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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion»nd Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UniversiMs-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratze5. - VerantwortlicherSchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

«nd mit der illustrierte « Monatsschrift „ Bergland ".
Feenvllfr VchvifÄeitmrgRr . 799 'tmr Fernruf : Verwaltung Ntk«
Dez«gspr«ise: Am Platze monatlich in den AbholsteilenL 4.2«, mit Zustellung ins
HausS 4,60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit PostzusendungmonatlichL 4.60. Deutschlandmonatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzufendung nach SüdtKol oder Italien monatlich
Lire 10.- , Einzelnummer Lire —.7« (- .80). Postsparkassa-Konto 52.877.

Wiener Büro : Wien, I-, Nibelungengasse4 (SchMerhof),
Fernruf 24—20. Die Bezugsgebühv ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal emgeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftlich« Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuz« und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 194 Mittwoch , den 25. August 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 23. Philipp B. Dienstag, 24. BartholamSus . Mittwoch. 25. Ludwig K. Donnerstag, 26. Zephyrin . Freitag , 27. Josef Cal. Samstag , 28. Augustin. Sonntag . 29. Johann Euch.

Fall alle1inoritäten neunten. - kin reidMtigeg unli lomnüsiertes Urogramm,
Genf, 25. August. (Priv .)

Der zweite Minberheitskongreß wird in Genf turnt 25.
bis 27. August abgehalten werden. Von den Mtudevheits-
gruppen, die am ersten Kongreß nicht tetlnahmen und zum
zweiten eingeladen wurden, sind zu erwähnen : die Deut¬
schen aus Jugoslawien , die Slowenen ans Oesterreich, die
Bulgaren und Polen aus Rumänien und die Grotzrnssen
aus Polen . Mit der einzigen Ausnahme der Slowaken in
Ungarn werden alle  europäischen Minderheiten vertretensein.

Die Tagesordnung  enthält folgende Punkte
1. Sicherstellung der kulturellen Freiheit,'
2. Regelung der Sprache»frage;
3. Sicherung der Gleichberechtigung in wirtschaftlicher

• Hinstcht,-
4. Die Frage des HctmatrechteS:
5. Die Frage des Wahlrechtes:
6. Die Regelung der Konflikte zwischen Regierung und

Sen Minderheiten.
Diese Tagesordnung berührt sehr komplizierte

Fragenkomplexe, sodatz sich die Kongreßleitnng, die durch
einen zweiten Ausschuß geführt wird, in dem jede Mtn-
derhettsgruppe durch einen Delegierten vertreten ist, ent¬
schlossen hat, die Arbeiten des Kongresses in Kommif-
f t onen  vorbereiten zu lassen. Man hat demzilfolgevier
Kommissionen  errichtet : eine für Wirtschaft-
Fragen , eine für politische und juristische  Fragen,
eine für kulturelle  und eine für Organisations-fragen.

In diesen Kommissionen soll das ganze Material vor¬
bereitet und diskutiert werden, sodatz der Plenarsitzung
des Kongresses fertige Resolutionen  vorgelegi
werden, über die in den Plenarsitzungen weiter diskutiert
werden soll.

Der zweite Kongreß wird, obzwar die Wahlen erst statt-
finöcit, vom slowenischen Abgeordneten im römischen Par¬
lament, Wilsan,  präsidiert werden, während die Funk¬
tionen des Generalsekretärs durch den ständigen Sekretär
Tr . A in m ende  ausgeübt werden.

Generalsekretär Am me n de erklärte bezüglich der
internationalen Solidarität  der nationalen
Minderheiten in einer Unterredung u. a. folgendes: „Der
a l le u rop 8i sche Charakter der Naftonalitätenbewc-
gung geht am deutlichsten aus der Zahl und der Verschie¬
denheit der teilnehmenden Gruppen hervor. Am Natio¬
nalitätenkongreß werden diesmal alle Gruppen vertreten
sein. Ter große Kongreß soll ans der prinzipiellen For¬
derung der M in derbeitsgruppen ans

Rnerkenttnng des kulturelle« Eigenlebens
vom vorigen Jahr fußen, bereits konkreter auf die einzel¬
nen Maßnahmen und auf die Frage eingvhen, wie die
Gleichberechtigung  der Miuderheiten in allen
Staaten in einer nir beide Teile gleich nützlichen Werse
durchzilführen ist. Die Zusammenarbeit der Sprecher der
europäischen Minderheiten gehört zu den ernstesten
und b e de tt t fa m stcn V ersuche  n zur Beseitigung
der nationalen Zusammenstöße und Katastrophen in
Europa und verdient die Unterstützung aller Kreise der
Oeffentlichkeit in Europa , die die Erhaltung des Friedenswünschen.

Es darf angenommen werden, daß es, wenn diese von
den Führern der europäischen Minderheiten gemeinsam
durchtzeführteu Versuche scheitern,  k a u m i e m a l s
zu einem auf freier Vereinbarung gegründeten natio¬
nalen  A u Sg l e i ch kommen wird. Dann aber könnte
n n rd i e Mach t, der brutale Zwang, die Ruhe in Europa
aufrecht erhalten, ein Zustand, der bei den heutigen Ver¬
hältnissen unmöglich von längerer Tauer sein kann.

Sie MrMinerntungen in Sen!.
Die spanischen Ansprüche.

Madrid , 25. August. (Priv .) Der spanische Minifterrat
beschloß, unter dem Vorsitz des Königs, in der Frage des
BölkerbundratsitzeS an dem bisherigen Standpunkt u n-
v e rändert  fcstzuhatten . Gleichzeitig wurden die spa¬
nischen diplomatischen Vertreter angewiesen, bei den Re¬
gierungen, bei denen sie beglaubigt sind, die spanischen
Ansprüche ans Tanger  nachdrllcklichst zu vertreten.

Im Zusammenhang mit dieser Haltung Spaniens ver¬
lautet, daß der spanische Botschafter in Berlin  die
Reichsregierung habe wissen lassen, daß dieser Beschluß
des Ministcrmtes keine unfreundliche Haltung Deutsch¬
lands gegenüber darstclle, sondern daß vielmehr Spanien
den Anspruch Deutschlands auf den Völkerbundratsitz
u n t er stü tze n werde.
Die englische Admiralität gegen die Nebergade Tangers anSpanien.

London, 24. August. Einflußreiche Kreise in London
erklären, daß sich die britische Admiralität  einer
Uebergabe Tangers an Spanien w i d e r se tz c.

Vorbereitungen zur Genfer Tagung in
Deutschland.

Berlin , 25. August. (Priv .) In der Sitzung des aus¬
wärtigen Ausschusses des Reichstages am Donnerstag
wird Außenminister Dr . St re fe mann  über die Vor¬
bereitung zur Septembertaguug des Völkerbundes
sprechen. Er dürfte dann auch von dem Beschlüsse des
Kablnettes Mitteilung machen, daß die deutsche Delega¬
tion nicht eher  nach Genf reisen wird, als bis in Ber¬
lin die bestimmte Mitteilung  des Bölkerbunö-
sekretariates vvrlicgt, daß lediglich Deutschland auf der
Hervsttaguiig einen  R ats si tz erhalten wird.

Da der Völkerbundrat am 2. September zusammen-
tveteu wird, erwartet man in Berlin diese Mitteilung
für den 4. September. Dann wird das Reichskabincttdie
endgültige Zustimmung  zum Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund geben und die deutsche Delega¬
tion wird nach dem Beschluß der Völkerbunduersammlung
Wer die Ausnahme Deutschlands nach Genf reisen.
FWrer der deutschen Delegation wird Tr . Stresc-
m a n sein. Nur in dem Falle, als auch die anderen

Mächte ihre Mini sie rprästd«nten nach Genf senden, wird
der Reichskanzler  an die Spitze der Delegationtreten.

Die Vertreter Schwedens und Italiens beim Völkerbund.
KB. Stockholm, 24. August. Zum Vertreter Schwedens

bei der 41. Tagung des Bölkerbunörales wurde heute der
frühere Minister des Acutzern, Professor lluden,  cr-
namit. Zu Delegierten bei der Bülkerbuudvcrsammluug
wurden der Minister des Aeußeren E. Löfgren,  Präsi¬
dent Marks  und Oberdirektor Widell  ernannt . —
Wie die „Tribnna " mitteilt, wird Italien bei der vor¬
bereitenden Sitzung des Völkerbundes, die am 30. August
stattfindcn wird, durch Scialoja  und Gr an di  vcr - !
treten sein. Die anderen Mitglieder sind noch nicht be¬stimmt.

Frankreich und die Bötkerbundstagung.
TU. Parts , 25. August. Tie genaue Festlegung der

Richtlinien der französischen Regierung für ihre Genfer
Delegation wird erst nach den neuerliche» Kabinetts-
beschlüssen in dieser Woche erfolgen. Die französischen
Parlamentarier haben in überwiegender Mehrheit die
Locarno - Verträge  gutgeheißen und als Voraus¬
setzung für eine endgültige Inkraftsetzung der Locarno-
Verträgc den sofortigen Eintritt Deutschlands  in
den Völkerbund anerkannt. Wegen der spanischen
Forderungen über Tanger  liegen Anzeichen dafür vor,
daß man das von London vorgeschlagene .Kompromiß,
Spanien ein langjähriges Bölkerbundmandat über
Tanger znzuteilcn, gutheißcn könnte.

einbarnng mit Jugoslawien,  geschweige denn
gegen die nun unterschriebenen Konventionen wegen der
Freihafenzone in Saloniki  und der Gewgcri-
bahn, die eine außerordentlich erbitterte und mit den ver¬
schiedenartigsten Verdächtigungen gegen Pangalos er-
fiillte Atmosphäre schufen.

Die politischen Parteien lehnten sich ganz offenkundig
gegen die Konventionen mit Jugoslawien auf, und auch
Pangalos war, so lang er konnte, timner bestrebt, sie
aufzuschieben. Bis zu dem letzten Augenblick der Unter¬
zeichnung der Konventionen mit Jugoslawien hatte
Pangalos,  bezw. der Außenminister Rufos  gegen
das größte Mißtrauen allerseits zu kämpfen gehabt. Und
selbst nach der Unterzeichnung konnte man in allen
Volkskreisett das entschiedene Urteil hören, daß sich diese
Politik nicht werde halten können und daß sie von vorn-
hcraus verurteilt  sei.

Die Regierung Pangalos hatte in den letzten Tagen
mit allen Mitteln versucht, diese Unzufriedenheit irgend¬
wie zu beschwichtigen, ohne daß ihr dies gelang, obzwar
die Regierungsmitglteder persönlich eine eifrige Agita¬
tion für das Abkommen mit Jugoslawien im Volke ent-entfalten.

In gut unterrichteten Kreisen ist man überzeugt, daß
General Kondylis  auf eine Abänderung der Verein¬
barungen mit Jugoslawien bestehen werde.

Pangalos auf der Insel Aegina interniert.
KB. London, 24. August. Wie das Reuterbüro aus

Athen  meldet, ist die Gattin des gestürzten Pangalos
beim Verlassen des Militärhospitals , wo sie ihren GMtten
besucht batte, von der zahlreichen Menschenmenge mit
Johlen  empsaugen worden. Pangalos ist von starker
Wache nnigeben. Er wurde heute nach der Insel
Aegina  gebracht, um ihn, wie man sagt, vor der W u t
der Athener zu schützen.

Admiral Konduriotis  bat sich endgültig cntschlAl-,
sen, bis zu der Neuwahl die Präsidentschaft  zst
übernehmen. Die Führer aller politischen Parteien sind
gestern abends zusammengetreten und sollen zu dem Be¬
schluß gekommen sein, daß die Bildung eines Koali¬
tion s kabine tts  die einzige Lösung darstelle.

Der ehemalige König von Griechenland über den
Skurz Pangalos '.

TU. Paris . 23. August. Der Exkönig von Griecheirland
erklärte einem Politiker, daß er durch die Ereignisse in
Griechenland nicht überrascht sei. Er warte die Entwick¬
lung in Griechenland mti Interesse ab und hoffe, daß das
Land bald frei sein werde, um seine politische Gesinnmrg
kund zu tun und sich über die Regierung, die es wolle,
zu entscheiden. Anfangs September wird der König Georg
muh Rumänien reiten, wo er Gast der rumänischen
Kömgsfamilic sein wird. Pariser Blätter sprechen davon,
daß Kondylis  als Vertreter des Erkönigs anzusehensei.

Italien — Anstifter der Revolution?
Belgrad, 24. August. Die in Belgrad versammelten

V alkandiplomate  n sind der Meinung, daß sich der
Umsturz in Griechenland ans eine geheime Inter¬
vention Italiens  vollzogen habe. Es ist bekannt,
daß General Kondylis  schon feit längerer Zeit in ge¬
heimer Verbindung mit Italien stand. Gerade jetzt, wo
Griechenland mit Albanien  einen Vertrag schließen
sollte, der gegen das Interesse Italiens gewesen wäre, kamcs zum Ausbruche der Revolution.

Sie MnrMe Oes Umtos in Griechen« .
Das Abkommen mit Jugoslawien.

Saloniki, 24. August. Der Sturz Pangalos  wird in
ganz Griechenland mit aufrichtigster Sympathie begrüßt
und hier, in S a l o n i ki, geradezu gefeiert.

Die Gründe des Umsturzes sind wohl, soweit sie sich
auf die innere Gewaltherrschaft des Diktators beziehen,
im allgemeinen bekannt. Ter unmittelbare Anlaß
jedoch des Zusammenbruches der Diktatur Pangalos
liegt in der großen Abneigung des überwiegenden Teiles
der griechicheu Bevölkerung und vor allem der politischen
und wirtschaftlichen Kreise in Saloniki, gegen jede Vcr-

Erhöhung der Schlagfertigkeit der Miliz
in Italien.

KB. Rom, 24. August. „Popolo ö'Jtalia " teilt mit, daß
nunmehr jährlich die Legionäre der Miliz zu Ue b u ng §-
zwecken  einbernfcn werden. Die Einberufungsbefehle
an die Milizsreiwtlligeu tragen persönlichen  Cha¬
rakter. — Das Blakt meint, sobald der finanzielle Him¬
mel sich etwas geklärt haben werde, sollen Fonds  aus-
gewvrfen werden für die dringendsten Bedürfnisse der
Miliz . Weiter sollen noch 60.000 K a r a b i n c r an dieMilizsoldaten verteilt werden.

Ter „Popolo" schreibt ferner, die Miliz müsse ihre mili¬
tärischen Fähigkeiten für alle inneren und äußeren
Zwecke steigern  und ibren absolut-freiwilligen Cha¬rakter bewahren.

Italien klopft in Arabien an.

Rom, 24. August. Ter Gouverneur der ilalle urschen
Kolonie Erythrea  hat dieser Tage dem Sultan des
arabische» Küstenstaates Jemen einen Besuch abgestattet.
Jemen liegt Erythrea gegenüber am anderen User des
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Roten Meeres . Der Besuch soll - er Anbahnung politischer
mrd vor allem wirtschaftlicher Beziehungen zwischen
Ittrlieni nnd den arabischen Staaten bienen.

Der Sultan Iw am Jahia ront Jemen bat erst vor
wenigen Tagen einen Fremidschaiisvcrirag mit Jbu Saud
abgeschlossen, ülxr Sen wir anSsuhrlich berichtet üabcn.

Wettere Faschisierung der italienischen Gemeinde«
verwaltnnge«.

Rom, 24. August. „Jmpero " teilt mit, bas, der Innen¬
minister Kederzoni  ein Gesetz vorlegen werde, wonach
auch die Gemeinden über 5009 Seelen vom Podest« ge¬
leitet werben sollen, der von der Regierung ernannt wird.

Der Bergarbeiterftreik in England.
London, 24. August. Der Sekretär der Bergarbeiterorrbaiides.

Cook,  dielt heute in South Normrmton (Grasschast Derbys eine
Rede, in deren Verlauf er erklärte, er sei bereit, .auf der (SrurtWngc
eines Miichesttaglohnesoon zehn Schilling Frieden zu schließen.

Zusammenstöße zwischen Streikenden nnd Polizei.
London, 24. August. In Nottinghamshire ist es heute wiederholt

zu Unruhen gekommen, die dadurch veranlaßt wurden, Laß mit
Knütteln bewaffnete Streikende, die die Straßen in der Nirl>e d«r
Schächte besetzten, jenen Bergorbeitem, die die Arbeit wieder aus¬
genommen haben, mit Gemaltmaßnahmm drohten. Trotzdem die
Polizeimannschastbedeutend verstärkt wurde, kam cs wiederholt
zu Ausammei, stoßen zwischen der Polizei und den Streikenden,
mobei die Polizei von der Waffe Gebrauch machen mußte, um den
nichlslreikenden Bergarbeitern den Heimweg z» sichern.

Einberufung des Parlamentes.
KB. London. 24. August. Morgen tritt im Schlosse

Balm oral,  wo sich der König augenblicklich befindet,
ein Krön rat zusammen, um eine Notstandsprokla-
mation  und eine weitere Proklamation zu veröffent¬
lichen, die das Parlament für nächsten Montag cin-
beruft. Zweck dieser parlamentarischen Sitzung am Mon¬
tag ist die Bestätigung der Not staudsanvrd ltu ng. Ange¬
sichts der letzten Ereignisse im B c r g a r b e i t e r ko n-
s'l i kt wird die Aussprache wahrscheinlich ziemlich er¬
regt sein. Etwa 300 bis 400 Mitglieder werden anwesend
fern müssen. Die Regierung ist bestrebt, die Sitzung nicht
länger als zwei Tage dauern zu lassen. Am Dienstag
wird zweifellos eine allgemeine Erörterung der Lage
staitfinden. Mehrere Minstcr werden anwesend sein.
»

Belgien drängt auf Sanierung des Frauken.
Paris . 25. August. (Priv .) Die „Information " meldet

aus Brüssel: Da bei einem weiteren Rückgang des franzö¬
sischen Franken der belgische Franken in Mitleidenschaft
gezogen werden könnte, wünscht man irr Belgien eine
rasche Ratifizierung des französisch-amerikamsMn Schnr-
denabkommens. Belgien könrre nicht unendlich lange warten,
es werde eventuell gezwungen sein, allein  zu handeln.

J« KMiiüml Io SHtrifoM Mer.
Berlin . 25. August. (Priv .) Rach Mcldunge« aus

Mexiko ist die Hoffnung auf eine rasche Beendigung
des Kulturkampfes durch den einstimmigen Beschluß des
römisch-kacholischen Episkopates zunichte  gemacht mor¬
de«. de« Kiräicndicust unter den gegenwärtigen Zustän¬
den nicht anfzunehmen.

KB. London. 24. August. Nach Meldungen aus Mexiko
ist die Hoffnung auf eine rasche Beilegung des mexikani¬
schen R el i g i o n s' st r e i t e s durch den einstimmigen
Beschluß des römisch-katholischen Episkopats zunichte
gemacht worden, ivornach gegenwärtig die kirchlichen
Dienste noch nicht anfgenommen und der Boykott  fort¬
gesetzt wird. In der Zwischenzeit werden die Kirchenführcr
den Plan für eine Kampagne cröricrn, um eine Aen-
derung der Verfassung durchzusetzen.

Ein Kommuntane des Hl. Stuhles über den Kirchcnstreit
in Mexiko.

Rom, 24. August. „Lsservatore Romano" nerössentlicht
-in Kommunigue des StaatsselretariateS , wonach vor
Nachrichten gewarnt wird, die von Verhandlungen zwi¬
schen dem mexikanischen Episkopat  und dem Präsiden¬
ten Calles  sprechen. Keinerlei solche Mitteilungen des
Episkopates seien an den Hl. Stuhl gelangt und anderer¬
seits wurden seitens des Vatikans keine neuen Verfü¬
gungen erlassen.

Der katholische Wirtschaftsboykott in Mexiko.
Remyark. 24. August. „Assoziatcd Preß " meldet ans

Mexiko:  Die Vereinigung zur Verteidigung der Reli¬
gionsfreiheit hat beschlossen, den Wirtschaftsboy¬
kott  nicht eher auszngebcn, als bis durch den Kongreß
eine Abänderung-der Verfassung durchgesührt oder bis die
die Kirche betreffenden Bestimmungen abgeändert oder
ganz aufgehoben sein würden.

Ae« Mmen mit Den Imtwongeftelltcn.
Sitzung des Zentralansschufles.

Wien, 24. August. (Priv .) Der 25er-Ausschnß der Bun-
desangestclltcn trat heute zu einer Sitzung zusammen, in
der der derzeitige Vorsitzende, Rcgicruugsrat Streil-
manu,  über die Aussprache berichtete, die zwischen dem
Exekutivkomitee nnd Bundeskanzler Dr. R a m e k stau-
sand. In der Debatte wurde betont, daß sowohl die Mit¬
teilungen des Bundeskanzlers über die restliche NotstandS-
aushilfe für 1020 als auch die Mitteilungen über den Ter¬
min für die Aufnahme der Verhandlungen über die
Tauerregulierung der Bezüge annehmbar  seien . Es
herrschte auch darüber U c b er e i n st i m m u n g, daß der
25er-Ausschntz gleichfalls die entschiedene Forderung nacy
der Festsetzung eines Existenz-  oder G e h a l t s m i n i-
mums  stellen werde. Dagegen gingen die Meinungen
darüber auseinander , ob die Verhandlungen über die
Festsetzung eines Existenzminimnms im Zusammenhang

mit bet Frage der Daucrregulierung  oder tm Zu¬
sammenhänge mft der N o t sta n » Sa n Sb i l f e für die
zweite Jahreshälfte 1026 aufgeworfen werden soll.

Eine längere Debatte knüpfte sich an den Bericht der
Vorsitzenden über die Mitteilung der Regierung betref¬
fend die Pragmatisierung der Bertragsangestellteu. Der
25er-Ausschutz wird das Ergebnis seiner heutigen Be¬
ratungen in einer Entschließung  zusammenfassen und
der Regierung Mitteilen. Ter grüßte Teil des Ausschusses
n»ar der Meinung , daß die Forderung der P o sta n ge¬
stellten  betreffend die Festsetzung eines Gehalts-
mindestmaßes von 170 Ssel , rschwervertretbar  sek.
Es wird befürchtet, daß die Regierung diesem Punkte
Widerstand entgegensetzen könnte.

Die Notstandsaushilfe für die Beamte».
Wie«, 24.August. Wie die .,Pens.-Ztg." meldet, wird die

N ot st a n ös a u s b i l f e an die Bnndesange stellten und
Pensionisten derart zugcwiesen werden, daß die erste Rate
(25 Prozent eines Monatsbczuges) bereits im Sep¬
tember  und die zweite Rate im Oktober,  spätestens
aber vor Weihnachten zur Auszahlung gelangt.

Me Haltung der einzelnen Beamtengruppen.
Wie«, 25. August. (Priv .) Heule vormittags tritt der

Zentral aus schuß  der Postaugestellten zusammen,
um den gegenwärtigen Stand der Lohnverhandlungeu zu
beraten. Man rechnet in Kreisen der Postbeamten
mit Bestimmtheit damit, daß am Donnerstag neue Ver¬
handlungen zwischen dem Bundeskanzler und den Ge¬
werkschaftsvertretern stattsittden und daß diese Verhand¬
lungen ein brauchbares Kompromiß  zeitigen und zu
einer Verständigung führen werden. Am Freitag tritt der
erweiterte Gewerkschaftsvorstanö  zusammen , der
eine etwa am Vortage erzielte Einigung klaglos s a n k-
tionirren  wird . Sollten dagegen wider Erwarten
die Verhandlungen am Donnerstag zu keinem positiven
Ergebnis führen, so sind die Postler  entschlossen, an
die Regierung am Freitag befristete Forderun¬
ge  n zu richten.

Die Technische Union,  die Vertretung der Tele¬
graphen- nnd Telephonangestellien. hat zwar ihre »For¬
derungen getrennt  übergeben und überdies noch dar¬
über hinairsgebendc Neben gebühren  verlangt , doch
wird sic sich bei gewerkschaftlichen Schritten unzweifelbait
auf die Seite der Postgewerkschaft stellen.
Was öle Beamtenforderunge« und die Bttudespeufionisten

au belangt,
so erklärte ein Mitglied des 25er-AusschuffeS: „Wir for¬
dern die Angleichung  zweier Gruppen von Altpen-
sionisten an die Neupensiontsten. Diese Gruppen sind die
sogenannten A l t p e n si o n t sten, das sind die vor dem
Jänner 1920 in den Ruhestand getretenen und die neue n
Altpensionisten,  die zwischen dem 1. Jänner
1920 und dem 1. April 4924 pensioniert wurden. Für er-
stere wird eine Hebersührung  nach den seinerzett
innegehabten Rangsklassen  und die Zurechnung der
Vorrückungsbeträge,' für die zweite Gruppe eine Ueber-
führung auf Grund der Besoldungsgruppe  gefor¬
dert. Die Pensionisten haben in fünf Jahren in ihren
Reihen 25.000 Todesfälle gehabt. Um dieser erschreckenden
Sterblichkeit einigermaßen Einhalt zu tun, geht der An¬
trag dahin, daß an alle Altpensionistcnund deren Witwen,
die über 60 Jahre alt sind, die zu erwartenden Anglcl-
chungsbeträgc in der Höhe von 30 Prozent  der jetzigen
Ruhcgchalie bevorschußt  werden ."

Bei der Anssprache mit dem Bundeskanzler hat dieser
die Erhöhung der PensionsbemessungSgrimdlagevon 78.3
auf 90 Prozent aügelehnt,  u . a. auch deshalb, wett
kein anderer Staat  eine solche Grundlage besitze.
Desgleichen wurde das Verlangen nach einer Skb kü r -
znng der Dienstzeit  auf 30 Jahre für Akademiker
und ans 35 Jahre für die anderen Bundcsbeamicn aü¬
ge l eh n t.

Wetterberichte.
Innsbruck , 25. August. Gestern leuchtete einer der schön¬

sten und reinsten Tage des heurigen Sommers über
Innsbruck ; auch heute hält das klare, schöne Detter an.

Bregenz, 24. August. Auch heute war den ganzen Tag
über schönes, sonniges Wetter. Trotz der von früh bis
abends am Himmel stehenden Sonne wurde die Hitze der
vorigen Woche nicht mehr erreicht.

Bozen. 25. August. Schönes klares Wetter, in den
Früh kühl, untertags warm.

Salzburg , 25. August. Schönes Sommerwetter.
TN. München, 25. August. Fortdauer der schönen Löet-

terlage.
Wie», 25. August. (Priv .) Wettervorhersage: Schönes

Wetter nur von kurzer Dauer , dann wieder rasche Er¬
wärmung. wechselnd, später zunehmende Bewölkung.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums i«
Innsbruck.

Am 24. ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 716.8 Millimeter, Teni'
pcraiux 23.5, Feuchtigkeit 32, Wind 0, Bewölkung 0.

Am 24. ds. M., 21 tt.hr: Luftdruck 718.2 Millimeter, Tem¬
peratur 15.6, Feuchtigkeit 81, Wind 0, Bewölkung 0, höchste
Temperatur 26 Grad.

Am 23. ds. M., 7 llftr : Luftdruck 719.1 Millimeter . Tem¬
peratur 15.6, Feuchtigkeit 81, Wind 0, Bewölkung 0,
niedrigste Tcnweratur 9 Grad, Niederschlagsmenge —.

Verheerender Scrroeco in Frankreich.
Berlin , 24. August. Aus Montpellier  wird gemel¬

det, daß in Südfrankreich seit drei Tagen ein furchtbarer
Scirocco weüt. Der größte«Teil der Ernte ist bereits
verbrannt.  Zahlreiche Bäume und besonders die
Weingärten haben Schaden gelitten.

Ae SeWk«Her Mi.
Innsbruck , 24. August. Von einem Motorradfahrer nie-

dergestotzen wurden aui 38. d. M. um halb 5 11hr nachmit¬
tags auf der Jmibrückc eine Hilssarbeitersgattin aus
Hütting  und ihr fünfjähriger Sobn. Die Frau erlitt
eine kleine Hautabschürfung, der Knabe blieb unverletzt.
Nach Zeugenaussagen trifft die Frau selbst die Schuld. Der
Motorradfahrer ist sehr langsam gefahren nnd hat wieder¬
holt Hupensignale gegeben. Auch der Schutzmann hat ihr
zngerufcn, die Fahrbahn frei zu lasse«. Trotzdem sprang
sie mit dem Kinde auf der Fahrbahn planlos hin und her.

»
Innsbruck , 24. August. Wie bereits berichtet, wurde am

Freitag mittags an der Einbiegung der AndreaS-Hoser-
Straße in die Fischergasse ein Lehrling des Bäckermeisters
Lokar  vor einem Lastauto überfahren, verletzt und ins
Spital gebracht. Wie uns nun der Besitzer und Lenker des
Kraftwagens, Fleischhauermeister Friedrich Kolb,  mit-
teili. ist das Unglück dadurch geschehen, daß der Lehrling,
der auf seinem Rad ans der rechten Seite der Andreas-
Hofer-Straße einbiegen wollte, beim Bemerken des Autos
jäb wendete nnd etwa 1 bis 2 Meter vor dem Auto zum
Sturz kaur. Dem Krasttvagcitteukerwar es dadurch nicht
mehr möglich, das Unglück zu verhindern.

•
Brüssel, 24. August. In Bouvignes  wurde durch

ein Auto eine ihr Kind stillende Frau , die vor ihrem Hause
saß, getötet.  Der Gatte der Frau wurde wahnsinnig,
stürzte in die Wohnung, ritz sein Gewehr heraus und schoß
blindlings tu die Gegend. Er traf einen an dem Unfälle
unschuldigen Insassen des ttnglücksoutos.

Mi® in Den tan.
Das Edelweiß,

Am 22. d. M. vormittags begab sich der beim Straßen¬
baue in Dornanberg  beschäftigte 28jährige Thomas
Pen dl aus Kaltenbach  mit zehn Mitarbeitern,
darunter sein Bruder Gottfried Pendl auf den Tristner
— Mairhofen, Zillertal — um Edelweiß  zu pflücken.
Gegen 12 Uhr mittags stürzte Thomas Pendl aus der so-
genannlen Sonnwand am Tristner zirka 100 Meter lief
ab und zog sich schwere Verletzungen zu. Er wurde von
seinen Kameraden geborgen und zu Tal gebracht, starb
jedoch während des Transportes infolge der erlittenen
Verletzungen. Die Leiche wurde nocy am 22. ü. M. Wit¬
tels Fuhrwerk nach Mairhofen und von dort nach Kalten¬
bach überführt . Die Beerdigung findet in Ried i. Z. statt.

Am 21. d. Dt. begab sich der auf der Baumgarteualpe in
der Flotte,  Zillertal , Sedtenstete 20jährige Raimund
E bst er , Sohn des Alpenbesitzers Franz Ebster, Durn-
vachvaucr in Dicstelberg, in das im Almenbereiche lie¬
gende Fclscngclände ans Edclweißsnchc. Hiebei glitt er
aus , stürzte ab  und zog sich am linken Bein, oberhalb
des Knöchels, einen Knochenbruch zu. Durch seine Hilfe¬
rufe wurde ein Tourist aufmerksam gemacht, der ihn aus¬
suchte nnd das Alpenpersonal verständigte. Bom Alpen¬
personal wurde der Abgestürzte vorerst auf die Baum¬
gartenalpe und dann nach Ginzling befördert und nach
Diestelberg überführt, wo er sich in häuslicher Pflege be¬
findet.

Am 22. d. M. früh begab sich die 16 Jahre alte Adele
Glieb  er , Malermeisterstochier aus Lienz,  in Beglei¬
tung der bei ihrem Bater als Gehilfen beschäftigten Hugo
Baur  und Anton Schmied  und noch drei jungen Bur¬
schen aus Lienz in das Kristeintal der Gemeinde Aßling,
nm von den sogenannten Peintner -Knoten Edelweiß
zu pflücken. Auf dem Rückwege wollte man gelegentlich
des Abstieges noch eine photographische Aufnahme machen,
wobei Adele Glieder  zuerst von einer drei Meier hohen
Felswand abstürzte und dann noch wettere 28 Meter yin-
nuterkollerte.

Primarius Dr. Paul  des Krankenhauses Lienz leistete
die erste Hilfe und konstatierte, daß die Abgestürzte neben
dem Verluste zweier Zähne, mehrere Hautabschürfungen
und Beulen einen rechtsseitigen Schädelbruch  erlitt.
Trotz der schweren Verletzungen war sie bei vollem Be¬
wußtsein nnd wurde in das Krankenhaus Lienz überführt.

*

Aus Eppan  wird uns berichtet: Am Sonntag,
den 22. ds. Mts ., ereignete sich am Penegal  ein
ködlicher Absturz. Der 26iährige Robert Gicseckc  aus
Epp an  unternahm mit seinen Brüdern Oskar und
Herbert einen Ausflug auf den Penegal, um Elle lweiß
zu suchen. Oben angelangt stiegen die drei Brüder in die
Kleine Scharte ein und fanden dort auch die gewünschten
Alpcnbittmen. Gegen bald 10 Uhr vormittags kletterte
Robert Giesecke ans ein Felsstück, auf dem sich herrliche
Edelweiß befanden. Dort dürfte den jungen Mann plötzlich
ein Gefühl der Unsicherheit befallen haben, denn er warnte
seine sich in der IMe befindlichen Brüder , sich ihm nicht zu
nähern, da sein Stanbort gefährlich sei. Kaum hatte der
Unglückliche seine Minder gewarnt, da löste sich der Fels¬
block unter seinen Füßen los und Robert stürzte vor den
Angen seiner Brüher lautlos in den 150 Meier liefen
Abgrund. Beini Sturz überschlug sich der Unglückliche
mehrmals. Seine zerschmetterte Leiche wurde nach Bnsch-
wald gebracht und von dort nach Eppan überführt.

Kempten, 24. August. Auf dem Wege zum Himmel-
(innt wurde sie Leiche eines 20jährigeu Mannes gefun¬
den, dem die Hälfte des Kopfes fehlte. ES handelt sich ver¬
mutlich um den Studenten Oskar Hag gen Müller  aus
K em p t eu, der bei einem furchtbaren Unwetter die
Orientierung verloren haben dürfte und über einen
mehrere hunder! Nieter hohen Abhang hinabgestürzt ist.

Verhaftung eines flüchtigen Mörders.
Wien, 25. August. (Priv .) Wie die Polizei mittertt,

wurde ein seit Jahren verfolgter Raubmörder namens
Adolf Rcnezeder  unter Dicbstahlsverdacht in Italien
verhaftet. Der Festgenommene hat im März 1922 mit
zwei Helfershelfern den Viehhändler und Wirtschafts-
bcsitzer Josef H e s se n ü er g e r in der Nähe von
Gmunden  angcsprochcn und im weiteren Verlause
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lebensgefährlich verletzt und ihn seiner Barschaft von
800.000 Kronen beraubt. Der Verdacht richtete sich gegen
Renezeder, der fltichtete und steckbrieflich verfolgt wurde.

Der Mörder scheint auch eine zweite  B l u t t a t am
Gewissen zu Haben. Im Jahre 1924 wurde eine gewisse
Dora Stenzel in Wien  in ihrem Hotelzimmer er¬
schlagen  und beraubt aufgefrmden. Der Hauptschul¬
dige Berkovic  wurde verhaftet und zu 30 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Renezeder scheint auch an diesem
Raubmord beteiligt gewesen zu sein.

Die Folgen eines Unfalles.
Wien, 25. August. (Priv .) Wie noch erinnerlich, erlitt

der amtsführende Stadtrat , Regierungsrai Karl Rum¬
mel  h a r t, im April 1924 auf einer Dienstreise in die
Schweiz zwischen Wörgl und Kufstein bei einem Auto¬
zusammenstoß eine Ouetschimg des Knies und eine Zer¬
reißung des Kniescheibenbandes. Rummelhart mußte
sich damals einer Operation unterziehen und klagte nun¬
mehr den Besitzer des schuldtragenden Autos, den Groß¬
grundbesitzer Heinrich Herzog voir Beaufort  auf Zah¬
lung eines Schmerzensgeldes und Schadenersatz. Das Ge¬
richt hat nunmehr Rummelhart ein Schmerzensgeld von
15008, sowie den Ersatz der gesamten Heilungskosteu im
Gesamtbeträge von 30768 zugesprochen.

Wieder ein Eisenbahnaktentat in Westfalen.
TU. Hannover, 25. August. Ein neues Eisen bahnst ten-

tat wird aus dem westlichen Westfalen gemeldet, wonach
auf dem Bahnhof von Htlle  bei der Einfahrt in den
Bahnhof das Weichenschlotz  gewaltsam zertrüm¬
mert  und die Walze de§ Hauptgeleises aus ein Neben¬
gleis gelegt wurde. Nur durch die langsame Fahrt des
Frühzuges konnte ein großes Unglück verhiiiet werden.

Die Verschmelzung der dentschen Beamtenorganisationen.
KB. Berlin , 24. August. Der Einheitsverband der

Eisenbahner Deutschlands hat auf seiner Düsseldorfer
Tagung zu den Bersch melzuugsbestrebungen
der Beamtenorganisationen Stellung genommen und sich
für einen Zusammenschluß  der Beamten auf wirk¬
lich gewerkschaftlicher Grundlage ausgesprochen. Voraus¬
setzung hiefür fei, daß die fest auf dem Boden der Re¬
publik  stehenden Beamten durch Liese Verbindung
neue Kräfte gewinnen, um die Behörden und Verwaltun¬
gen mit republikanischemGeiste zu erfüllen.

Verheerende Brände in Frankreich.
Paris , 25. August. Gestern wurde das Lager des Waren-

bauSmagazius Generaux  in einem Pariser Bororr
durch ein Grotzfeuer vollkommen eingeäschert.  Unge¬
heure Warenmengen, besonders Nahrungsmittel , die in
über 100 Meter Länge und 25 Meter Breite aufgeftapelt
waren, fielen den Flammen zum Opfer. Der gefchvwlzenc
Zucker bildete Büche von 15 Meter Länge. Der Schaden
wird auf 15 Millionen Franken geschützt.

Paris , 25. August. (Priv .) Die Gummifabrik W a t t e l c z
bet Limoges ist von einem Grotzfeuer zerstört  worden.
Der Gebäudekomplex, der 2500 Quadratmeter umfaßte,
ist vollständig vernichtet. Zwei Personen wurden schwer
verletzt, über hundert Arbeiter sind arbeitslos geworden.
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Franken ge¬schützt.

Kleine Nachrichten.
Offenbach, 24. August. Nach dem Genuß von Speiseeis  muß¬

ten heute mittags zehn männliche und acht weibliche Personen unter
akuten Vergift ungserschein urigen  ins Krankenhaus ein-
geliesert werden. Ein«  Person ist bereits gestorben.  Außerdem
befindet sich noch ein« ganze Reihe von Personen in prioatärztlichcr
Behandlung . Die Ursache wird soeben durch bakteriologischeUnter¬
suchungen sestgustellen versucht.

Berlin , 24. August . Wie die Blätter aus Hannover  melden,
sind dort bisher insgesamt 24  Erkrankungen an spinaler Kinder¬
lähmung zu verzeichnen. Fünf Kinder sind gestorben.

Prag , 25. August . (Priv .) Für di« heurige Herbstmesse hatte man
italienischen  Exposituren große Räume reserviert. Nunmehr
hat Italien seine Teilnahme an der Prager Herbstmesse abgesagt.

Paris , 23. August. Nach einer Meldunchder Agentur Jndo -Pacisie
hat sich die bei Chardin  wütende Gholeraepidemie  auf
verschiedene Punkte des chinesischen Ostens ausgedehnt. Die chinesischen
Behörden haben umfassende Vorbeugungsmaßnahmen getroffen.

#

* Persorurlriachrichtsrr. Der Bnudespräisideirt hot den
ordentlichen Professor an der deutschen Universität in Prag
Dr . Hans H i r sch zum ordentlichen Professor der Ge¬
schichte des Mittelalters und Ser 'historischen Hilfswissen¬
schaften an der Universität in Wien ernannt . — Finanz¬
kommissär Dr . Franz Ionisch  in Klagenfurt wurde
ehrenamtlich zum Korrespondenten des Bundesdenkmal-
amteS für Kärnten ernannt . — Der Bundespräfident hat
den Bürgerschuldirekioren Viktor P r e sf i n g e r in
Wolfsberg in Kärnten und 3tordert Rainer  in St . Veit
an der Glan den Titel eines Schulrates verliehen. — Di¬
rektor Paul B l a se l des Siadttheaters Salzburg bat sich
am Montag mit Frau Anny H o he n e ck vermählt.

* Rebelllon gegen Reinhardt ? Unter diesem Titel läßt sich die
„B. Z . am Mittag " (Berlin ) aus Salzburg  meiden , daß im
Festspielhaus«  ein « Palastrevolution auszubrechen drohe. Die
einstigen Anhänger Reinhardts seien ungehalten darüber , daß der
Schloßhcrr von Leopoldskron die finanzielle Kraft der Festspiel'haus-
gemoinde außer acht lass« und damit jene Faktor'«», die die Ver¬
antwortung für die Bilanz  des Festspielmonates tragen müssen,
in eine schwierige Situation bring«. Als beschlossen ward, „Turan-
dot" aufzuführen, versprach Reinhardt angohlich, das Märchen mit
höchster Sparsamkeit auf die Bühne zu bringen . Aber sein« ihm
auch in Salzburg sehr verargt « Art, ohne Schonung des Etats die
Erfüllung aller Wünsche zu fordern, veranlaßte Reinhardt plötzlich
zur Anschaffung einer wirklich märchenhaften und kostspielige»
Ausstattung.  Es wurde wieder der luxuriöseste Apparat auf-
geboten und durch oorgenoimucne Striche blieben engagierte Kräfte,
die die Feftspielieitung willig engagiert hatte, schließlich ohne Be¬
schäftigung. Und es machte, so sagt das Blatt , böser Blut nicht nur
bei manchen Künstlern, sondern ganz besonder, bei den Stellen,
denen die Kaffenge bar ung  überantwortet ist, daß trotz der
splendiden Ausmachung, die abermals die verblüffendsten Regiekünste
Reinhardts zeigte, der „Erfolg" nicht im richtigen Verhältnis zu dem
Aufwand der Arbeit und den Kosten stand.

* „Wenn der Wind im Frühling bläst —" Earl Zuck-
mayer  veröffentlichte im Frühjahr euren Zyklus von
vier „Märzgesängen" in der Zeitschrift„Die Horen". Eine
Berliner Zeitungskorrespondenz druckte— übrigens ohne
Wissen und Willen des Autors — eines dieser Gedichte,
„Wenn der Wind im Frühling bläst vom Weist", ab, und
eine Münchener Zeitung brückte es nach. Auf Grund
-dieser letzten — ohne Wissen und Willen des Autors er¬
folgten — Publikation wurde Zuckmayer in München der
Gotteslästerung angeklagt. Das Verfahren schwebt.

* Was in der tschechischen Armee möglich ist. Prag,
24. August. Bor einigen Tagen erhielt die ganze dritte
Kompagnie des neunten tschechischen Infanterie -Regi¬
ments in Brüx  Kasernarrest, weil einige Mann die Ans¬
gangszeit überschritten Hatten. Der Leutnant Pokor  n y
bestrafte die Mannschaft dadurch, daß er sie nach wieder¬
holtem Antreten öreitzigmal Laufschritt in die Zimmer
zurück machen ließ. Ern zufällig znschender Soldat einer
anderen Abteilung, namens Lang,  wurde zn derselben
Strafe verhalten. Als der Soldat dem Befehl nicht sofort
gehorchte, zog der Leutnant den Säbel und ries: „Bursche,
ich durchbohre dich!" Der Soldat ritz die Bluse auf und
bot dem Säbel des Leutnants die entblößte Brust dar. Der
Soldat sollte verhaftet werden, doch das Bataillon
nahm gegen den Leutnant Stellung,  und als
schließlich das ganze Regiment zusammenlief -und eine
förmliche Revolte  entstand , konnte der diensthabende
Garnisonsossizier nur mit Mühe die Ruhe wieder Her¬
stellen. Lang Unternahm einen Selbstmordversuch, der
ihm jedoch nicht gelang. Er wurde ln das Festungsgefäng-
nis von Theresienstadt abgeführt.

* Ein polnischer Polizeiskandal. W a r scha u, 24. Angust.
Ein ungeheurer Polfzeifkandal ist im Gauge. Ein höherer
Staatsbeamter , W o i n i c z, machte im Pilfudski-Organ
„Glosz Pvawdy" sensationelle Enthüllungen über enge
Verbin  d n rt g e n, die angeblich zwischen der polnischen
Kriminalpolizei und der Verbrecherwelt  bestehen.
Wojnicz beschuldigt die höchsten Beamten der Zusammen¬
arbeit mit Einbrechern und Dieben, behauptet, daß Ein¬
brüche häufig gemeinsam mit Polizeibeamten geplant und
ansgeführt wurden, und daß die Beamten mit den Ver¬
brechern die Be nie geteilt  haben . Älnf diese Weise
seien auch die Beraubungen des Unterstaatssekretärs
Dulezal, ein Paßraub im Außenministerium nnd ein Ein¬
bruch in der italienischen Gesandtschaft ansgeführt worden.
Wojnicz nennt in dem offenen Brief die Nämen von
höchsten Beamten,' die Presse kündigt weitere EntWil-lungen an.

* Jstnauische Schatzgräber. R o ul 24. August. Sechs
Bauern aus O r se ra in Istrien haben in der Annahme,
daß es ihnen gelingen müsse, den S cha tz des Hunnen¬
königs Attila  zu finden, der nach einer alten Sage in
jener Gegend vergraben sein soll, einen Felsen gesprengt,
unter dem nach dem Gerücht der Schatz liegen sollte. Sie
fanden unter dem Felsblock einen Schacht , in dem sich
zwei Bauern hinablietzen. Beide wurden jedoch mehr tot
als lebendig hevvorgezogen; sie waren durch Erd gase,
die sich in dem Schacht entwickelten!, vergiftet worden. Der
eine von den beiden Bauern -starb bald, während der andere
schwer krank daniederliegt. Die Bauern des Ortes
glauben̂, daß der Dämon,  der den Schatz behütet, die
beiden vergiftet habe.

* Der Demokratische Friedenskongreß nnd die Militär¬
dienstpflicht. Paris,  24 . Au'gust. Auf dem Demokra-
Hfcfren Friedenskongreß entspann sich eine äußerst lebhafte
Debatte tiber die Frage des Militärdienstes.  Die
englischen und die deutschen Delegierten vertraten eine
Entschließung, in der die MilitärdieNstpflicht als eine un¬
berechtigte Einmischung in die persönlche Gewissens¬
freiheit  bezeichnet wird. Diese Entschließung wurde
a b g eie h n t. Es wurde dafür eine von französischer
Seite eingebrachte Entschließung angenommen, die für
diejenigen, die wegen der Militärdienstpflicht in Ge¬
wissenskonflikte geraten, an Stelle des Militärdienstjahres
ein Zivildienstjähr eingesührt wissen will. Der srau-
zöfifche Delegierte Buisson brachte außerdem einen gleich¬
falls angenommenen Antrag ein, in dem betont wird, daß
man diejenigen, die ans Gewissensbedenken die Militär¬
dienstpflicht bekämpfen, nicht mit denjenigen Leuten ver¬
wechseln dürfte, die darin nur ein. Mittel sehen, sich den
Lasten zu entziehen, die den übrigen Bürgern obliegen.
Man darf nicht, so erklärte der Delegierte, sagen, daß die
Pazifisten gegen ihr Vaterland arbeiten wollen.

* Verkehrsstörung durch Stiere in London. London,
24. Angust. 35 Stiere , die im Norden Londons znm Markt
getrieben werden sollten, brachen aus und griffen nach
allen Richtungen das Publikum an. Es entstand eine all¬
gemeine Panik. Bier Personen, darunter ein Polizist,
wurden verletzt.  Der Verkehr war auf mehrere Stun¬den gestört.

Minister Dr . Schürff in Vorarlberg.
KB. Bregenz, 24. August. Bund es minister für Handel

und Verkehr Dr . Schürff  ist in  Bregenz angekommen.
Er wird an !dem bevorstehenden ersten österreichischen
Stratzentag teilnehmen.

Schluß der BodensesWoche.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Am Samstag und

Sonntag wurden die letzten Wettfahrten der Bodenseewochr vor
Lindau  ausgetragen . Die am Samstag vom M ü n chn e r
Iacht - Club  veranstaltete Regatta begann bei Flaute , die
während der ganzen Wettfahrt anhielt und die Wettfahrtleitung
zur Kürzung der Bahn veranlaßte . Erst gegen Schluß der Regatta
stellte sich ein leichter Südwind ein. Die Ergebnisse sind folgende:

8 m R.-Altersklasse : 1. Klassenpreis „Schwaben" (K. W. I E.),
Friedrichs Hafen.

Ausgleichsklasse III 1. Klassenpreis „Melita " (L. S . C. Lindau ).
2. „Stella 3" (U. C. Konstanz).

78 gm Kreuzerklasse 1. Klassenpreis „Hertha 4" (B. D. C.),
Berlin ; 2. Fifch-Fiftg (Zî icher g). E.).

45 gm Kreuzerklasse 1. Klassenpreis „Artesa 2" (D. C. Rappers-
wil): 2. „Hadumoth 2" (K. W. A>CI.), Friedrich-Hafen: 3. „Heinz 3"
(K. W. g).), Friedrichshofen.

30 qm Küstenklasse 1. Klassenpreis Grünspecht (Lindauer S . C.).
6 m R.-Altersklasse 1. Klassenpreis „Ayesha" (K. W. A. C.),

Haien Konstanz).
Äusgleichsklasse I I I . Klassenpreis „Frau .Hadwig" (K. W. D. C.),

Friedrichshafen : 2. „Ekkehard " (K. W. A- £ •), Friedrichshofen.
Ausgleichsklasse III 1. Klassepreis „Melita " (L. S . C. Lindau ).
22 qm Rennklasse 1. Klassenpreis „Versuch" (D- C. Konstanz);

2. Pfalz (Radolfzell ).
Ausgleichsklasse IV 4. Klassenpreis „Karin 2" (D. C. Konstanz).

Der gemeldete Protest der Konstanzer Regatta des N- C. Konstanz
vor Bregenz am 19. August in der 8 m Altersklasse wurde dahin
entschieden, daß „Schwaben" (K. W. N. C. Friedrichshafen ) van
der Wettfahrt ausgeschlossen wurde . Demnach gewann „Bodan"
(Bad. D. C. Ueberlingen ) den 1. Klassenpreis.

Die am Sonntag vom Lindauer Segel - -Club  veran¬
staltete Wettfahrt begann unter einer frischen Brise aus West,
die gegen Ende der Regatta - weiter auffrischte. Das Ergebnis:

8 m R.-Altersklasse 1. Klassenpreis „Schwaben" (K. W. A. C.),Friedrichshafen.
Ausgleichsklasse l 1. Klassenpreis „Tante Lucinde" (K. W. D. C.),Friedrichshafen.
75 qm Kreuzerklasse 1. Klaffenpreis „Hertha 4" (Berl . A. C.),

Berlin ; 2. Klassenpreis „Bettina " (K. W. D. C.), Friedrichshafen.
45 qm Kreuzerklasse l . Klassenpreis „Artesa 2" (A. C. Rappers-

wil ); 2. Klassenpreis „Heinz 3" (K. W. A. C.), Friedrichshafen;
3. Klassenpreis „Schwaben" (K. W. A. Ch, Friedrichshafen.

30 qm Binnenklasse 1. Klassenpreis „Schuft" (K. W. I . C.),Friedrichshafen.
30 qm Küstenklasse 1. Klassenpreis „Möve" (L. S . E.), Lindau.
6 m R.-Altersklasse 1. Klassenpreis „Bursch" (Münch. I . C.)»Starnberg.
Ausgleichsklasse III 1. Klassenpreis „Melita " (L. S . C.), Lindau;

2. Klassenpreis „Medi"-Ueberlingen.
2 qm Pennklaffe 1. Klassenpreis „Versuch" (D. C. Konstanz);

2. Klassenpreis „Pfalz 9" (Berliner ?) . C.), Berlin.
Ausgleichsklasse IV 1. Klassenpreis „Träubel " (K. W. A. C.)>Friedrichshafen.

Daniit wurde die diesjährige Bodenseewoche geschlossen. Der
Bodensee-Seglerverband und der Süddeutsche Wettfahrer -Ber-
band haben beschlossen, im August 1927 folgende Veranstaltungen
durchzusühren : Wettfahrt des K. W. g). C. vor Friedrichshafen.
Wettfahrten vor Konstanz durch den Konstanzer glacht-Klub.
Wettfahrt des Konstanzer Dacht-Clubs und des Dacht-Elubs von
Kreuzungen . Wettfahrt von Ueberlingen des Bad . Nacht-Clubs.

*

Todesfälle. In Silz  starb Alois Heinz,  Besitzer,
51 Jahre alt. — In And e lsbnch  verschied im 72. Le-
hensiahre die Altvorsteherswitwe Elisabeth Ritter.  —
In A i g en - Ab f a l t e r bei Salzburg starb Frau Elise
Exner,  Bnnbesbahn -Oberrevidentensgaitin , 78 Jahre
alt. — In Salzburg  starb die Geschäsisleiterswitwe
Frau Anna Waltet,  76 Jahre alt. — In Linz  ist
Magistrats -Lberbaukommiffär Baumeister Albiu Orli  ch
gestorben; in Braunau  Fatzziehermeisiersgattin Karo-
line Wimmer ; in Prävali  Hauptmann d. R . und
Gaslhosbesitzer Josef Stefan ; in Wolfsberg  Ober-
lehrerZgattin Martina Grietzl ; in Klagenfurt
Direktor Ludwig K'nrnig ; in Wien  Redakteur Josef
Kloß  des „Neuigikeiis-Weltblattes ". — In Graz  sind
gestorben: Jessie B ö r n e r . Witwe nach dem Universitäts¬
professor Tr . Börner , im 63. Lebensjahre; Iran Thereie
Hobar  lh , Beamteuswitwe , im 78i Lebensjahre, und
Alex. Stroy,  Kaufmanrr , im 30. Lebensjahre, und in
Gösti n g Peter Scherz,  Avisenr der Bundesbahnen . —
JnJanringbei  hlflenz verschieb August H a tzm a n n,
Nealiiätenbesitzer, im 84. Lebensjahre. Der Verblichene
war Altbürgermeister von Aflenz. — In Wien  starb der
Oberinspektor der Sieneraufsicht Robert Pohl . — In
Prag  verschied Kommerzialrat Heinrich Strotz,  Mit¬
glied der VerwaltungS'kommislsion Ser Handels- und Ge-
wevbek« nmer in Prag , Vizepräsident der Ledergroßhänd¬
ler und Mitglied bes Gremialartes im Gremium der
Prager Kaufleute in Prag . — In Borberthievsee
starb der 71jährige Müllermeister und Landesprodirkien-
händler Jakob Hechl in Vorderthiersee. — In K' itz-
bühel  starb Frau Katharina Eberl,  ZensenschMieds-
witwe und Kieidermacherin, im 67. Lebensjahre, und
Peter Feyersinger,  Bauer zn Nnterhausberg, 80
Jahre alt. — In W i n kl e r n im Mölltal ist kürzlich der
ZimmerryLister Chrysanth Ebner,  der Erbauer der
Pfarrbürme von Stall und Sagritz, der Wallfahrtskirche
beim Marterl , der Franziskanerkirche in Lienz, des Scho-
berscheu Touristenheims in Heiligenblut n. a.. im 83. Le¬
bensjahre gestorben. — In Klagenfurt  ist im Aller
non 47 Jahren Frau Josefa P i r keb n e r, Kaufmanns-gaiiin ans Pusarnitz gestorben.

Städtisches Mädcherr-Realgymnasimn Jrrnsbmck. Die
Einschreibungen werden am 16. Sepiemüer vorgenommen;
die Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen beginnen
am 16. September, etwaige Anfnahmsprüfnngen in die
erste oder eine höhere Klasse am 17. September. Am
18. September werden nach dem Eröffnungsgottesdienste
dre nötigen Weisungen gegeben, am 20. beginnt der regel¬mäßige Unterricht.

Nationalsozialistische Brrsammlnug . Die Nationalsozia¬
listische Partei veranstaltet am Mittwoch, den 25. d. M . um
8 Uhr abends im „Weißen Kreuz", Altstadt, eine nur
Mitgliedern zugängliche Versammlung, in der über die
Passauer Tagung sowie über andere, das Berhältws
zur reichKdentschcn Partei betreffende Verhandlungen Be¬richt erstattet werden wird.

Ein falscher Kriminalfteamter. In der letzten Zeit sollen
angeblich öfters Leute, die beim Fremdenanwerben er-
ivrscht wurden, mit einer Mandatsstrafe von 2 8 bestraft
worden sein. Ein unbekannter Mann soll sich als Krimi¬
nalbeamter ausgeben und die 2 8 ohne Bestätigung von
den beanständeten Leuten ciittassiereri. Bor ihm wird ge¬
warnt . Leute, die über ihn nähere Angaben machen kön¬
nen, mögen dies bei der Kriminalpolizei tun. Das Publi-
knm wird darauf aufmerksam gemacht, daß es darauf be¬
stehen mutz, für bezahlte Stxasöeträge Bestätigungen zufordern.

Allerlei Berhaftungen . Die Gendarmerie verhaftete in Zell  am
Zitier den IMHrigen Kavsmannssohn Emil Gr edler  aus Zell
wegen gefährlicher Drohung, in W ee r den 30jährigen Hilfsarbeiter
Raimund P ätsch er aus Llmesfchlag wegen Entführung , in Sankt
Anton den 37jährige» Gartenarchitekten Alfred Schneider  auseatkenstein wegen Betruges,inDölfach den 32jährigen Mineur

ohann Körnt Heu er  aus Mtenmarkt wegen verbotener Rück¬
kehr und in Kirchbichl  den 23jährigen Zementarbeiter Peter
Eller  unter den. Verdachte der Brandlegung . In Köfjen  wurde
der 29jährige Säger Leonhard Mühlbacher,  der steckbrieflich ver¬
folgt wird, wegen Betruges verhaftet, in Watte ns  der wegen
Diebstahls ausgeschriebene3äjähr !g« Knecht Josef Fluch aus Lung,
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in Na ude r s der 41jährige Taglöhner Josef Schwenk aus Dil«
llngen wegen Diebstahls und in Landeck  der wegen Betruges
und Wachebeleidigung zur Verhaftung ausgeschriebene 40jährige
Maurer Joses Spieß  aus Strengen. In Kundl  wudre
der 35jährige Reisende Karl Spieß  aus Dresden wegen bedenk¬
lichen Besitzes und versuchten Betruges festgenommen, in Telss
die 43jährige Taglöhnerin Paula Scheiter  aus Ziri wegen Dieb¬
stahls. Ausweislafe Bettler und Landstreicher  wurden sest-
genommen: in Steinack am Brenner drei,  in Tests, Schwaz, Jen-
bach, Nikolsdors, Jnnervillengraten, Kitzbühel, Rattenberg und Kuf¬
stein je einer.

Verhaftung eines Einbrecherpaares. In Innsbruck wurde der 1907
in Graz geboren« Schuhmachergehilfe WilhelmB ogr i n verhaftet.
Man fand bei ihm Kleider und Waffen, die von Einbrüchen in Graz
herrühren, und zwar vom Auslageneinbruch in Graz, Jakomini-
gasse 16, im Waffengeschäft Kleinschuster und vom Einbruch im
Kleidergeschäft Welischu. Sohn, Graz, Herrengass« 7. Gestern wurde
die Geliebt« des Bogrm, die 1904 in Graz geborene Schneiderin
Maria Horvath,  ebenfalls verhaftet. In ihrem Besitze wurden
mehrere Pistolen und Revolver gesunden, die vom Grazer Einbruch
stammen.

Fahnenweihe in Jgls. Es wird uns berichtet: Am Sonntag dm
29. August findet in Jgls die Weihe der neuen Standarte der Feuer¬
wehr Jgls statt. Das Programm ist: Samstag abends Fackelzug.
Sonntag 9 Uhr Empfang der auswärtigen Feuerwehren von Patsch,
Ellbogen, Müllers, Rätters, Lans, Siftrans uf,w., des Abtes Hein¬
rich von Witten, des Bezirkshauptmannes von Jnns-bruck beim Rat-
haus. Aufmarsch zur Kirche, Festmesse. Weihe der Standarte durch
den Abt von Willen, vor der Kirche Festrede, gehalten von Doktor
v. Gr an i chsta eüte  n, Ansprachen, Umzug und schließlich Defi¬
lierung der erschienenen Feuerwehren vor den Ehrengästen. Rach
der Weihe findet die Dekorierung verdienter Iglser Feuerwehr-
inänner statt. Die Feier wird bei jedem Wetter abgehalten. Am
Nachmittag Konzert der teilnehmenden Feuerwehr-Musiken in den
Iglser Gasthöfen. f

Zuweisung von hinkerkux zum Skeuerbezirk Schwaz. Die Finanz-
Landes-Direktion teilt uns mit: Die bisherige FraktionH i n te r t u x
der GemeindeS chmi r n wirb mit 1. Jänner 1927 infolge Aus-
genreindung aus der Gemeinde Schmirn und Eingemeindung in die
GemeideT u x aus dem Amtsbereich« der Steueraüministration und
des Steueramtes in Innsbruck ausgefchieden und der Bszirkssteuer-
bchörde und dem Steneramte Schwaz zugewiestn.

Ei« Schlangeristitz am Achensee. Ans Pertisau  wird
berichtet: Gegenwärtig,weilen hier mehrere Darsteller einer
Wiener Filmgesellschaft, die im Gebiet des Achensees ein
Lustspiel kurbeln: inMaurach  wird für dieses'Stück ein
Volksfest gefilmt. Am Freitag i'st nun einem 'dieser Dar¬
steller ei« Unfall zngestoßen. Er trat im Walde in ein
Schlangennest und dürfte stabet von einer Schlange ge¬
bissen  worden sein, stenn nach kurzer Zeit trat eine
Geschwulst am Fuße auf. Der Verletzte wurde mittels
Auto nach Jenbach gebracht, wo ihm ärztliche Hilfe Anteil
wurste. Man nimmt an, staß es sich nur um eine leichtere
Verletzung haustelt, da im Llchenseegebiet seit vielen Fahren
kein Fall eines Schlangenbisses vorgekommen ist.

Augeschwemmte Leiche. Aus Kufstein  wirst berichtet:
Am Montag abends trieb eine Leiche den Inn herab.
Am Fischergries wurde sie von der Polizei aus der starken
Strömung heransgeholt und zur Agnoszierung in die
Letchenkapelle gebracht. Es ist der 42jährige Vorwerk-
meifter Alois P o sch in T e l f s, der stört am 7. st. Di. ln
selbstmörderischer Absicht in den Inn gesprungen und er¬
trunken ist.

Kaminbranb. Aus Kufstein  wird berichtet: Beinah« hätte bas
Feuerwehrfest einen unerfreulichen Ausgang genommen. Am Sonn¬
tag abends 8 Uhr, als gerade ein heftiges Gewiiter mit Sturmwind
einsetzte, brach in Kögls  Gasthof „Birnberg" ein Kam in-
brand  aus , der aber glücklicherweise gelöscht werden konnte. Die
Feuerwehrabteilung Zell  war rasch am Platze, hatte «ine Schlauch-
linie gelegt und die Zündgefahr bei dem heftigen Funkenflug ab-
gewehrt. Die Kufsteiner Feuerwehr, die bereits eine Aksteilung zur
Ausfahrt bereitgestellt hatte, brauchte nicht mehr einzvschi eiten.

Kufsteiner Urania. — Kammermusikabcnd. Man schreibt uns: Mit
ihren musikalischen Darbietungen hat die Kufsteiner Urania ein beson¬
deres Glück. Auch der Abend am 19. d. M. bestätigte dies wieder.
Schon die Zusammenstellung des Programmes — auch das erfordert
schon«ine Kunst — war eine glückliche. Schuberts Streichquartett,
op. 125, Mozarts Klavierquartett in G-moll, Beethovens Streich¬
quartett, op. 18, Nr. 3, in D-Dur standen auf dem Programm, das
dem Hörer reinsten Kunstgenuß bot, ohne ihn vor schwere Probleme
zu stellen, den Spielern aber Gelegenheit gab, ihre musikalischen
Qualitäten zu zeigen. Die Mitwirkenden waren diesmal nur Vsrufs-
mustker: Frau Li Wa tza, Absolventin der Wiener Musikakademie,
als Pianistin; ErichWeiß  von der Wiener Akademie(Viola); Kapell¬
meister Max Greiderer (Münchner Akademie) aus Kufstein
(1. Violine): Konzertmeister Seewald  aus Kufstein(2. Violine),
und Mustkak ad emik er Fritz Bachler  aus Kufstein(Cello). Berufs-
musikern gegenüber kann die Kritik einen strengeren Maßstab an-
legen, als es Dilettanten gegenüber gerechtfertigt wäre. In diesem
Falle umso leichter, als von einigen Unebenheiten abgesehen, ein
reiner Kunstgenuß vermittelt wurde. Besonders freut es uns, daß
— rein kritisch betrachtet— unsere heimischen  Kunstkräfte
(Greiderer, Bachler, Seewald) das Beste boten. Daß das immer¬
hin etwas heikle Scherzo des Schuberi'schen Quartettes und der
eÄts Satz des Quartettes von Beethoven vorzüglich
gelang,  ist offensichtlich der sicheren Führung G r e i d er e r s
zu danken, der sich auch im übrigen als ein seiner Ausgabe voll
gewachsener Musiker bewährte. Die Pianistin spielte ihren Part
technisch wohl gut, aber auch sie konnte— wie so viele andere—
dem Geiste Mozarts nicht gang gerecht werden. Sie vergaß einiger¬
maßen. daß bei Mozart das Instrument mehr Begleitinstrument
war und ihm aus dem Spinette, das er ja bei seinen Kompositionen
im Ohr« hatte, nicht das moderne, klangstarke Klavier zur Verfügung
stand. Die Viola, der besonders im Quattour von Beethoven beson¬
dere Bedeutung zukommt, entledigte sich ihrer Ausgabe ebenfalls mit
anerkennenswerterTechnik, vergaß aber manchmal, daß sie nicht
bloß Begleitinstrument. sondern auch stimmsührend sein soll. Wenn
ober bedacht wird, daß es sich nicht um eine eingespielte Kammer¬
musikvereinigung handelt, sondern um eine „ad hoc"-Vereinignng,
die sich mit einigen wenigen Proben begnügen mußte, so muß die
von echtem künstlerischen Können getragene Vorführung als ein« solche
bezeichnet werden, die auch hochgespannten großstädtischen An¬
sprüchen voll gerecht wird. Der Besuch des Konzertes war trotz der
sommerlichen Hitze ein guter, hätte aber in Anbetracht des Gebotenen
ein besserer sein können.

Nachrichten aus kitzbühel. Don dort schreibt man uns: Das an¬
dauernd schöne Wetter begünstigt in begrüßenswerterWeife den
Heuer sehr regen Fremdenverkehr. Das Hauptkontingent stellen die
Reichsdeutschen und die Ungarn. Immer mehr können wir die Beob¬
achtung machen, daß, ähnlich wie im Frieden, ständig« Gäste ein-
tresfen, was daraus hindeutet, daß Kitzbühel als Sommcraufenthalts-
ort sehr beliebt ist. Ein Ilebelstand für die Fremden ist cs, daß es
hier nicht möglich ist, während der Saison Fahrkarte und Gepäck
schon am Vortage zu bekommen. An Sonn- und Feiertagen werden
im Reisebureau keine Fahrkarten ausgegeben, was sehr unangenehm
empfunden wurde. Bekanntlich sind die Zugsanschlüsse gegen Deutsch¬
land außer dem 6-Uhr-Frühzug sehr schlecht, umso mehr wäre es
angezeigt, wenn die Bahnverwaltung gleich wie in früheren Jahren
di« Abfertigung am Bortage, im Interesse einer glatten Abwicklung,

wieder einsühren möchte. Die Bahnverwaltung würde in keiner Weise
benachteiligt werden, im Gegenteile, sie konnte das Reisegepäck mit
irgend einem geeigneten Zuge voraus senden und Zagsverspätungen
vermeinden. Diese praktische Einführung würde entschieden angenehm
begrüßt werden. Dieser Wunsch erscheint weiter begründet, wenn
man weiß, daß in der ganzen Umgebung von Kitzbühel Sommer¬
gäste ein bis zwei Stunden weit vom Bahnhof entfernt weilen und
es ihnen angenehmer wäre, bereits untertags das Gepäck aufzu¬
geben, um nicht in aller Frühe mit dem Transport zum Bahnhof
belästigt zu sein. Hoffentlich werden die Bahnämter wieder ermäch-
tigt, von den tarisarischen Bestimmungen abstehen zu können. — Am
koinmenden Sonntag veranstaltet der Bezirk Kitzbühel seinBundes-
Mufikfeft  in Kitzbühel. Vormittags ist Empfang der neun an¬
gemeldeten Musikkapellen, um 12 Uhr mittags Generalprobe aller
Musikkapellen unter dem Dirigenten Anton R o t ba cher und um
1 Uhr Ausstellung zum Festzuge. Anschließend an den Festzug wird
ein Konzert am Festplatze beim städtischen Warmbad veranstaltet. —
Schon im Frühjahre und im Frühsommer hatte sich in Kitzbühel
eine verhältnismäßig stark« Bautätigkeit entwickelt. Jetzt beginnt
Kaufmann Jos. Th u r n h er r mit dem Umbau des käuflich erwor¬
benen Preissingerhauses am Hauptsatz. Der alte Erker muß aus
praktischen Gründen weichen, dafür wird ein stilgerechter in der
Mitte des Hauses angebracht. Rach den vorliegenden Plänen ist die
heimatliche Bauart vollständig gewahrt.

Blitzschlag In eine Schafherde. Der „T. Gr." meldet aus Fieber¬
brunn:  Am Dienstag, den 17. d. M., zog gegen9 Uhr abends ein
mit Sturm begleitetes Wetter über den Wildfeeloder gegen die
Hörndlinger Alpen. In der Schafweide Kaltenbrunn,  zu der
auch das Weidegebiet von Bischof und Matstein gehören, fuhr der
Blitz in die Schafherde und tötete 40 Schafe.  Da das Fleisch
nicht mehr genießbar und die Wolle nicht mehr brauchbar war, blieb
nichts anderes übrig, als alle 40 Schafe einzuscharren. Die Auracher
Bauern sollen am meisten zum Schaden gekommen sein.

Ei« Ausreißer . Aus I m st wird uns 'berichtet: Der tu
I m st in Pension lebende Bnndesbahnkondukteur Martin
Hosp  fand am 21. August beim Aufstehen vor seinem
Hanse ein etwa sechs Jahre altes fremdes Pferd. Es trug
weder Zügel noch Halfter und ließ sich, offenbar ermüdet,
willig einsangen. Nach der ihm eingebrannten Marke
dürfte es nach Perjen  gehören . Möglicherweise sind
dritte Personen tm Spiel , die das Tier dem heimatlichen
Stall entführt haben.

Gut abgelaufeu. Man schreibt uns ans Imst : Am
Piburger See  brach am letzten Sonntag mittags in
der Bootshalle ein anscheinend nicht einwandfreier
Landungssteg ein. Eine von der Seerundfahrt zurück¬
kehrende Dame mit ihrem Kinde stiirAten ins Wasser. Sie
konnten dem nassen Elemente entrissen werden, ohne daß
sie größeren Schaden erlitten haben. Anstatt daß sich aber
der Schwimm- und Bootineister pflichtgemäß bemüht
hätte, daß die zwei Verunglückten zu trockenen Kleidern
kamen, mußten sich Fremde der Sache annehmen. Unter
den vielen, zur Zeit am See befindlichen Ausflüglern,
machte sich ein ziemlich starker Unmut gegen den Boot-
meister bemerkbar.

Goldene Hochzeit auf der Zugspitze. Aus T t t t m o n i n g
wird berichtet: Die Feier der goldenen Hochzeit auf der
Zugspitze ist gewiß eine Seltenhett. Der Oberbahnsekretär
Metzler,  ein großer Naturfreund , setzte seinen Wunsch
durch, mit seiner Gattin diesen Ehrentag auf dem höchsten
Punkt Deutschlands zu feiern. Das Jubelpaar benützte
die Zugspitzbahn, von der Station bis zum Gipfel wurde
der Aufstieg unter guter Führung unternommen. Im
Münchner Haus feierte dann das rüstige Paar sein Jubel¬
fest, von vielen Touristen beglückwünscht und lebhaft be¬
wundert. >

Das Ftihrerwefeu im Zugspitzgebiet. Die Alpenvereins-
Sektton München schreibt uns : Die Bemerkung in dem
unter dieser Ueberschrist in Nr. 184 erschienenen Bericht ans
Ehomalö, daß speziell der Ton, den der Vertreter des
Hauptansschusses angeschlagen hätte, wesentlich dazu bei¬
getragen habe, die Mißstimmung noch zu verschärfen, ist
schon aus dem Grunde unrichtig, weil ein Vertreter des
Hauptausschnsses in dieser Versammlung in Ehrwald gar
nicht zugegen war.

Ein Blinder von einem Motorrad cmgefc-hren. Aus
Bludenz  wird berichtet: Der öl) Jahre alte ledige
Franz Joses Graß,  im Armenhaus in Bttrs wohnhaft,
bereits blind und schwerfällig, wurde am Sonntag nach¬
mittags ans der Straße außerhalb der Fohrenbnrg in
Bludenz  durch ein Motorrad gestreift und zu Boden
geschleudert. Er erlitt dabet leichte Verletzungen.

Gemeindeoerlrekungssihung in Dornbirn. Aus Bregenz  wird
uns berichtet: In der MN Montag abgehaltensn Sitzung der Stadt¬
vertretung machte Bürgermeister Ruf die Mitteilung, daß auch in
Hinkunst mit Bewilligung der Schulbehörde in der 2. und 3. Klasse
Unterricht in Stenographie und Maschmschreibcn erteilt wird. Zur
Wiedereröffnung der V« rp f legsstati  on wird ein Einwand
nicht erhoben. Zur Bekämpfung der Tierseuchen  wurde
ein Ausschuß eingesetzt. In der Angelegenheit der Trinkwasser¬
versorgung  wurde beschlossen, den Stadtrot zu ermächtigen, die
wasserrechtliche Verhandlung bezüglich der Einbeziehung der Quellen
anzustreben und die Gelbd eschaGung-verhandlungen weiter zu füh¬
ren. Dem Stadttat werden die Agenden eines Trinkwasferausschuffss
übertragen und ihm entsprechende Bollmachten esteilt. Den Orga¬
nisten der vier' Kirchen werden die Monatsbezüge auf je 100 8 er¬
höht.

Eine Radfahrersteuer in Vorarlberg. Aus Bregenz
wirb berichtet: Die Vorarlberger Landesregierung wird
dem Landtage eine Novelle zum Autostenergesetz vorlegen,
wonach zu der Autosteuer vom Jahre 1926 ein zwan-
z i g p r o z e n t i g e r Z u schl a g für  Zwecke des Straßen-
tages eingehoben werden soll. Ferner wird die Regierung
anregen, daß von den Radfahrern  für Zwecke der
Straßenevhalinng eine Abgabe von Zwei 'Schilling im
Jahre etngehoben werde, und daß die Pferdefuhr¬
werke  zum gleichen Zwecke eine Abgabe zu leisten haben.
Diese Abgaben sollen den Gemeinden zur Verfügung
stehen.

Große Rcllungsübung am Bodenfee. Aus Bregenz  wird uns
geschrieben: Die Sanitätskolounen des würtlembergifchen Ober¬
landes(Bodsnseekreis) veranstalteten am Sonntag eine große Uebung
auf dem See vor Friedrichshafen.  Erschienen waren gegen
30 Sanitätskolonnenaus Württemberg, Baden, Bayern, aus der
Schweiz, darunter auch Heeressanitäter aus St . Gallen. In dieser
Uebung, der auch Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
und «ine unabsehbare Menschenmengebeiwohnte, war die Ausgabe
gestellt, die durch ein Flugzeug, das infolge Steuerdesekts mehrere
Ruderboot beschädigte, wobei viele Insassen Verletzungen erlitten,
Verunglückten zu bergen und ihnen sachgemäße Hilfe angedeihen zu
lassen. An der Uebung wirkten auch Mitglieder des Turnvereins mit.
Der Flieger konnte infolge hohen Wellengangs nicht in Aktion treten
und da starkes Grundgewell herrschte, vermochte auch der Taucher,
der mittels des Tauchapparates die Unglücksstätte abzusuchen hatte,

nicht so lange unter Wasser zu bleiben, wie vorgesehen war. doch wur-
den die durch Puppen markierten Verletzten in kurzer Zeit geborgen.
Aus Anlaß des Unglücks im Wannsee dürften Schwimmer nicht mchr
verwendet werden. Die Uebung nahm einen ungestörten Verlaus,
woraus Kreisarzt Dr. Bullinger aus Laupheim Kritik hiell. Rach
Berforgung der Geräte im Kolonnenhaus wurde unter Vorantritt
der Stadtkapelle zum Seehof-Garten marschiert, wo bei Musikvor¬
trägen und Liedern des Sängerbundes kameradschaftlichesBeisam¬
mensein stattfand.

Das Tragen von Volkstrachten in Südtirol stener-
pflichtig. Ans Bozen  wirb der „Reichspost" geschriehen:
Vor einiger Zeit fand inKematenbei  Sand in Täufers
die Primiz eines neu ausgeweihten Priesters namens
Prast statt. Da mit einer solchen Primiz immer große
Festlichkeiten verbunden sind und diesmal sogar 80 Jahre
seit der letzten Primiz vergangen waren, so wurden die
Einladungen zu der Feier nach altem Branche durch eigene
„Lader" ausgegeben. Um zu dieser Ladung aber, wie es
tm Pnstertale üblich ist, in alter Tiroler Tracht erscheinen
zu können, mutzten die Lader eine Eingabe an den Amts-
büvgermeister in«Sand richten und eine Gebühr  von
je 20 L1 1 e bezahlen, um — wie es heißt — die Erlaubnis
zu erhalten, zu diesem Feste die alten Trachten anziehen
zu dürfen. - /

Restaurant und Gastgarten Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen,- ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. + M151

In allen Sommerfrischen ist das bestbekannte Uhl-
Brennig Karlsbader Wasser-Zwieback, Marke „Sprudel
Braun ", erhältlich. + 161

Vorkrä'ge und Veranstaltungen.
Gründungsfest der Musikkapelle Mühlau. Man schreibt uns: Die

Musikkapelle Mühlau begcch am 5. September ihr 80jähriges Grün¬
dungsfest. Als Festmusik wird die S p eckb a cher-K a p el l e aus
Hall mit Kapellmeister Andreas Kraus  fungieren.

Wie km»>eMerMn ottin im« « des?
Generalversammlung der Innsbrucker Mittelgebirgs-

bahn-A.-G.
Innsbruck , den 25. August.

Gestern fand tm Sitzungssaale der Kreditanstalt in
Innsbruck die ordentliche 26. Generalversammlung der
Innsbrucker Mittelgebirgsbahn -Aktien-Gesellschaft statt,
da das vergangene Jahr abermals einen beträchtlichen
Betriebsabgang aufzuweisen hat und auch für das Jahr
1926 ein solcher zu erwarten ist, beschäftigte sich die Ge¬
neralversammlung hauptsächlich mit der Frage , wie die
Mittelgebirgsbahn in Zukunft rentabel  gestaltet wer¬
den kann, um die seit dem Jahre 1919 mit Ausnahme
des Jahres 1922 in ununterbrochener Reihenfolge ausge¬
laufenen Betriebsabgänge  zu decken. Daß diese
Frage geradezu eine Lebensfrage  für die Gesell¬
schaft ist, geht am deutlichsten aus einer Zusammenstel¬
lung der Erträgnisse, bezw. Verluste seit Krtegsbegtnn
hervor. Das Jahr 1914 hatte einen Abgang von 5,630 Kro¬
nen anfzuweisen, in den folgenden Jahren stellten sich
BetriebsüberfHüsse von 11,428 Kronen, 28,850 Kronen,
I,615 Kronen und 31,792 Kronen ein. das Jahr 1919 und
die folgenden brachten wieder Abgänge von 54,906 Kronen,
238,657 Kronen, 844,015 Kronen, tm Jahre 1922 wurde
wieder ein Ueberschutz von 1,137.109 Kronen erzielt, die
nächsten Jahre brachten aber wieder Betriebsabgänge von
II ,696.249 Kronen und 11,310.441 Kronen im Jahre 1925
wurde der größte Abgang mtt 70,657.200 erreicht und tut
Jahre 1926 wird der Betrieb sabgang bestimmt nicht
kleiner sein.

Um die Mitlelgebirgsbahn ans eine gesündere Basis zu
stellen, wurde in erster Linie die E i n st e l l u n g der
Bahn in der verkehrsschwachen  Zeit und ihre
Ersetzung durch einen Autobusverkehr  erwogen:
auch die Inbetriebsetzung eines Schienen autos  für
25 vis 30 Personen, das sich im Betrieb wesentlich billiger
stellen würde, wurde 'besprochen. Ein von Ing . Hand  l,
dem Proponenten der Patscherkofel-Schwebebcchn gebrach¬
ter Vorschlag will den Verkehr mit einer Seilschwebe¬
bahn  von der S i l l schl u cht n a chI g l s besorgen und
verweist darauf, daß in diesem Falle die Betriebskosten
nur ein Drittel  der bisher ausgewendeten erreichen
würden. Den Ausführungen aller Redner war jedoch zu
entnehmen, daß die führenden Herren der Mittel-
gebirgsbahn in erster Linie von einer Verwirklichung des
P a i sche r ko f e l b a h n-Projekles einen Aufschwung der
Mittelgebirgsbahn erwarten. Nachstehend bringen wir den
Bericht über den Verlauf der Generalversammlung:

Der vom Präsidenten der Mitlelgebirgsbahn A.-G.,
Ehrenbürgermeister Wilhelm Greil,  erstattete

Geschäftsbericht
bewertet bei Aufzählung der Aktiva die B a h n a n l a g e,
die mit einer Baustrecke von 8.4 Kilometer und einer
Gleislänge von 8.7 Kilometer die kleinste  Lokalbahn
von Oesterreich  darstellt , mit 226.000 Schilling. Die
Betriebsgebände  in der Station Berg Jsel , Tan¬
tegert und Jgls sind mit 50.000 Schilling bewertet. Die
Fahrbetriebsmittel (2 Lokomotiven mit Tender,
12 Personenwagen und 5 Güterwagen ) mit 100.000 Schil¬
ling, das Inventar mit 270 Schilling und die Koh¬
le nvorräte  mit 3,916 Schilling. An Bargeld  sind
1,360 Schilling, an Außenständen 333 Schilling und fllr
Uebergangsyosten  1,081 Schilling eingesetzt. Unter
den Passiven erscheint nur eine Bankschuld  in der
Höhe von 16,324 Schilling, so daß sich ein errechneles
Eigenvermögen  von 366.238 Schilling ergibt.

Die Jglscrbahn hat im vergangenen Jahre erstmals
probeweise den ganzjährigen Verkehr  eingeführt.
Die Erwartungen , die man darein setzte, wurden jedoch
nicht erfüllt, da der schneearme Winter die Abhaltung
non Wintersportveranstaltungen, mit deren belebender
Wirkirng für den Fremdenverkehr man gerechnet hatte,
unmöglich machte. Im Berichtsjahre stand die Mittelge-
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Ltrasbahn durch 346 Tage tm Betriebe und legte 34.595
Zugskilometer und 108.134 Wagenkilometer zurück, gegen
27.242 Zugs - und 98.638 Wagenkilometer im Jahre zu¬
vor. Die Frequenz betrug 103.392 Personen und 969 Ton¬
nen Güter , gegen 97.893 Personen und 1101 Tonnen tm
Jahre 1924. — Die Betrtebsrechnung  des Jahres
1926 verzeichnet Verkehrseinnahmen  von 147.684
Schilling, denen Ausgaben  in der Höhe von 164.649
Schilling gegenüberstehen.

Das Gewinn - und Verlustkonto  schließt zu¬
züglich deö Verlust-Vortrages vom Jahre 1924 mit einem
Abgang  von 9.365 Schilling, der über Antrag des Ver¬
waltungsrates auf neue Rechnung vorgetragen wurde.
Der A kt i e n ku p o n Nr . 25 kann daher nicht e i n g e-
lö st werden. — lieber Antrag des Revisionsausschusses
wurde die Jayresrechnnng von der Generalversammlung
einstimmig zur Kenntnis genommen und dem Verwal¬
tungsrate die Entlastung erteilt. — Das statutenmäßig
aus dem Verwaltnngsrate ausscheidende Mitglied Ober¬
baurat Ing . Dr . Karl Jnnerebner  wurde einstimmigwiedergewählt.

Um den gesetzlichen Bestimmungen Genüge zu leisten,
mußte die Generalversammlung

die Golderöffumrgsbilanz
für den 1. Jänner 1926 genehmigen. Diese weist Aktiva
in der Höhe von 126.324 Schilling auf, wobei die Bahn¬
anlage mit den Realitäten und Betriebsmitteln mu
119.400 Schilling aufscheint. Die Passiven halten den
Aktiven die Wage. Das Aktienkapital wurde dabet mit
104.200 Schilling eingesetzt. Um diese Zahl zu erreichen,
wurden die Aktien aus das Tausendfache  des Nenn¬
wertes in Goldkronen bewertet und auf die Schtlling-
rechnung umgestellt. Das Amortisationskonto scheint mir
5.800 Schilling auf, die Bankschuld mit 16.324 Schilling.
Die aufgestellte Golderöffnungbilanz wurde von der Ge¬
neralversammlung ohne Wechselrede einstimmig ge¬
nehmigt und der Verwaltungsrat ermächtigt, alle durch die
Umstellung des Aktienkapitals bedingten und nach dem
Goldbilanzengesetznotwendigen Maßnahmen im eigenen
Wirkllngskretse vorzunehmen.

Um die Errichtung eines Autoverkehrs.
Ing . Jnnerebner  erstattete ein ausführliches Re¬

ferat über die vom Verwaltungsrate in Aussicht genom¬
mene teilweise Umstellung  des Betriebes der Mittel-
gebtrgsbahn auf den A u t o b e t r i eb. Nach Schilderung
der schweren wirtschaftlichen Lage, in die alle Lokalbahnen
durch die Konkurrenz des Autos geraten sind, schlug der
Referent vor, die Bahn mit Dampfbetrieb nur in der ver-
kehrsstärksteu Zeit vom Juli bis September zu führen,
in der übrigen Zeit aber den Verkehr mit Autobussen
zu besorgen. Ueber eine Anregung des Komm.-Rates
Ob ex er wurde auch die Frage des Winterverkehrs mu
großen S cht e n e n a u t os besprochen, wobei darauf htn-
gewiesen wurde, daß diese im Sommer auf der St u b a t -
talbahn  verwendet werden könnten, weil diese im
Sommer den Bekehr nicht zu bewältigen in der Lage ist.
In der Wechselrede, an der sich eine sehr große Zahl von
Aktionären beteiligte, wurde übereinstimmend die Ansicht
vertreten , daß alle diese Fragen am besten in der zu grün¬
denden „B e r ke h r s u n t o n" aller Innsbrucker Lokal¬
bahnen und Verkehrsinteressenten besprochen und erledigt
werden könnten. Es wurde auch die Erwartung ausge¬
sprochen, daß es auf diesem Wege möglich wäre, für die
Lokalbahnen einen Vorrang  bei Konzessionierung von
Autounternehmungen  in ihrem Berkchrsgebiete
zu erreichen. Auch der Präsident der Gesellschaft, Ehren¬
bürgermeister Greil  gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß eine Fusion  aller Innsbrucker Lokalbahnen von
großem Vorteile sein müsse und gerade jetzt der richtige
Zeitpunkt dafür gegeben wäre. Schließlich wurde der Ber-
waltungsrat einstimmig beauftragt und bevollmächtigt,
Verhandlungen wegen der Einführung eines Autover¬
kehrs der Mittelgebirgsbahn zu führen und diesen ent¬
weder allein oder in Verbindung mit anderen Gesellschaf¬
ten ins Leben zu rufen.
Wie steht die Mittelgebirgsbahu zur Patscherkofelbahn?

Ueber Einladung des Verwaltungsrates der Mittel¬
gebirgsbahn erstattete nun Ing . H a n d l ein sehr ein¬
gehendes und mit Zahlen bestens belegtes Referat über
die protektierte Patscherkofelbahn  und ihre Be¬
ziehungen zur Mittelgebirgsbahn . Der Referent besprach
zuerst die verschiedenen Pläne , die für die Errichtung der
Talstation bestehen. In Aussicht genommen wäre die Tal¬
station im Orte Jgls selbst, am Girgl  oder auf der
Salz  st ratze  zwischen Lans und Patsch. In allen Fällen
hätte die Mtttelgebirgsbahn in erster Linie die Perso¬
nen-  und G ü t e r zu b r i n g u u g zu besorgen. Es sei da¬
her zu wünschen, daß die Endstation der Mittelgebirgs¬
bahn und die Talstation der Patscherkofelbahn örtlich
nahe liegen. Dies könne entweder dadurch erreicht werden,
daß der Ausgangspunkt der Patscherkofelbahn neben die
jetzige Endstation der Jglerbahn gelegt werde — gegen
welche Lösung aber technische Bedenken sprechen— oder
dadurch, daß die Mittelgebirgsbahn ihre Trasse bis zu der
zu errichtenden Talstation der Schwebebahn verlängert.
Eine Interessengemeinschaft  zwischen der Mittel-
gebtrgsbahn und der Patscherkofelbahnkönne leicht da¬
durch erreicht werden, daß die Jglerbahn die M a t e r i a l-
transporte  für den Bau der Seilbahn besorgt und da-
für durch Ueberlassung von Aktien  entschädigt wird.
Auf den in letzter Zeit ventilierten Plan der Errichtung
der Talstation  der Seilbahn im Innsbrucker
Stadtgebiet  übergehend, erklärte Ing . Handl, daß als
bester Platz dafür der Eingang der Sillschlucht in Betracht
käme, von wo aus die Länge der Bahn nach Jgls , die
als eigene Sektion in Betrieb genommen werden müßte,
nur 1900 Meter betragen würde. Die Strecke würde über
den „Grillhof" führen, wo eine Zwischenstation für die
Ausflügler , die den Lansersee besuchen wollen, errichtet
werden müßte. Diese Seilbahn Innsbruck —Jgls könnte
in der Stunde 140 Personen befördern, etwa zweimal so
viel als die Schwebebahn Jgls —Schutzhaus, wenn sie ineiner Sektion erbaut wird.

Der Referent legte der Leitung der Mittelgebirgsbahn
nahe, sich mit diesem Projekt näher zu befassen und Wege
zu sucherk, damit der Plan der Seilbahn Innsbruck —Jgls
unter Mithilfe  der M i t t e l g eb t r g s b a h n Wirk¬
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lichkett werde. Die Rentabilität der Strecke könne nicht
in Frage stehen, weil der Aufwand für Betriebskosten nur
etwa ein Drittel des jetzigen Aufwandes der Mittelge-
btrgsbahu betrage und die Seilbahn eine viel größere
Verkehrsdichte erzielen könne. Zur Zeit des größten
Spitzenverkehres könne die Mittelgebirgsbahn noch immer
mit Autos oder Schtenenautos verkehrsregelnd wirken.
In dieser Frage konnte die Generalversammlung zwar
keinen Beschluß fassen, weil die ganze Angelegenheit noch
zu wenig erörtert worden ist, es kann aber wohl keinem
Zweifel unterliegen, daß der Verwaltungsrat die beach¬
tenswerten Vorschläge der Proponenten der Patscherkofel¬
bahn weiter verfolgen und mit diesen gemeinsam eine
befriedigende Lösung der Frage suchen wird, die sowohl
den Interessen der Stadtbewohner  als auch denen
der Mittelgebirgsbevölkerung  gerecht wird.

Ae« ltzMIn SMirnl.
Das Zeugnis eines Amerikaners.

Professor Barnes  vom Smich College Noiithauipton
(Nordamerika) hat sich nicht damit begnügt, seine wert¬
vollen Studien über die Kriegsschuldfrage und die
Pflichten, die Amerika aus seiner Teilnahme am Krieg
gegenüber seinen niedergebrocheneneinstigen Gegnern
erwachsen, in mutiger Kampfesfreude der Welt bekannt
zu geben. Er hat sich auch mit eigenen Augen überzeugt,
welche unhaltbaren Zustände der ungerechte Diktcu-
friede bei den abgetrennten deutschen Bolksteilen her¬
vorgerufen hat. Sein Besuch galt vor allem den Süd¬
tirolern . Seine hier gewonnenen Eindrücke teilt Pro¬
fessor Barnes in einer Unterredung einem Mitarbeiter
der „M. N. N." mit.

Die schlimmsten Erwartungen übertroffen.
Frage:  Fanden Sie die durch die Weltpresse gehenden

Berichte über die Unterdrückung deutschen Volks¬
tums  durch Italien in Südtirol bestätigt?

Antwort:  Ich habe während meines kurzen Aufent¬
haltes in Südtirol mit allen Schichten der Bevölkerung
Fühlung genommen, Industrie , Handel, Priester, Lehrer,
Bauern , und ich fand nicht nur bestätigt, was man in der
Tagespresse zu lesen bekommen hatte,' was ich sah und
hörte, ü b e r t r a f sogar meine schlimmsten Erwar¬
tungen.  Es unterliegt keinem Zweifel, das faschistische
Italien arbeitet in Südtirol mit den raffiniertesten Mit¬
teln, um eine starke, bodenständige Bevölkerung ihrem
Volkstum zu entfremden, Kinder ihren Eltern zu ent¬
reißen, die deutsche Kultur und Sprache in diesen 200.000
kerndeutschen Menschen auszulöschen. Unter kaltem Bruch
geheiligter Versprechungen führt der Faschismus diesen
Feldzug gegen eine fremde, von Italien geraubte Min¬derheit.

Kirche, Schule, Berwaltnug.
Frage:  Welchen Eindruck haben Sie von den Fort¬

schritten der I t a l i a n i s i e r u n g in Kirche, Schule undVerwaltung?
Antwort:  Aus der Kirche wird die deutsche Sprache

nach Möglichkeit verdrängt, italienische Priester werden in
nicht zu ferner Zeit auch in den deutschsprachigen Ge¬
bieten tätig sein. In Kirche, Schule und Verwaltung führt
man, wie Sie ja oft genug in Ihrer Zeitung schon betont
haben, einen einheitlichen und sehr wirksamen Feldzug
gegen die deutsche Sprache.  Alle öffentlichen Or¬
gane bis zu den Bürgermeistern und Dorfschulzen herab
werden binnen kurzer Zeit Italiener sein: die faschistische
Organisation beherrrscht aber heute schon alle Zweige des
öffentlichen Dienstes. Die jüngste Begriffsbestimung von
Privatschulen macht es den Eltern nahezu unmöglich,
ihren Kindern systematischen deutschen Unterricht erteilen
zu lassen. Von Selbstverwaltung oder auch nur Kultur¬
autonomie  kann keine Rede  sein. Gerdadezu ver¬
derblich ist der verfälschte Geschichtsunterricht, mit dem
Italien sich bemüht, Tiroler Heldentum in italienische
Heroenleistungen umzudeuten. Die Südttroler tragen ihr
Los mit äußerer Gelassenheit, aber doch mit jener inneren
Ueberlegenhett, die auszusprechen scheint, daß Gewissens¬
zwang und moralischer Druck sie niemals auf die Knie
zwingen. Eilt anöeres Mittel  aber , das Italien jetzl
ganz raffiniert zur Anwendung bringt, scheint vielmehr
dazu berufen, die italienischen Entnationalisierungsbestre¬
bungen zum Ziel zu führen.

Italienische Landbankpolitik.
Frage:  Und welches ist dieses Mittel?
Antwort : Es ist die Enteignung großen

Stils , die Italien augenblicklich mit seiner Landbank¬
politik in Südtirol eingeleitet hat.

Die Landbanken waren dem Bauern , dem Weinerzeuger
bisher das wirtschaftliche Rückgrat ihrer Produktion.
Warenverkäufe und Kredi(Verteilung wurden durch sie ge¬
regelt. Schon seit geraumer Zeit versucht nun Italien
diese Banken in wirtschaftliche Abhängigkeit von italieni¬
schen Banken und damit das Südtiroler Landvolk in seine
Hand zu bekommen. Durch Anleihen ist das bisher nur tu
geringstem Maße gelungen, hingegen scheint ein vom
Standpunkt der freien Wirtschaft seltsamer, radikaler Ge-
waltfchritt jetzt zum Ziele zu führen.

Man hat die Banken unter ein italienisches Auf¬
sichtskommissariat  gestellt, das über Kreditbeschaf¬
fung und Gewährung und damit über das Wohl und
Wehe der armen Landbevölkerungfrei verfügen  kann.
Von hier bis zur Enteignung ist nur ein kleiner Schritt.
Jedenfalls sieht man in Südtiroler Wirtschaftskreisen hier
eine eminente Gefahr gewaltsamer Entnationa-
l i s i e r u n g des kleinen Ländchens, und das um so mehr,
als von Rom aus für großzügigen Menschennachschubaus
Italien gesorgt wird. Bahn - und Hütteubau, sowie fast
aus dem Voden gestampfte neue Industrien wirken wie
Saugkörper auf das übervölkerte Italien . Wie gesagt, hier
liegt die wahre Gefahr der Entwurzelung alter, seit Jahr¬
hunderten bodenständiger deutscher Geschlechter.

„Das Recht auf Selbstbestimmung".
Frage:  Wie beurteilt man in Amerika die Südtiroler

Frage vom Standpunkt der Versailler Friedens¬politik?
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Antwort:  Darstber gibt es im Volk wie in ameri¬
kanischen Regierungskreisen wohl nur noch eine Meinung.
Mußte schon die Z e r st ü cke l u n g der Mittelmächte und
die Schaffung unzähliger Jrredenten  in höchstem
Maße friedengefährdend wirken, so lange diese Zustände
andauern, so ist mit dem Freibrief an Italien zur Be¬
setzung Südtirols nach dem Kriege eine ganz besonders
törichte  Politik betrieben worden, die sich einstmals
bitter an ihren Urhebern, den Alliierten, rächen muß.

Nicht Italien allein  trägt die Schuld, alle
Alliierten  haben die Verantwortung , wenn sie mit
dieser Volkszerstückelung einen ihrer heiligsten Grund¬
sätze, das Recht auf Selbstbestimmung, mit Füßen traten.
Herr Tittont , der Friedensbevollmächtigte Italiens , har
zwar noch im September 1919 in der Kammer feierlich er¬
klärt, daß das Recht der nationalen und K u l t u r a u t o-
nomte  den Südtirolern innerhalb des italienischen
Staatsverbandes niemals beschnitten werden solle. — Das
taten auch die andern, die sich mit deutschem Volkstum
fütterten. — Wie hohnvoll aber hat man heute diese Ver¬
sprechungen in ihr krasses Gegenteil verkehrt, in Frank¬
reich, Polen, der Tschechei, in Jugoslawien und inItalien!

ffieatec+fBuß ßunft
Jur 1. Ausstellung der Tiroler Künstler-

Vereimgung.
Kunstsalon Unterberger.

Die bildenden Künstler Tirols können auf eine Epoche großer Er¬
folge zurückblicken: Der Gleichgültigkeit und Verkennung, die ihnen
in der Heimat, wenn auch nicht seitens urteilsfähiger und kunst-
ireundlicher Kreise, so doch bei der breiten Menge begegneten, müde,
wandten sie sich an das Ausland, um dort ihr Wollen und Schaffen
überprüfen zu lassen und das unbeeinflußte Urteil fremder Richter
zu Haufe vorweisen zu können. Das Ergebnis der Reise-Ausstel¬
lungen war — der starke Ausdruck kann ohne Besorgnis einer
Uöüertreibung angewendet werden — ein triumphales . Nicht nur
in künstlerischer'Hinsicht, was für den Schaffenden freilich von maß-
gebender Bedeutung ist, sondern auch, was die materielle Seite der
Ausstellung betrifft. Es kam durch das Talent unserer Maler und
Bildhauer (die Architekten hatten sich leider nicht angeschlossen) ein
gutes Stück Geld ins Land, das umso freudiger ln unser wirtschaft¬
liches Aktivum gebucht werden kann, als die Gegenpost der Betriebs¬
kosten fast belanglos ist. Der Künstler schafft ja aus Nichts! Einer
Auswirkung dieser Erfolge ist die Organisierung der Künstlerfchast,
die sich vorerst einmal zu einem engen festen Kern zusammenge¬
schlossen hat, an den sich in weiterer Ausgestaltung Ring um Ring
ansetzen kann. Ein durch die Absicht, das gesamte Wirken der bilden-
den Kunst vorzusiihren, verbundener Ausstellungs-Zyklus wurde
durch die jetzt im Kunstsaal Unterberger vereinigten Gemälde und
Plastiken eröffnet. Eine Reihe bewährter Künstler nahmen einige
Novizen in die Mitte , so Proxaus , Küther, Rieder, Forke, und stell¬
ten sie dem Publikum vor.

In der Landschaft haben die Meister Weber - Tyrol  und Pro¬
fessor Glotz die Führung : von ersterem entzückt die Kenner beson¬
ders dis „Schneemauer", an der mit einer äußerst kargen Palette
und einem hinreißenden Tempo gezeigt ist, was vollendete Beherr¬
schung der Technik mit wenig Mitteln zu erreichen vermag; bei
Professor Glotz finden wir eine Steigerung seltner Segantmi -Manier,
durch die er ein lebendiges Zittern der Lust und eine visionäre Licht¬
wirkung hervorbringt.

An ge rer , der gleichzeitig eine erfreulich gediegene Sammlung
im Rundsaal des Ferdinandeums ausgestellt hatte, zeigte eine in
breitem Wurf vorzüglich erfaßt« Föhn -Stimmung . Gute, sichere
Farben , mit starkem Gelenk flott hmgesetzt.

Neben ihm ist Andreas Einberger  zu nennen, dessen markiger
Kraft eine schier kindhaste Liebe zur Tierwelt , die ihn zum Meister
der Zicklein gemacht hat, gesellt ist. Seine „Tee-Kuli" suchen einen
Auftrag der Teesirma Steiner , deren Chef bekanntlich eine hübsche
Sammlung tirolischer Kunst besitzt, inst sympathischem Humor zu
lösen, was dem frischlsbigen Tausendkünstler auch gelingt.

Von Lena Baurnseind  begegnen wir einer Sonnenunter¬
gangs-Landschaft, an der der Reichtum sein abgetönter Farben¬
lyrik und ein tiefer Gemütsgeholt bestricken.

Toni Kirchmayr  trügt zwei Seelen in seiner Brust : eine, die
der traditionellen Kirchenmalerei dient, eine, die sich einer gesunden
Realistik zuwendet. Aus dem Boden der Wirklichkeit zeigt er stand¬
sichere Kraft.

Mt einer größeren Anzahl von Bildern aus verschiedenenStoff-
gebieten ist Walter Kühn  vertreten . Er war längere Zeit in Wien
und er scheint von dort eine bemerkenswerte Wendung zur Strenge,
feinem heftig drängenden Gestaltungswillen gegenüber, mitgebracht
zu haben. Die beiden Akte sind gut durch gezeichnet und in einzelnen
Teilen vorzüglich modelliert. Eine restlose Verarbeitung des über¬
aus jchwierigen Themas des vor dem Spiegel sitzenden Mädchens
war wohl noch nicht beabsichtigt; es interessierte den Künstler an-
scheinend nur die Kontur des Körpers und sein Flachenspiel, nicht
aber die Handlung. Darum wäre der vortreffliche Akt, allein, bild-
mäßig genommen, wirksamer gewesen. Ein Stilleben wirkt feurigin der Farbe und plastisch im Bau.

Moritz Baurnseind  zeigt sich wieder als Maler burlesker
Märchsnphantastsn. Das Dichterische verbindet sich bei ihm absichts¬
los mit dem Malerischen; nicht immer zum Vorteil des Letzteren
Aber er kann viel: auf beiden Gebieten. Ein Bilderbuch für Große
— das müßte ihm doch prächtig gelingen! Liebenswert, wie feine
ganze prächtig« Persönlichkeit, an der der Einschlag seines unsterb-
lichen Großvaters , Moritz von Schwind, unverkennbar ist, find auchalle feine Schöpfungen.

Ein schlichtes, inniges Talent ist Rieder,  der — wie Mois
No rer in Schwaz in einfachen Linien Legenden erzählt. Von
Costa in Hall ist ein Kripplein und eine anmutige Mädchenfigur
zu sehen. In den Stapfen alter primitiver Glasbemalung wandelt
Reheis.  der mit Geschick, Humor und schalkhaft vorgetäuschter
Naivität biblische Geschichte erzählt. In blanken, spritzsrischen Far¬
ben bringt Küther  seine Expressionen auf die Leinwand. Mel
wird gewagt. Ihm ist das Weib noch eine Sphinx — „o schöne
Iugendtage !" —. Sein Stilleben ist erlebter, darum in der Wirkung
nachhaltiger. Das Damenbilüms oon Forke  will zu viel auf - in-
mal. Ruhe ist durchaus kein Zeichen von Schwäche! Der Künstler
stelle sich einmal «inen Vormittag lang vor das Porträt einer alten
Frau von Wilhelin Leibl tn der Münchener Stäatsgalerie . Er-
schüttert wird er erkennen, daß es eine Keuschheit der Kunst gibt
gegen die an zwingender Gewalt kein Affekt auskommt. Fräulein
Proxaus  zeigt Temperament, wozu sich die Tempera-Technikrecht gut eignet.

Die Ausstellung ist ein erfreulicher Anfang, ein Prolog . ' Diele
der großen Namen — so Egger-Lienz, Lanzinger, Walde. Repo,
Nikodem, Humer — fehlen noch; sie werden für die nächste Folge
umso willkommener sein. K. E. H

*
I
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— Skadttheater Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr abends : In neuer
Einstudierung „Das Dreimädetthaus ", Änyspiel in drei Akten von
Franz Schubert . In Szene gesetzt oonr Oberspielleiter Oswald Cze-
chvwski. Musikalische Leitung Kapellnreister Ferdinand Krempl.
Donnerstag 8 Uhr abends „Das Liebesverbot" sFamilie Pollack),
Operettenschwank in drei Akten von Hans $). Zerlett . Musik von
Hermann Beutten.

— Lxl-Bühne, Löwenhouslheater. Mittwoch abends 8 Uhr wird
der lustige Schwank „Die fünf Karnickel" von Julius Pohl zum
15. Mole anfgefnhrt . Donnerstag abends „Balduin und Fili-
munde", eine heitere Diebskomödie von Rudolf Brix. Freitag „Die
Probsnacht ". Täglich nach Schluß der Vorstellung verkehren
Züge der Straßenbahn ab Haltestelle Handelsakademie nach Hall
und Berg Jfe-l. Der Karteirvorverkauf befindet sich nur in der
Kunsthandlung C. A. Czichnn.

— Wolkenskeiner-Liederabend. lieber vielseitiges Verlangen gibt
die Sängervereinigung „Wolkensteiner" vor ihrer Abreise nach
Dresden und Leipzig am Mittwoch den 1. September >m großen
Staütsaal ein Abschiedskonzert mit ausgewählter Vortragsfolge.
Preise der Plätze von 1 bis 2 8 . Kartenvorverkauf in der Musi¬
kalienhandlung Johann Groß.

— Ausstellung von Zeichnungen im Ferdinandeum . Kunstmaler
Moritz B au rnfeind  bringt , im Anschluß an seine Gemälde¬
ausstellung. eine Kollektion von Zeichnungen im Rundsaal des
Ferdinandeums zur Ausstellung.

— Radio Vien 531. 7 Uhr: Landwirtschastsstunde: Ernte und
Aufbewahrung des Obstes von Prof . Zederbauer. 7 Uhr: Morse¬
kurs. 8 Uhr: Ueberttagung aus dem Burggarten : „Alessandrv
Stradella ", romantische Oper von Floiow : anschließend leichte
Abendmusik der Kapelle Silving.

Der Repräsentattonsball der Salzburger Festspiele.
KB. Salzburg . 24. August. Gestern fand im Festspielhaus

unter Hem Ehrenschutz und in Anwesenheit Hes Buwdes-
präsidenten Dr . Michael Harnisch Her Repräsen¬
tativ  n s h a l l der Festsp ielhansgemeinde statt. Bundes¬
minister Dr. Rintelen,  Vertreter Her auswärtigen
Missionen, Her Spitzen Her Behörden sowie sämtliche in
Salzburg anwesenden Künstler nahmen an dem Feste teil.

Krise im Kärutuer Landcsknltnrrat.
Klagenfurt, 23. August. Der Präsident des Kärntner

Landeskulturrates , Gutsbesitzer A. Snpersberg  aus
Sachsenburg, hat kürzlich seine Stelle als Borsitzender des
Ständigen Ansschusses zurückgelegt, weil die Kärntner
Landesregierung den sozialdemokratischen Landtagsabge-
ordneten Gagg  l als Mitglied - es Ständigen Ausschusses
kooptierte. Für 20. August war eine neuerliche Sitzung
des Ständigen Ausschusses einhernfen worden, um einer¬
seits die Neuwahl der betöen Vizepräsidenten durchzu-
führen, nachdem Dr . L e m i s ch und Gruberihre  Stellen
zurückgelegt  hatten , und um anderseits bis zur Neu-

- wähl eines Präsidenten für die GeschäftsführungVorsorge
zu treffen, da es die Kärntner Landesregierung abgelehnt
hatte, einen Regierungskommissär zu stellen. Die Sitzung,
die der Alterspräsident Kirschner  leitete , wurde nach
kurzem Verlaufe, währenddem Situationsberichte gegeben
wurden, von den Landbündlern gesprengt,  da
diese durch ihren Sprecher G l a n t schn i g erklärten, daß
sie mit Rücksicht aus die Angriffe auf den Präsidenten
Supersberg im Ständigen Ausschüsse durch den Abgeord¬
neten Gaggl  alle ihre Stellen niederlegen.  Hierauf
verließen die Landbündler die Sitzung. Da dadurch der
Ausschuß des Kulturrates beschlußunfähig wurde, mutzte
die Sitzung aufgehoben werden.

Der Iägermord am Schneeberg.
Förster Rengebaner als Anstifter der Tat.

Wiener - Neustadt, 24. August. (Priv .) Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß die Verwaltung der Domäne
Lurch Neugebauer um einen Betrag von 200 Millio¬
nen  geschädigt wurde. In Wirklichkeit dürfte der Schaden
viel größer sein, da sich die Feststellung nur aus die letz¬
ten beiden Jahre bezieht. Neugebauer war aber schon seil
zwanzig Jahren im Dienste der Hoyos-Sprinzenstcin 'schen
Güterverwaltung . Der Mord wurde nicht, wie bisher an¬
genommen, am Sonntag zwischen5 und 7 Uhr früh, son-
Hern bereits in der Nacht vom 14. aus den 15. verübt.
Es wird angenommen, daß Neugebauer einige Wilde¬
rer,  die er wiederholt beim Wildern ertappt hatte und
Hie deshalb in einem gewissen Abhäugigkseits-
verhältnis  zu ihm standen, auf Len Forstadjimkten
Span ring  und Len Jäger Berger  gehetzt hat und
Laß diese beiden direkt im A n f t r a g Neugebauers
aus dem Wege geräumt worden seien. Die Erhebungen
sind in vollem Gange. Nicht weniger als 15 Aussor-
schungsbeamte arbeiten fieberhaft an der Aufklärung der
furchtbaren Mordtat.

Freilassung eines Beschuldigten.
Wiener -Neustadt, 24. August. Der verhaftete Holz¬

arbeiter W eh r g i t t e r konnte sein Alibi Nachweisen und
wurde wieder auf freien Fuß gesetzt. Dagegen haben sich
gegen Len Förster Neugebauer die Verdachtsmomente im¬
mer mehrverdichtet.

Wiener Einbrecher im Auslande.
Wen , 24. August. Vor einigen Monaten hat die Verhaftung

des in der Praterskratze etabliert gewesenen „Iuwelenhändlers"
Julius Moransky  grötztes Aufsehen heroorgerufen . Der
Mann hatte im Auslande Einbrüche in großen Iuwelenladen
verübt , die Beute nach Wien gebracht, und wollte sie hier in
seinem Geschäfte verkaufen . In ähnlicher Weise wie er haben
sich nun auch zwei andere Wiener Einbrecher, die Brüder Karl
und Rudolf S a m s i n g e r , betätigt , die bei ihrem Vater , einen:
pensionierten städtischen Laternanzünder , in der Apostelgasse
Nr . 27 gewohnt haben . Sie , sowohl auch der Vater , wurden nun
v e r h a ft e t. In verschiedenen Verstecken ihrer Wohnung wurden
wertvolle Juwele»  gefunden , die von Einbrüchen herrührev,
die die beiden Brüder im Auslande begangen l,aben. Nutzer
in der Schweiz  dürften sie auch in I t a l ie n und Frank¬
reich  Einbruchsdiebstähle verübt haben.

Der Einbruch in der Schweiz wurde bereits am 31 Mai d. I.
ausgcführt , und zwar im Geschäfte des Juweliers L angle in
Lausanne.  Bei einer vorgenommenen Hausdurchsuchung fand

»Km, unter den Dielen des Fußbodens versteckt, wertvolle
Iuweienstücke . Der Vater der beiden Brüder gab nun an , das; er
diese Juwelen von einem Schmuggler  übernommen habe,
der sie aus England  hiehergebracht habe. Er wollte ihm bei
dem Verkaufe der Schmuckstückebehilflich sein, weil er annahm,
daß unsere Aaluta durch den zollfreien Verkauf ausländischer
Juwele » in Wien eine Wertsteigerung erfahren würde . Diese
unglaubwürdige Verantwortung wurde aber dadurch widerlegt,
daß man im Ofen 210 Preiszettel  fand , wie sie Juweliere
au Pretiosen anzuheften pflegen. Unter ihnen fand man auch
drei solcher Zettel , weiche die Initialen  des Namens des in
Lausanne bestohlenen Juweliers trugen . In anderen Verstecken
der Wohnung wurden noch weitere Schmuckgegenstände sowie
auch Einbruchswerkzeuge gefunden.

Anfang Juli sind sie von Wien über Venedig, Genua und Venti-
miglia nach Nizza gefahren und haben dann die Reise nach Mar¬
seille fortgesetzt. Auf einer Ansichtskarte teilten sie ihrem Vater
von dieser Reise mit, daß sie in Monte Carlo  300 Millionen
gewonnen Hütten. Es ist vie! eher anzunehmen , datz diese Ziffer
den Gewinn eines Einbruches  bekanntgeben soll. Erwiesen
ist, datz sie nach der Rückkehr von ihren verschiedenen Anslands¬
reisen immer im Besitze wertvoller Schmuckgegenstände waren.
Unter anderm dürften sie auch zwei Einbrüche bei Juwelieren in
Lugano  verübt haben.

Das Wiener Sicherlieitsbureau hat sich mit den ausländischen
Behörden ins Einvernehmen gesetzt, um die im Ausland verübten
Straftaten der hier Verhafteten festzustellen.

Me Eisenbahnkalaslrophe bei Lehrte.
Har-nvver, 23, August. In Grnfsingen (Kreis Gffhorn)

ist im Zusammenhang mit dem Eisenbahnunglück bei Lehrte
gestern abends der frühere Händler W. Meter  fest¬
genommen worden. Er wird von einem Arbeiter namens
M öHl e aus Essen, der selbst sein Mihi Nachweisen konnte,
bezichtigt, das Eiscnbahnattentat verübt zu haben. Er
konnte sein A li b i n i cht einwandfrei n a chw e i s en und
behauptet, in der fraglichen N'acht Lei seinen Eltern in
.Hannover gewesen zu sein. Die beiden Genannten kennen
sich vomZ u cht h a u s her.

Auf der Suche nach den Attentätern.
Amsterdam, 24. August. Dem „Telegraaf" zufolge bat

ein gewisser Herr Rnyter  aus Roermoud, der sich in
dem bei Leiferde verunglückten D-Zug befand, der Deut¬
schen Eisenbaünverwaltung mitgeteilt, er habe festgestellt,
daß sofort nach der Katastrophe zwei Personen In Avbel-
terhteidung mit einer kleinen Oellampc in der Hand aus
dem zertrümmerten Post- und Gepäckwagen Pakete in
das benachbarte Gebüsch schleppten. Vielleicht können
diese Mitteilungen als Beitrag zu der Frage der Un¬
glücksursache dienen.

Belühuung für einen Weichensteller.
Hannover, 24. August. Der Weichensteller KluS-

nr ann , der kurz nach der Zugskatastrophe bei Lehrte
einem von Hannover kommenden Perfonenzug entgegen¬
lief, ihn durch,Signale anfH  i el  t unddamit ein weiteres
unabsehbares Unheil verhütete, hat eine Belohnung von
1000 Mark  erhalten.

Ein neuer Flngrekord London—Rotterdam.
London, 24. August. (Priv .) Der holländische Flugzeug¬

führer Ban Dyp bat für die Strecke London—Rotter¬
dam einen neuen Rekord  ausgestellt. Er hat die 260
Kilometer lange Strecke in 1 Stunde 30 Minuten zu-
rückgelegt.

*

* Der Fall Payrleithner . Salzburg,  24. August. Die
wegen Verdachtes der Mitschuld an dem Verbrechen im
Kienbachgrabenverhafteten Adalbert Payrleithner
und Wilhelm Z echn e r wurden am Samstag nachmittags
ans der Haft entlassen. Das Verfahren gegen sie wurde
eingestell  t. Adalbert Payrleithner erscheint durch Las
Geständnis des Franz Schwarz  vollständig rehabilitiert.

* Nach dem Messelesen vom Tode ereilt wurde der in
Bad Hall  zur Erholung weilende Pfarrer von Krems
a. D., der 61jährige Propst Rudolf Simltnger.  Als er
nach der Frühmesse die Sakristei betrat, sank er plötzlich
um und starb nach wenigen Augenblicken.

* Tvphnssölle in St . Pölten . Wien,  24^ Mgnst . In
St . Pölten  sind in Len letzten Wochen irr zwei neuen
Wohuhausbauten der Gemeinde Typhusfälle festgestellt
worden, die auf Verseuchung des Brunnenwassers Lurch
anfsteigendes Grundwasser zurückznführen sind. Im
ganzen wurden 27 Fälle festgestellt, von denen zw e i t ö L-
lich verlaufen sind. 13 Personen wunden als typhusver-
dächtig interniert . Gegenwärtig befinden sich im St . Pöl-
iener Spital noch neunzehn Typhuserkrankte und
12 Typhusverdächttge in Behandlung.

* Gräberfund ans der frühen Bronzezeit in Nieder¬
österreich. W i e n, 24. August. Der Korrespondent des
Bundesdenkmalamtes K r t eg l e r hat bei S chl e i n b a ch
an der Ostbahn fünf Gräber aus der frühen Bronze¬
zeit,  das heißt aus der Zeit zu Ende des dritten und
Anfang des zweiten Jahrtausend vor Christi Geburt, ans-
gegraben. In den Gräbern waren außer den Skeletten,
Armspangcit aus Bronze und anderer Schmuck sowie
schöne Tongefätzc.

* Der Flug über Las besetzte deutsche Gebiet. K ob l e n z,
24. August. Wie der Reichskommissär für die besetzten
rheinischen Gebiete mitteilt, hat nunmehr die interalliierte
Rbeinlawökomm ission das bisher für deutsche Flieger be¬
stehende Verbot  des Uehersliegens des besetzten Gebie¬
tes aufgeyo  b en. Deutsche Flieger bedürfen im besetz¬
ten Gebiet jedoch der vorherigen Geneh  m i g u n g der
Rhetttlandkonimission, die an Luftverkehrsgesellschaften für
feste Fluglinien als Kollektivgenehwigung erteilt wird.
Einzelne Flieger müssen eine besondere Genehmigung
nachsnchen. Beförderung non Waffen ist verboten. Trans¬
port und Benützung von Llchtbtldgeräten müssen beson¬
ders genehmigt werden.

* Zugszusammenstoß. München,  21 . August. Bei O st e r,-
h o fe n ereignet« sich ein Eisenbahnzusammenstoß, der leicht schlimnie
Felgen hätte haben können. Ein mit etwa 600 Kindern besetzter
Sonderzug aus Holland hatte freie Durchfahrt, während auf dem
gleichen Gleis aus entgegengesetzter Richtung ein Arbeiterwagen
kam. Durch die Aufmerksamkeitdes Personals wurde der Zug sofort
angehalten. Der Arbeitermagen wurde teilweise zertrümmert , aber
niemand verletzt.

* Das elektrisierte Hans . München,  24 . August . Zu
einem eigentümlichen Vorfall wurde Sonntag die Feuer¬

wehr von München angerusen. An einem Anwesen, an
dem sich das Speisckabcl der Straßenbahn befindet, trat,
ein Kurzschluß  ein . Durch die Hitze geriet das Zink-'
blech des Daches und die Dachrinne in Brand . Der durch
den Kurzschluß defekte Trennungsschalter erschwerte der
Feuerwehr die Arbeit,' durch den Regen waren Dach und
Rinne naß und die Feuerwehrlende erhielten mehrfach
elektrische Schläge. Aus dem Dache sprühten andauernd
Funken. Die Feuerwehr konnte nach einiger Zeit wieder
abrücken.

* Ein Freiballon im Sturm . Stuttgart,  23. August.
Der am Sonntag vormittags mit einem Freiballon
aufgestiegene bekannte Fliegeroffizier Hagge  aus Lin¬
dau ist bei Landsberg am Lech in einen Gewittersturm ge¬
raten. In 1400 Meter Höhe wurde der Ballon von einer
Böe ersaßt und niedergedrückt. Da eine Ballastabgabe er¬
gebnislos war, mußte die Landung vorgenomwen werden.
Dabei wurde der Ballon an einen Baum geschleu¬
dert.  Hagge , der unter die Gondel geraten war , erlitt
schwere Quetschungen. Von den Passagieren wurde Graf
Bassenheim  aus Linden gegen den Korb und mit
dem Kops an einen Baum geschleudert. Er erlitt einen
Schenkel- und Schädelbruch. Ein weiterer Passagier
namens Gruber ans Linden wurde aus dem Korb ge¬
schleudert und erlitt Quetschungen. Ein Angestellter der
Zeppelinwerke in Friedrichshafen namens Göttinger
kam mit leichten Kopfverletzungendavon. Die Schwerver¬
letzten wurden in das Krankenhans Landsberg gebracht.
Die Verletzungen des Grafen Bassenheim sind sehr
schwerer Natur.

« Vampir Großstadt . Berlin,  24 . Aug . In Deutsch¬
land betrug die Bevölkerung in den ländlichen  Ge¬
meinden 1871: 26,2 Mill ., 1910: 25,9 Mill ., 1925 (Bolks-
zählnng) 22,2 Mill ., in Prozenten ausgedrüüt , 1871 63,9
Prozent, 1910: 40 Prozent , 1925 36,6 Prozent . In der
gleichen Zeit ist die Zahl der Bevölkerung in den Grotz-
städ ten  von 1,9 Mill . (1871), über 13,8 Mill . (1910), auf
16,6 Mill . (1925) gestiegen, von 4,8 Prozent im Jahre 1871
auf 26,7 Prozent im Jahre 1926. Seit der Gründung des
Reiches hat sich also die ländliche Bevölkerung um mehr
als 28 Prozent der Gesamtbevölkerung verringert , die
großstädtische Bevölkerung um fast 22 Prozent des Ge¬
samtvolkes vermehrt.

* Brandsiiskungen in Sachsen. Dresden,  23 . August. Nachdem
erst vor wenigen Tagen der frühere Fürsorgezögling Wiedemann
eine von der sächsischen Landes-Jrrenanstatt gepachtete Scheune mit
mehrere» tausend Zentnern Heu in Brand gesteckt hatte , hat nun¬
mehr ein anderer Fürsorgezogling namens K r a n che r die Ernte-
Vorräte der Bezirksanstalt Saalhausen bei Dresden angezündet. Die
Vorräte wurden vollkonnnen vernichtet. Der Brandstifter hat sich der
Polizei gestellt.

* Amerik-Ntischer Flottenbesnch in DeutschlanS.
Wilhelmsh -a-ven,  24 . August. Zum ersten Male
nach der Beendigung des Krieges kommt irr diesen Wochen
der Chef des amerikanischen Europageschwaders, Bize-
aLmival Wells,  mit seinem moLernen Flaggfchtsf
„Memph  t s" Nlach Deutschland. Die „Memphis " ist Her
technisch voMommenste und neueste Kreuzer der ameri¬
kanischen Flotte , der sofort nach seiner Fertigstellung zu
Repräsentationszwecken deur Europageschwader über¬
wiesen wurde. Ende September findet zunächst ein Besuch
Kie ls statt.

* Bestrafung von Schwarzhörer» im Reich. Berlin,
24. August. Wegen unerlaubter Eircrichtung von Rund¬
funkanlagen sind im letzten Vierteljahre im Deutschen
Reiche über 500 Personen zu beträchtlichen Geldstrafen
verurteilt worden. In den meisten Fällen sind auch die
benutzten Rundfunkgeräte eingezogen worden.

* Der Kamps um die deutsche Bibliothek in - er Tschecho¬
slowakei. Prag,  24 . August. Rach längeren Verhand¬
lungen zwischen den Vertretern Her Prager Leutschen Min¬
derheit und der Verwaltung der Hauptstadt Prag über die
Errichtung einer deutschen M i n d e r h e i t s b i b I i o -
thek  für bie Heuifche Bevölkerung Prags  kam es zu
einer Einigung.  Bereits im September soll mit Her
Verwirklichung Her Berhanölungsevgebnisse irr Hem Sinne
begonnen werden, daß keine  s e l b st8n Hi g e deutsche
Mirlderheitsbibliothekangelegt werden wird, sondern Laß
diese Funktion der Zentralbibliothekar  der
HanptstaLt Prag übernehmen wirb, Her zu öiesem Zwecke
eine selbständige Abteilung schassen wird, die von einem
deutschen Bibliothekar verwaltet und nach seinen Vorschlä¬
gen ergänzt und erweitert werden wird.

* Hochzeit einer Tochter Jan Knbcliks. In der Kapelle
de» Billa, die das Heim des berühmten Geigers in
Abbazia  bildet , fand dieser Tage die Trauung seiner
Tochter Maria mit Franz K l i n z, der einer Her an-
geseHensten Familien Her Stadt Fiume angehört, statt.
Während der kirchlichen Feier spielte Kubeltk selbst.

* Belgiens Bevöikernngszifser. Aus Brüssel,  23. L.
M., wird gemeldet: Nach Hem soebem veröffentlichten Er¬
gebnis Her letzten Volkszählung hattk' Belgien am 31. De¬
zember 1925 7,811.876 Einwohner . Die Bevölkerung hat
sich einschltetzlich-des Zuwachses durch die Einverleibung
von Eupen und- Malmedy seit der verflossenen Zählung
um 67.617 Köpfe oder 8 : 7 von Tausend vermehrt.

* Ein fremdenfekndlicher Erlaß der bulgarischen Re-
grernng. Sofia,  24 . August. Das Ministerium des
I nnern hat einen Erlaß herausgegeben, demzufolge in den
öffentlichen Lokalen nur Bulgarisch!  gesprochen werden
darf. Die Minifterverordnung sieht für LiesSezügliche Ver¬
gehen strenge Strafen vor. Es verlautet. Laß die diplo¬
matischen Vertreter in Sofia von der bulgarischen Re¬
gierung über diese Verordnung Aufklärung fordern
werden.

* Die „Rorge" an Italien verkauft. Aus Oslo  wird
gemeldet: Das Luftschiff „Norge", mit Hem Amundsen
den Nordpols lug u-nternabm, ist tut Italien verkauft
worden. Die Berkaussfumme liegt zwischen 100.000 und
250.000 Kronen.
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Schanschwimmenund Springen der Turner . Man schreibt uns.

In der städtischen Herrenschwimmschuiein Innsbruck , Museum¬
straße, findet am 5. September das Schauschwimmen und Springen
der völkischen Turnvereine Innsbruck statt. Es wird einen Einblick
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in die Kunst des Wasserspringens gewähren. Die Turner erzielten
beim Bunöesturnfest glänzende Leistungen und werden sie auch
hier zeigen. Die schöne Kunst des Wasserspringens hat in den Ver¬
einen des Deutschen Turnerbundes 1919 von jeher eine bevorzugte
Pflegestätte gefunden. Guten und geübten Springern zuzusehen, ist
eine Freude . Schon ein einfacher Kopfsprung erfordert eine be¬
trächtliche Hebung. Daß das Kunstspringen, insbesondere aus be¬
trächtlichen Höhen ausgeführt , und andere Hebungen im Wasser nicht
ganz ungefährlich sind, ist nicht abzuleugnen. Wenn dessen unge¬
achtet dabei nur sehr wenige ernstere Unfälle Vorkommen, so ist das
nur einer planmäßigen Ausbildungsarbeit  zu verdanken,
deren Ergebnis bei der vielversprechenden Veranstaltung der Tur¬
ner in der Schwimmschule die Zuschauer gewiß befriedigen wird.

Fußballklub Veldidena. Mittwoch 8 Uhr Wochenvevsammlungim
Gasthof „Stern ". Donnerstag Training aller Mannschaften am
Tivoli. Samstag Kegelabend beim „Stern ".

Hauptversammlung des Allgemeinen österreichischen Fußball¬
bundes. Wien,  24 . August. Die konstituierende Versammlung
des neuen Oesterreichifchen Fußballbundes war durch Vertreter von
210 Vereinen besucht, wovon 117 aus Wien stammten. Die vorge¬
legten Satzung« , wurden angenommen. Der Antrag des Wiener
Verbandes , die Geschäfte vorläufig gemeinsam zu führen, ging gleich-
falls durch. Danach fallen an jeden der beiden Verbände 50 Pro¬
zent der Einnahmen , 10 Prozent von seinen 50 schüttet der Oester-
reichliche Bund für die Provinz aus . Gewählt wurden: Präsident:
Landesgerichtsrat Dr. E b e r s t h a l l e r ; Vizepräsidenten: Staats¬
anwalt Fi keis und Gutruf:  Revisoren : Direktor Mutsch  und
Direktor Schenkel.  Die Agenden des internationalen Sekretärs
und des Verbandskapitäns wird künftighin der Generalsekretär des
Bundes , Hugo Meist,  führen.

Die Europa -Schwimm-TNeisterschasten. Budapest,  24 . August.
Die Jury für die Europameisterschaft hat entschieden, daß der zwei-
malige Sieger im Rückenschwimmen, der Ungar Karl B a r t h a, dis¬
qualifiziert wird und daß der Deutsche Frölich  zum Europa¬
meister erklärt wird. Für die Disqualifizierung hatten die deutschen
und schwedischen Mitglieder gestimmt, während sich die Franzosen
und Belgier einer Meinungsäußerung enthielten. Im Wettkampf
nach Punkten siegte Deutschland. Zweiter wurde Schweden, Dritter
Ungarn . Im Falle des Sieges Barthas wäre Ungarn an die zweiteStelle gekommen.

Fünf Aanalüberschwimmungsversuche in einer Nacht. Paris,
34. August. Im Kanal herrschte gestern nachts Großbetrieb. Nach¬
dem schon seit nachmittags, respektive abends drei Amerikanerinnen
dabei waren , den Versuch einer Durchschwimmungzu unternehmen,
startete um 6 Uhr der Franzose Ledriant  und um 8 Uhr der
Deutsche Vier ko etter,  beide von Kap Grisnez aus. Die Amen-
kanerin Baratt kam übrigens einmal in ziemliche Gefahr. Ein hol-
ländischer Kanaldampfer kam der Schwimmerin in gefährliche Nähe
und trotz des Wintens und Ru>fens der Begleiter im Motorboote
kam er so dicht an sie heran, daß sie eine Zeitlang durch den hohen
Wellengang des Dampfers beträchtlich gefährdet war . — Der
deutsche Schwimmer Vierkoetter,  der gestern abends von der
französischenKüste aus abgeschwommenist, uni den Kanal zu durch¬
queren, hat heute um sechs Uhr früh, zehn Meilen von Dover ent¬
fernt, den Versuch aufgegeben, nachdem chm von seinem Begleit¬
fahrzeug aus angeraten worden war, wegen des längs der englischen
Küste herrschenden Nebels und der zu erwartenden Sturmgöfahr,
von seinem Vorhaben abzustehen. Vierkoetter hatte bereits 41.7 Kilo¬
meter zurückgelegt.

versuch zur Durchschwimmungder Irischen See. London,  am
24. August. Henry Sullivann,  der zweite Durchschwimmerdes
Kanals , trainiert augenblicklichin Egg Rock in der Nähe von
Swampscot Beach für den Versuch, die Irische See zu durchschwim¬
men. Diese Strecke, die über 80 Meilen lang ist, eignet sich nach
Ansicht von Sachverständigen für die Prüfung der Ausdauer wie
kaum eine ander«. Di« Durchschwimnumg würde mehrere Tage be¬anspruchen.

Welk-Rundflug . Villa Coblet,  24 . August. Pelletier
ü'O i s y ist heute vormittags hier aufgestiegen, um einen Rskordruäd-
flug ohne Zwischenlandung auf der Linie Paris —Rom—Tunis—
Casablanca—Madrid—Paris zu unternehmen.

MMeUachr/ch/eu
Führungsbergfahrten des Zweiges Innsbruck des v . u. Oe. Alpen-

Vereines. Am Sonntag den 29. August findet eine Führungsbekg-
fahrt statt, und zwar : Kaskarjpitze, Führer Herr Mag. Rom. Aut-
tioni (Schneeburgstrhße 25), 3 Teilnehmer, Treffpunkt 29. August
um 5 Uhr früh bei der neuen Höttinger Kirche. Anmeldungen bis

längstens Freitag den 27. August 6 Uhr abends in der Geschäftsstelle
des Zweiges Innsbruck des D. u. Oe. Alpenversines, Rennweg 8
(Kleiner Hofgart-en).

töetidfäettumh
Diebstähle jugendlicher Mädchen.

Innsbruck, 25. August.
Vor dem Jugendrichter, Hofrat Dr. B e y r e r, hatten sich gestern

zwei 17jährige Mädchen wegey verbrecherischer Eigentumsdelikte zu
verantworten . Die Anklage war vom Staatsanwalt Dr. Moser
vertreten, während Dr. Sseliger  als Verteidiger fungierte. Eine
Hausgehilfin, die itn Dienste eines Kaufmannes in Mühlau stand,
hatte sich aus dem Besitze ihres Dienstgebers einen goldenen Ring
mit Steinen im Werte von etwa 70 8 und drei Paar Seidenstrümpfe
angeeignet. Als der Verdacht auf das Mädchen gefallen war, förderte
ein« Effektendurchfuchung, die von der Gendarmerie vorgenommen
wurde, die gestohlenen Gegenstände zu Tage. Vor dem Richter
legt« di« jugendliche Diebin ein reumütiges Geständnis ab. Die
Strafe wurde mit drei Wochen  strengen Arrestes bei einjähriger
Bewährungsfrist bemessen.

Der nächste Fall war als Verbrechen der Amtsoeruntreu-
u n g unter Anklage gestellt. Eine junge Postpraktikantin,
die in W. im Pitztal in Verwendung stand, eignet« sich nach und
nach aus der Postamtskassa ihr anverirauie Geldbeträge in der Höhe
von 200 8 an. Für das Geld kaufte sich das Mädchen Ehwarsn
und Nafchwerk. Die geständige Angeklagte erhielt eine bedingte
Strafe von zwei Monaten  Arrest , bei zweijähriger Probezeit.

Auf dem Heimweg vom Gericht erstochen.
Wien, 24. August. In der ersten Verhandlung der ordentlichen

Schwurgerichtsfession beim Lanüesgericht II hat sich der 30jöhrige
landwirtschaftliche Arbeiter und Kutscher Johann Hofer  wegen
Mordes zu verantworten . Die Staatsanwaltschaft legt dem Hofer
zur Last, am 25. Mai mittags auf der Straße zwischen Deutsch-
Altenburg und Prellenkirchen  seine Nachbarin Regine
Sokal  in mörderischer Absicht überfallen und durch neun Messer-
sttche getötet zü haben.

Johann Hofer, dessen Gattin Maria , der Arbeiter Johann Matula
und dessen Lebensgefährtin Regine Sokal , wohnten im Gutshof zu
Prellenkirchen,  wo sie bedienstet waren, benachbart; sie be¬
wirtschaftetengemeinsam die ihnen zugewiesenen Deputatäcker. Eines
Tages brach Streit aus , weil Regine Sokal sich äußerte, Hofer habe
ein Stück ihres  Ackers zu feinem Feld dazu geackert. Bei diesem
Anlaß beschimpfte Hofer die Regine Sokal . Sie erhob gegen ihn
di« Ehrenbeleidigungsklage  und am 25. Mai wurde
Hofer beim Bezirksgericht Hamburg zu 15 8 Geldstrafe verurteilt.
Nachher gingen die beiden Streitteile auf verschiedenen Wegen heim.
Hofer wählte den kürzeren Weg; er hatte dadurch zehn Minuten
Vonsprung. An dem Punkt, wo die beiden Straßen sich vereinigen,
versteckte sich Hofer hinter einem Gebüsch und erwartete das Paar
Matula —Regine Sokal. Als die beiden herangekommen warm,
sprang Hofer hinter dem Gebüsch hervor und hieb dem Matula mit
einem geschlossenen Taschenmesser zweimal über den Kopf. Matula
taumelte zu Boden. Regine Sokal flüchtete, Hofer holte sie aber ein,
packte sie beim Genick und warf sie zu Boden. Dann stach er mit
dem Messer, das er inzwischen geöffnet, wütend auf die Frau los,
sie mit der Linken am Halse haltend. Auf ihre gellenden Hilferufe
Me der Straßenwärter Josef Mayer herbei, worauf Holser von
seinem Opfer abließ, das bluttriefende Messer an der Hose ab wischteund dwvonMe.

Regine Sokal versuchte sich zu erheben, sie sank aber gleich kraftlos
zusammen und verschi  e d aus der Stelle . Hofer war nach der
Tat gegen Prellenkirchen gelaufen, wo er verhaftet wurde.

Vor Gericht leugnete Hofer die Tötungsabsicht. Er habe der
Sokal mit der flachen Hand nur einige Schlag auf -das Gesäß
geben wollen und habe ihre Röcke aufgeschürzt. Sie wehrt« sich,
kratzte, biß ihn, da fei er in sinnlose Wut geraden, habe das Messer
gezogen und blind aus sie zngestochen.

Das Urteil.

Die Verhandlung wurde nach einer zweistündigen Mittagspause
am Abend zu Ende geführt. Die Geschworenen verneinten die
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Me Göttin mit den Fischaugen.
Roman von  Konrab Waldhofen.

„Biolet ist es, mein Junge , deine Nichte, die Tochter
deiner Schwester." Austen wollte dem Mädchen die ma¬
gere Hand hinstrecken, aber sie fiel ans halbem Wegekraftlos nieder.

„Und jetzt," sagte der Lord, „bringen wir dich fort
aus diesem Haus .und seinen Erinnerungen und machen
dein Knabenzimmer auf Schloß Creme in Ordnung, dort
soll mein lieber Sohn . . ."

Der Graf unterbrach sich und starrte seinen Sohn an.
Auch Violet sprang hinzu. Austen hatte sich aufgerichtet,
den Mund weit aufgerissen und keuchte fürchterlich, die
Augen schienen aus den Hohlen Vertiefungen quellen zu
wollen, die Hände krampften sich in die Decke, ein qual¬
volles Stöhnen und Röcheln drang aus der Brust desSterbenden.

„Um des Heilands willen, er erstickt!" schrie der Graf
und blickte nach Violet um, die sich schon um den Sauer¬
stoffapparat bemühte. Das Ringen dauerte aber nur we¬
nige Sekunden. Plötzlich löste sich der Krampf. Das
Stöhnen hörte auf. Austen fiel zurück, ein leises Gur¬
geln quoll in seinem Halse auf. Dann war es still. Mit
einem Lächeln in den abgezehrten Zügen lag er da. Tot.

Stumm saß der alte Graf am Lager seines Sohnes.
Leise streichelte er die stille Hand. Dann raffte er sich
auf, schickte um einen Arzt, ließ den Entschlafenen unter¬
suchen, das Todeszertifikat ausstellen, gab der Diener¬
schaft die nötigen Befehle und trat endlich mit Violet er¬
schöpft ins Freie.

„Wohin ?" sagte er halb zu sich selbst.
„Großvater," erwiderte Violet vorsichtig, „nach Creme

ist es zu spät. Auch willst du gewiß wegen Anordnung
der Ueberführung noch in London bleiben. In ein Hotel
gehst du vielleicht nicht gern. Laß uns zu Sir Robert

fahren, es wird ihm sehr angenehm sein, dich zu be¬herbergen."
Der alte Graf überlegte. „Du hast recht, mein Liebling,"

sagte er endlich. „Der General wird uns aufnehmen."
Die Weltstadt, in der von Minute zu iMnnte das Le¬

ben und der Tod ihre verwickelten Tragödien und Komö¬
dien aufführen, viel verwickelter als es Romanschrift¬
steller zu empfinden vermögen, lag schon in tiefem Dun¬
kel, als der Kraftwagen mit den Gästen von Creme-Castle
vor der Villa des Generals Hunter in Denmarh-Htllanhielt.

Achtzehntes Kapitel.

In der engen Allerton Lane in London, in lenem
Laden, in dem Ponsonby seine Geschäfte zu machen
pflegte, saß jetzt einer, der sich heftig fort sehnte — fort
aus der Londoner Steinwüste, aus der dunklen Allerton
Lane, aus dem kellerartigen Laden, in den nie die Sonne
schien und hinaus aufs Land, wo jetzt der Frühling er¬
wacht war. Doktor Dicktnson saß noch immer auf seinem
alten Platze und harrte auf die Rückkehr Ponsonbys.
Ihm war es in seiner Stellung etwas unheimlich gewor¬
den. Außerdem vermißte er die Kustodentätigkeit, die
seinen Neigungen entgegenkam und ihn so sehe befrie¬
digte,' er vermißte die frische Luft, die Crewe-Casttc auf
seinem Felfensockel umwehte, und endlich vermißte er
sogar seinen alten Herrn, an dessen Besonderheiten sich
Dicktnson, der ja selbst ein Sonderling war, längst ge¬
wöhnt hatte. Wo blieb Ponsonby? Nur einmal hatte er
ein paar kurze Zeilen geschrieben: „Stehe in Unterhand¬
lungen. Im Frühjahr zurück in England." Dann Stille.

Doktor Dicktnson hätte beinahe, gegen allen Respekt,
einen Freudenruf ausgestotzen, als früh morgens die
Türe erklang und kein anderer die Kellerstnsen berav-
schritt als Graf Crewe. Das Auto hielt draußen. Der
Graf kam ganz allein die Stufen herab, und darüber war
Dicktnson so erstaunt, daß er vergaß, seinem Herrn be¬hilflich zu sein.

„Ja , da staunt Ihr, " sagte der Graf mit Selbstironie,
„wir haben uns veriüngt, Dicktnson. Violet ist bei ihrem
alten Freund Sir Robert geblieben, und ich komme
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Hauptfrage aus Verbrechen des Mordes einstimmig, bejahten dagegen
mit der gleichen Stimmenzahl di« Eventualfrage aus Totschlag. In
einem besonderen Zusatz empfahlen die Geschworenen den Ange¬
klagten bei der Bemessung der Strafe der Milde des Gerichtshofes
und begründeten den Zusatz damit , daß der Angeklagte, als uinehe-
licbes Kind geboren, in der Jugend von einer harten Umgebung
herumgestoßen und als gereister Mann schuldlos das Opfer eines
bösartigen Klatsches geworden war.

Der Gerichtshof verurtMe Johann Hofer zu vier Jahren schweren
Kerkers, verschärft mit einem Fafttag vierteljährlich. In strammer
Haltung (Hände an der Hosennaht) erklärte der Angeklagte mit fester
Stimme, daß er die Strafe annehme und sofort antrete . Vize¬
präsident Hofrat D r ö g s l e r gestattete hierauf dem Angeklagten
eine Aussprache mit feiner in Tränen aufgelösten Gattin . Rach einer
ergreifenden Abschiedsszenewurde Hofer abgeführt. Konvulsivisch
schluchzend verließ feine Gattin dm Gerichtssaal.

Das Urteil gegen die Krankenschwester Flessa. nyr'
KB. Berlin , 24. August. Nachdem die Krankenschwester

Wilhelmine Flessa  die gegen das Urteil des Schwur¬
gerichtes eingelegte Revision zurückgezogen  hat , hat
nunmehr auch die Staatsanwaltschaft die Revision zurück¬
gezogen. Das Urteil hat somit Rechtskraft  erlangt.

*

§ Die gute Antenne. Aus Graz  wird berichtet: Der Privat¬
beamte August Geliert  in Graz hängte, um die Uebertragung der
Wiener Radioüarbietungm besonders gut zu hören, den Draht für
die Hochantenne an die vor feinem Fenster vovbeiführende elek¬
trische Leitung für die Feuer - und Unfallmeldung. Es dauerte fast
einen ganzen Tag, bis die Ursache der hiedurch entstandenen Stö¬
rung von der Branddirektion ermittelt werden konnte. Gegen den
Radiohörer , der sich diese gute Hochantenne verschafft hatte, wurde
die Strafanzeige wegen Uebertretung des Tstegraphengefetzes an das
Bezirksgericht erstattet. Der Angeklagite erklärte, sich nicht bewußt
gewesen zu sein, hiedurch eine strafgesetzlich verpönte Handlung be-
gamgm zu haben. Aus dem Sachverständigengutachten ging her¬
vor, daß durch den ungesicherten Anschluß einerseits der Radiohörer
selbst in Gefahr war, andererseits eine besondere Gefahr durch die
zeitweise Ausschaltung der Feuer - und Unfallsmeldung sich ergab.
Der Richter verurteilte den Angeklagten bedingt zu 20 Schilling
Geldstrafe und begründete den Schuldspruch damit, daß die Feuer¬
meldeleitung als begünstigter Prioaüelegraph dem Staatstelegraphen
gleichzuhalten fei, weshalb hier die Bestimmungen des Telegraphen-
gefetzes Anwendung zu finden haben.

8 wegen ein paar Tatschkerln. Wien,  24 . August. Den Gipfel-
puntt der Gutmütigkeit stellt zweifellos Herr Josef Bau er dar , der
vor dem Bezirksrichter Zeugenschaftdarüber ablegen sollte, daß ihn
ein gewisser Robert I a kf ch ganz erbärmlich verprügelt hat. —
Richter: Also, erzählen Sie , Herr Bauer , der Iaksch soll Ihnen ja
sehr übel mitgespielt habm . — Zeuge (mit abwehrender Handbe¬
wegung) : Aber na, Herr Richter, es war net so arg, es war nur a
Kleinigkeit. — Richter: Erzählen Sie . — Zeuge : Ich war im Wirts¬
haus drinnen und er draußen . Da hat er mi außarufen lassen, und
deswegen macht man beim Gericht jetzt» an großen Bahül. —
Richter: Was geschah, nachdem Sie hinausgegcmgen warm ? —
Zeuge: Da hat er ma sine runterghaut . — Richter: Was war dann
weiter? — Zeuge : Dann hat er mir no a fünfe, sechs« gebn. Aber es.
war wirkli net der Red wert. — Richter: Und dann ? — Zeuge:
Dann iS mirs Blut übers Gesicht gronnen und i bin umgfallen.
Aber es war net so arg . — Richter: Im ärztlichen Parere steht von
Wundm und Narben . — Zeug«: Heut gspür i gar nix mehr. —
Richter: Beanspruchen Sie Schadenersatz? — Zeuge: Aber na, wer
wird denn weg» so an Schmarrn Gschichten machen. — Der Richter
verurteilt dm nicht erschienenenAngeklagten zu 24 Stunden Arrests.
— Der Gutmütige : Steht ja gar net dafür, Herr Richter, wegendie paar Tatschkerln.

8 Das Urteil im Revlfionsprozeßder ungarischen Frankenfälscher.
Budapest,  24 . August. Die königliche Tafel hat das Urteil des
Gerichtshofes im Frankenfätscherprozeß vollinhaltlich be¬
stätigt,  ausgenommen die Strafen für Gero und Raba.  Geros
Strafe wurde von 2 Jahren auf 1A Jahre , Ra bas Strafe von VA
auf 1 Jahr Kerker herabgesetzt.

iantitoiWdtaft
(Börse für landwirtschaftlicheProdukte.) Wien,  24 . August. Der

Weize itter mimnarkt in Rotterdam wurde, nachdem er für Mais
bereits besteht, eingeführt. Maßgebmd war die Erwägung , daß die
Importfirmen für ihr Deckungsbedürfnis auf die Märkte in Liver¬
pool, Chicago, Winnipeg ufw. angewiesen fiiii), da «in Terminhandel

allein, um Sie zu sehen und allerlei mit Ihnen zu be¬
sprechen" —"

„Ich bin erstaunt," sagte der Doktor, „und erfreut,
Eure Lordschafi zu sehen. Darf ich fragen, was Sie nachLondon geführt hat?"

Der Gras hatte Platz genommen und lud auch Dicktnson
m-t einer Handbewegung zum Sitzen ein. „Das ist bald
gesagt, Dicktnson. Mein Sohn Austen hat mich hergeru-
sen. Wir haben uns miteinander versöhnt, und morgen
wird er für immer nach Crewe-Castle übersiedeln."

Der Doktor sah seinen Herrn voller Zweifel an. Die¬
sen weichen Ton kannte er nicht. Der ganze Mann schien
ihm verändert. Die Heimkehr Austens, der, wie alle Welt
wußte, zu Tode darntederlag, klang wie eine Phantasie.

Der Lord begriff die stumme Frage in den Zügen
Dickinsons. Leise sagte er: „Austen hat zu mir heimge¬
funden. Er ist gestern abends in meinen Armen gestor¬
ben. Unterjocht und mißleitet von einer Dirne , bat er
sich in seinen letzten Stunden losgerungen und ist als
ehrlicher Mann , als ein Reuiger, aus der Welt ge¬schieden."

Und plötzlich sah Dicktnson das Unfaßbare. Sein harter,
menschenfeindlicher und zynischer Herr hatte den Kopf
gesenkt, ein Schluchzen schüttelte seine Brust , und Tranen
fielen auf seine Hände nieder. Durch das erschütternde
Erlebnis im tiefsten aufgerüttelt, weinte er über das ver¬
fehlte Leben des Sohnes, das mit dem eigenen so eng
verknüpft war. Der Panzer von Eis , der,sein Herz um¬gab, hatte zu schmelzen begonnen.

„Bemühen Sie sich nicht, Dicktnson," wehrte der oraf
ab, als der Doktor sich bestürzt erhob, „es geht schon vor¬
über. Ich bin ein alter Mann das tst alles."

Dicktnson kredenzte seinem hohen Gast ein Glas schwer¬
blütigen Burgunders , der Graf nippte ein paarmal und
schien dann alle trüben Gedanken mit einer Hanö-
bewegung zu verscheuchen. „Nun," sagte er, „wo bleibt der
Schurke Ponsonby? Es war eine Dmmnhett, ihm so viel
Geld anzuvertrauen . Ich würde sie nicht zum zweitenMale machen."

(Fortsetzung folgt.).
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in Weizen aus dem Kontinent seit dem Kriege nicht in einer dm
Anforderungen des Weizenimportgeschäftes entsprechenden Weise
wieder organisiert worden ist. Die amerikanischen Getreidcmärkte
schlossen in der Vorwoche um 2 bis 3 Cent. Der Budapester Termin¬
markt eröffnete für Weizen in unveränderter Stinnnimg , Roggen
dagegen war fester. Oktoberweizen notierte 3700.— bis 3710.— Kr.,
Oktoberoggen 2450.— bis 2460.— Kr. Auf dem hiesigen Platze blieb
Weizen unverändert , Roggen stellte sich durchgchends uni % 8 höher,
Marchfolder und Wiener Boden notiert 2-5.75 bis 26.25 8, Burgen-
iander 25.50 bis 25.75 8, ungarischer 26.— bis 26.25 8, Bester
Boden 26.— bis 26.50 S. Verkauft wurde Ny!rer mit 1.06 Tsche¬
chenkronen, Frachtparität Csap. Exekutiv gekauft wurden 100 Meter.
Zentner Weißbohnen zu 4.25 Dollar Wien-Lagerhaus , am 24. d. M.
lieferbar.

(Wiener Rindermarkt.) Wien,  24 . August. Der Auftrieb auf dem
Rindermarkt belief sich auf insgesamt 3335 Stück Schlachtrinder, und
zwar 2713 Stück Mast, und 642 Stück Bcinlvieh. Davon stammten
aus dem Inland 910. aus Ungarn 625, aus Rumänien 928, aus
Jugoslawien 713, aus der Tschechoslowakei 179. Bei schleppendem
Geschäftsverkehrwurden Pri -maochfen um 5 g, mittlere und mindere
Ochsen sowie Stiere . Kühe und Beinloieh uni 10 g per Kilogramm
Lebendgewicht billiger gehandelt. Es notierten : Ochsen von 1.— bis
1.75 8, Stiere von 1.05 bis 1.25 8 , Kühe von 1.— bis 1.30 8, Beinl-
sieh von —.50 bis 1.—, alles per*Mogramm Lebendgewicht.

(NoMv/rMrO
(Holzbörse Innsbruck.) Am 20. August waren di« Preise sehr ge¬

drückt trotz lebhafter Nachfrage, die sich allerdings mehr auf Dimen-
stonsware erstreckte. Gefragt wurden : Buchenklötze oder in ein¬
zelnen Plateaux in t)Tr unbedingten Breite von 60 bis 70 Zenti¬
meter aufwärts für Frankreich. Schweizer Hobelrieinen, herzge¬
trennt . für ein« inländische Bahnverwaltung Lärchenschwellen, Lär¬
chenextrahölzer und Lärchenmaste, an Fichtenschnittware, 24 Milli¬
meter Schmalware . 1., 2. und 3. Klasse, Breitware aller drei Klassen
von den Stärken 24, 30, 40 und 50 Millimeter sowie 23, 120 Milli¬
meter, 24 Millimeter Schalbretter je 500 Kubikmeter, 63mal 163
Millimeter und 26mal 160 oder 180 Millimeter, 26 Millimeter , 10
bis 20 Zentimeter, 3. Klasse, ferner 1. und 2. Klasse, 43md 160,
17ma 110, 43mal 140, 5 und 6 Meter lang, madries, bastings, 38mal
21V, 26mal 310, 12mal 105, sägefallend und 50 Millimeter , 3. Klasse,
schließlich Kürzungsware von den Stärken 12, 13, 18 und 24 Milli¬
meter, Kistenbretter, 15 Millimeter , guter 3. Klasse und bayerische
Zollware , hobelfähig, 24 Millimeter stark, 1414 bis 17 Zentimeter
breit . Für Innsbruck ist Bedarf an 100 Rm. trockener Fichte-ri¬
schester. Angeboten wurden : 75mal 225, 65mal 165, LSmal 180,
85mal 180 und 60nial 80 Millimeter , sägefallend, 34mal 145 und
24mal 170 guter 3. Klasse, 14 Millimeter Breit- und Schmalware,
38mal 2>10 und 2Lmal 300 sägefallend mit 60 Prozent 1. und 2.
Klaffe, 600 Kubikmeter Breitware , 18, 26, 38 und 48 Millimeter,
meist 18 und 48 konisch, vollkommen trocken, sägefallend mit minde¬
stens 60 Prozent , 1. und 2. Klasse und zwei Waggon Lärchenmaste,
8 bis 10 Meter, Zopf 10 bis 14 Zentimeter.

(Die Kurssteigerungen aus dem Effektenmarkt.) Wien,  24 . August.
Seit einer Reihe von Tagen gestattet sich die Tendenz an der Wiener
Börse sehr zuversichtlich, und am Schluß der abgelaufenen Woche,
besonders aber gestern, haben die Kurssteigerungen in der Kulisse
und im Schranken einen bedeutenden Umfang angenommen. Dos
Geschäft war lebhaft, die Aufwärtsbewegungen vollzogen sich größ¬
tenteils ruhig. In finanziellen Kreisen wurde früher immer wieder
darauf hingewiosen, daß der größt« Teil der österreichischen Effekten
unterwettet gewesen sei. Es war also die Disposition für eine
Hebung des Kursniosaus oorhanden, es mußt« mir der Impuls
von außen kommen, um di« Bewegung ins Rolleu zu bringen. Bor
kurzer Zeit setzten deutsche Käufe namentlich in verschiedenen Eisen-
werten ein. Insbesondere waren es Alpine Montanaktien, die mit
Rücksicht auf die internationalen E!senkartell-v«rha»dl»ng«n und die
Erhöhung der Eisenpreise in Oesterreich sowie den verstärkten Zoll¬
schutz rege begehrt waren . Ferner standen auch Kohlenwer!« in,
Vordergründe des Interesses. Die Nachrichten über den Ausbau der
Wasserkräfte förderten das Interest« für Elektrizitätswette , die
Aktien der chemischen Industrie wurden fortgesetzt von deutscher
Seite aus dem Markt genommen. Die Prager Kontermine, die,
wie es heißt, stark engagiert sein soll, begann auf dem ĥiesigen Markt
größere Deckungen vorzunehmen.

(Inkrafttreten des österreichisch-jugosta,löschen vcierinärabkom-
mens.) Belgrad,  24 . August. Die Veterinärabteilung des Land-
wittschastsministettums hat eine Verordnurig erlassen, wonach das
mit der österreichischen Republik abgeschlossene Uebereinkommen, be¬
treffend die Regelung des Verkehres mit Vieh und Biehprodukten
sowohl in rohem als auch in verarbeitetem Zustande, ferner mit
Waren , die Träger von Bazillen der Viehseuchen sein können, mit
dem gestrigen Tage in Kraft gesetzt wurde.

(pelzmodeschau aus der Wiener Messe.) Wien,  24 . August. Auf
der diesjährigen Wiener Herbstmesse wird l̂ uer ein« große Pelz¬
modeschau zu sehen fein, aus der di« Leistungen des österreichischen
Kürschnergewerbes beobachtet werden können. Als neueste Schöpfung
werden auch Stücke aus amerikanischem Naturbisam ausgestellt wer¬
den, der sich durch besondere Schönheit auszeichnet. Einkäuser und
Sachverständige der ganzen Wett zeigen für diese Pelzmodeschau
besonderes Interesse.

(Die Salzgewinnung iu Oesterreich.) Mich den „Mitteilungen
Wer den österreichischen Bergbau " waren im Jahre 1925 i» Oester¬
reich fünf Salzbergbau«  im Betrieb, und zwar zwei in Ober¬
österreich und je einer in Salzburg , Steiermark und Tiro  l. In
diesen fünf Betrieben wurden insgesamt 4,073.416 Hektoliter Sole
mit einem Rohsalzgehalt von 1,287.200 Meterzentner und 20.873
Meterzentner Steinsalz gewonnen. In den fünf Salzbergbauen
waren 636 Personen beschäftigt. Gegenüber dem vorangegangenen
Jahr ist sowohl di« Sole - als die Steinsalzgewimning gestiegen.
Ferirer waren im vorigen Jahr in Oesterreich sechs Salzsud  -
h ü t t e u im Betrieb, und zwar drei in Oberösterreich und je «ine
in Salzburg , Steiermark und Tirol,  bei denen 1143 Personen
beschäftigt waren . Die Gesamt evzeugung die!er sechs Salzfudhüttc»
betrug 681,960 Meterzentner an primärem Sudsalz und 16.526
Meterzentner an Psannkcrn und sonstigem Abfollsalz. Der Jnlandr-
absatz betrug 566.297 Meterzentner Speisesalz in, Werte von
21.115.713 Schilling. 143.263 Meterzentner Viehsalz und Viehsalz¬
leckstein« im Worte »on 2,275.838 Schilling und schließlich 13-5.715
Meterzentner Jndustriesalz im Werte von 1,989.415 Schilling. Gegen¬
über dem Vorjahr ist die Erzeugung an primärem Sudsalz sowie
der Absatz von Speise salz, dann von Bieh- und Industriesalz und
damit auch der Wert dieser Erzeugnisse gestiegen. Auch hier hat
die Zahl der beschäftigten Personen (um vier) abgenommen, hin¬
gegen zeigt di« Summe der ausbezahlten Löhne und Gehalte eine
Zunahme um ründ 580.000 Schilling.

(Beilegung des Konfliktes in der Sensenindustrie.) Wien,  am
24. August. Wie bereits berichtet wurde, besteht in der österreichischen
Sensenindustrie  ein Lohnkonflikt, der mit einer Kündigung
des im Juni d. I . abgelaufenen Kollektivvertrag«? endete. Darauf-
hin wurde in sämtlichen bundeslündischcn Sensenwerken den Arbeitern
gekündigt, doch sollten jene Arbeiter weiter beschäftigt werben, die
mit dem gegenseitigen Wegfall der Kündigungsfrist einverstanden
wären . Vergangenen Samstag märe diese Kündigung für die -be¬
teiligten etwa 40 Betriebe  der Sensenindustrie nnt etwa 2500
-- ' Leitern  in Kraft getreten. Nun wurden in den letzten Tagen

zwischen den beiden Streitteilen in Linz als Sitz der Geschäfts-
führung des österreichischen Sensenwerksverbandes Verhandlungen
geführt, an der auf Seite der Arbeiter auch Wiener Vertreter
des Metallarbeiteroerbandes teilnahmen. Es wurde infoferne «in
günstiges Ergebnis  erzielt , als sich beide Gruppen über
ein Kompromiß einigten, das einer Betriebsrätekonferenz der >sen-
senarbeiter vorgelegt wird. Für den Fall , als diese Vereinbarungen
angenommen würden^ käme für Anfang September l. I . ein neuer
K a l l e kt i v o ertr  a g zustande. Diese Beilegung würde auch
Betriebsstörungen vermeiden, da der Metallarbeiterverband vor*
schlug, am Montag den 23. d. M . keine A r b e i t s Unter¬
brechung  eintreten zu lassen. Diesen Konflikt noch vor der
Zeit der Saisonkonjunktur beizulegen, wäre im Interesse der großen
Exportbedeutuna dieser Industrie nur lebhaft zu begrüßen.

(Rückgang des Silberprelfes.) Wien,  24 . August. Seit einigen
Wochen ist auf den internationalen Märkten ein Abbröckeln der
Silbevkurse zu verzeichnen, das erst durch «ine Steigerung der Notiz
um */>« eine Unterbrechung erfahren hat. Die fallende Tendenz ist
in der Hauptsache auf währunaspolitische Momente, und zwar aus
den Uebergang Indiens zur Goldwährung, zurückzuführen. Da¬
durch scheidet Indien als Silberkäuler aus und es besteht sogar die
Möglichkeit, daß es in absehbarer Zeit bedeutende Mengen auf den
Markt bringen wird. Man nimnrt an, daß China sich dem Bei¬
spiel seines Nachbarlandes Indien anschließen und ebenfalls die
Goldwährung akzeptieren könnte, womit ein weiterer großer' Silber-
käufer verschwinden würde. Allerdings dürften bei den Kursrück¬
gängen der letzten Wochen auch spekulative Momente eine Roll«
gespielt lzaben , da in den Produktionsverhältnissen insoferne «her
eine Verschlechterungeingetreten ist, als in dem wichtigen Produk¬
tionsgebiet Mexiko bekanntlich Unruhen zu verzeichnen sind. Der
Preisrückgang der letzten Woche betrügt ungefähr fünf Prozent.
Die Einlöfungsstelle des Wiener Münzamtes hat jedoch ihre Preise
nicht herabgesetzt, was wohl mit dem Silberbedarf für die Schilling¬
ausprägung zufammenhängen dürfte.

(Die Lage der österreichischenIndustrie .) Wien,  24 . August.
VerschiedeneAnzeichen lassen darauf schließen, daß in der nächsten
Zeit in der Geschäftslage der Industrie mit einer Wendung zum
Besseren gerechnet werden kann. In Kohl«  ist das Angebot der
fremden Konzerne nicht mehr so drängend und «s kömren sowohl im
Handel wie in der Produktion etwas günstigere Preise erzielt wer¬
den. Tatsache ist auch, daß einzeln« österreichische Braunkohlengruben
ihre Produktion bereits erhöhen konnten. Auch was fremde Braun¬
kohle anlangt , ist das Angebot in Oesterreich etwas schwächer. In
der E is eni n dust ri  e haben di« Preis« bekanntlich in einzelnen
Sorten ein« mäßige Erhöhung erfahren. Bon einer Besserung kann
auch deshalb nicht gesprochen weiden, weil die heimischen Werk« einen
ziemlich bedeutenden Produktionsausfall , der sich im zwecken Jahres-
viertel ergeben hatte, wettzumachen haben. In Saisonwaren,
die namentlich für den Herbst in Frage kommen (wie in Oefen, Guß¬
waren, Geschirrwaren usw.) zeigt sich in der verarbeitenden Jndu-
strie eine geringe Belebung. Mehr kommt die Steigerung des Ab¬
satzes in diesen Artikeln bereits im Handel zum Ausdruck. — In
der Textilwarenbranch«  lausen bei den Fabttkunternohnmn-
gen zahlreiche Anfragen über Bezugsmöglichkeiten, Preisbedingungen
usw. ein. Namentlich das Baumwottwarengeschäft dürste im Herbst
ein« Belebung erfahren. — In der Schuhwarenbranche
sind bei den Fabriken die Bestell»ngseinläns« noch nicht besser ge.
worben, die Unternehmungen rüsten jedoch jetzt bereits für das
Herbstgeschäft und es wird daher — wenn auch meist noch auf Vor¬
rat — statt gearbeitet. Dis Lederfabriken  haben schon gebes¬
serten Absatz, da sich die lcderverarbeckendeIndustrie bereits für die
kommende Saison eindeckt. Die Vorräte der Erzeuger sind nicht b«.
sonders groß und di« Preise daher fest. — In der H o lz b ra n che
ist das In -limdgeschäft nach wie vor schlecht. Die Produzenten klagen
vielfach über die niedrigen Angebote der Händlerschast. Im Export-
gslchüft ist die Lage ziwerstchtlicherzu beurteilen. Namentlich in
Deutschland schesttt eine Besserung des Holzmarktes eingetreten zu
fein. — In der chemischen Industrie  besteht nur in einzelnen
Artikeln größere Nachfrage. Im weiteren Sinn « der Gemischen
Produktion sind Artikel der Farben - und Lackindustrie stärker be¬
gehrt. — Die Lag« der Zu ck er i nd u st r i « hat sich durch die letz¬
ten Preiserhöhungen insofern« gebeffert, als jetzt auch eine lebhaftere
Nachfrage seitens des Handels besteht. Die Preiserhöhung wurde
durch die Erhöhung des Zuckerzolles bewirkt. Die Zollerhöhung
(bezw. Preisbcsseru-ng für Zucker) soll ausschließlich dein Nübencmbau
zugute koinmen, so daß im nächsten Jahre mit einer wesentlichen
Erhöhung der österreichischen Zuckerproduktionzu rechnen sein wird.
Auch In Stärke  sind die Umsätze größer geworden. Der Ex¬
port hat insbesondere nach England stark zugenommen.

(Die kalipreiserhöhnng unterbleibt.) Berlin,  14 . August. Der
Reichswirtschaftsminist-er hat die Beanstandung des Beschlusses des
Reichskastrates, die Kalipreis« mit Wirkung von, 1. September 1026
um zwölf Prozent zu erhöhen, aufrechterhalten. Der beanständete
Beschluß tritt infolgedessennicht in Kra'ft.

(Die Einführung der pengüwährung in Ungarn.) Budapest,
24. August. Von morgen angesangen sesfl die Ungarische National-
bank ihre auf Kronenwährung lautenden Banknoten mit auf
Pengö Währung  lautenden U ob e rst e mp et u ng e n tn
Verkehr, so zwar, daß die Timnillion-Krone-rmoten eine Ueberstem--
pelung auf 80 Pengö und die übrigen ibis zu 1000 Kronen die ent¬
sprechenden Ueberstempet ungen auf Pengö beziehungsweise Heller
erhalten . Vorläufig bleiben sowohl die unüberstempelten wie die
überstempelten Noten in Verkehr. Die neu« ungarische Pengö-
Währung soll bekanntlich am 1. Jänner 1927 obligatorisch werden.
Auch bi« Umstellung der Akttengesellsthafte», besonders der größeren,
ist bekanntlich schon zum großen Teil erfolgt. Die Goldparität soll
? 3794 auf ein Kilogramin sein.

(Einhebung der italienischen Lisenbahngebühren in Italienischer
Währung.) Wien,  24 . August. Seit 16. August sind alle Ge¬
bühren im italienischen Reisenden-, Gepäcks- und Frachtenverkehr
in italienischer Währung zu entrichten, auch wenn sie in auslän¬
discher Währung festgesetzt sind. Die Umrechnung erfolgt nach dem
Tageskurs zuzüglich eines zweiprozentigen Zuschlages. Diese Be¬
stimmung gilt auch für die Grenzstationen,  die Anschluß,
kanten für ausländische Linien ausgeben. Ausgenommen find jene
Fälle, in denen diese italienischen Grenzstationen die Fahrkarten für
dos Ausland in Vertretung der ausländischen Grenzstationen ab¬
geben und den Erlös an dies« abführen.

(Die Verteidigung der Lira in Jialien .) Ueber di« Illusion , durch
das Kriegsbrot  drei Milliarden zu sparen, indem die Einfuhr
entsprechend vermindert wird, äußert sich das Organ der freien, ita¬
lienischen Konsulnvereine und Arbostsgenossenschasten. die Coope-
raziane Jtaliana , sehr skeptisch.  Die inländische Ernte , die auf
26 Million«» Nieterzentner geschätzt wird, läßt einen Fehlbetrag
ihm 14 bi» 16 Millionen. Durch Erhöhung der Ausschroitung um
10 Prozent könicke man im besten Falle 4 bis 5 Millionen Meter¬
zentner sparen, also etwa eine Milliarde Lire, aber das nur , wenn
auch die Selbstverbraucher den vorgeschriebenen Ausfchrattungsfatz
«inhalten, was nicht leicht zu erreichen sein wirb. Anßcrdem wird
das Gesetz bei der Küchenbereitung, der Kranken- und Kindcrkost
Lücken lassen müssen, durch die recht viel weißes Mehl abfließen
dürfte. Aber auch für den Fall strengster Durchsührnng fragt sich
das Blatt , ob die Volkswirtschaft des Landes Nutzen davon ziehen
werde. Die Kleie zur Mehfüttcrung wird nicht hinreichen und zur
Einfuhr »on Ersatzmitteln aus dem Ausland führen, oder geradezu
zur Verfüttenlng des Weizens. Anderseits ist das Brot bei 80 bis
85 Prozent Ausmahlung vom menschlichen Organismus nur unvoll¬
kommen assimilierbar! dieser Nachteil wird sich in den, lausenden
Jahre besanders fühlbar machen, da di« Qualität des inländischen
Weizens durch das ungünstige Wetter sehr schlecht ist.

SwelM Ms.
Ein mtereffantes Verkchrsprirdlem. — Die Rheiuschiff-

fahrtsfrage. — Schweizerische Zahlungsbilanz.
Basel.  23 . Slugust.

In der politisch stillen Zeck der Hundstage, die nicht einmal ein
richtiges Vorpostengefecht um di« in der Luft liegende Brot-
verjorgubg  des Landes zustande kommen ließ, ist die Schweiz
an di« Lösung eines Derkchrsproblems herangetreten, das keines¬
wegs ein« bloße schweizerische Erscheinung ist, die Konkurrenz
zimfchen Automobil und Eisenbahn.  Die Mtermckiv«,
mit der sich die Leitung der schweizerischen Bundesbahnen n̂otge¬
drungen beschäftigen mußte, lautete : ,-Bohn oder  Auto " oder
„Bahn u n d Auto" und sie ist zugunsten der zweiten Version ent¬
schieden worden. Di« Vorteile der Autobesörderung, sowohl im
Personen- als auch im Güterverkehr springen von selbst in die
Augen, namentlich ist das Auto weder an einen festen Schienenweg
noch an einen starren Fahrplan gebunden; überdies kommt das Auto
überall hin, auch dorthin, wo kein Schienenweg die Verbindung
herstellt. Das Problem , die beiden Verkehrsmittel miteinander
zu kombinieren, ist ziemlich verwickelt. Eine feste Umgrenzung der
ökonomischen Domäne» der Eisenbahn und des Kraftwagens wirb
auf absehbare Zeit kaum niüglich sein. Bei der verhältnismäßig
geringen Verkehrsdichte unseres Landes wird die vornehinst« Aus¬
gabe des Kraftwagons in der Ergänzung der Cifenbahnbeförderung
durch Zubring - und Abfuhrdienste gesucht werden müssen. ^Es >muß
unbedingt vernneden werden, daß neben brachliegenden Schienen-
wegen di« Landstraße ruiniert wird.

Die Losung der ganzen Frage wird mm in der Wsise gesucht,
daß «in Erg än zu n g s d i e nst , ein sogenannter Zubringer - und
Abholungsdienst eingerichtet wird, und zwar nicht durch Ueber-
nahme dieses Geschäftes durch die Bundesbahnen selbst, sondern
durch die Schalfsung einer speziellen Gesellschaft, die den Namen
„Sesa, SchweizerischeExpreß A.-G." trägt . Diese Gesellschaftwird
als privatwirtschastliches Unternehmen mit allen Vorteilen dieser
Betriobsform und ohne an di« gesetzlichen Besttmmungen über die
Bahnen gebunden zu sein, in enger Fühlung mit den -bestehenden
Transportanstatten den Eamionnagedienst in Stadt und Land und

-auch selbständige Transporte übernehmen. Die Mehrheit der Aktien
werden von den Bundesbahnen übernommen. Auf diese Weise hofft
man, zu einer raschen Modernisierung bes Verkehrs zu gelangen, die
die immer unerträglich werdende Konknrrenzierung der Staotsbohn
durch das Auto ausschaltet und ihr durch die Kombination der beiden
Verkehrsmittel und ihrer Vorteile ihren alten Kundenkreis zu er¬
halten. Man ermattet ziemlich allgemein, daß das auch gelingen
werde, unffvmehr, als in jüngster Zeit durch Beschleunigung
!m Güterverkehr  bereits eine erhebliche Verbeffenmg des
Bahnfrachtbienstes durchgefühtt worden ist.

Verkehrsfragen spielen zur Zeit in der Schweiz überhaupt eine
bedeutende Roll«. Insbesondere erwartet di« Qstschweiz, die durch
die Krisis ihrer Hauotindusttte wittschaftlich schwer beeinttächtigt
wird, mit Ungeduld die Schiffbarmachung des Rheins
von Bafel bis zum  B o d e n f e e, denn die daraus resultteren-
den Frachtcrmäßigimgen sind ein überaus wichtiger Faktor bei der
Reorganiifatton der ostschweizett schon Industrie . Wir wollen hier
die weiteren Projekt« hinlsichttich einer Wafsersttaße vom Bodenfee
zur Donau, die sich an die Rhttnfchiffohttspläne anknüpfen, noch
nicht näher berühren . Hingegen sei daraus hingewicscn, daß mon
namentlich in Kreisen der ostschweizerischen Schiffahrtsinteressenten
mit Befremden die Verzöger'nng bemerkt bat, die hinstchttich des
Ausbmis der Wasserstraße von Straßbnrg ^ bis Bafel neuerdings
droht. Es spricht sich herum, daß die Frag « eines Kanalbauer
unterhalb Basels wiederuni zur Diskussion gestellt fei und da die
Schweiz dabei einig« Millionen ersparen könnt«, scheint sie der Der-
suchung nicht völlig widerstanden zu sein, auf ein« nochmalige Er¬
örterung hierüber einzugehen. Die Leisttmgsftihigkeit der Schiff¬
fahrtsstraße würde aber durch die Verwirklichung eines solchen
Projektes aus bekannten Gründen beeinträchtigt und der Bau neuer¬
dings bedan«ttich verzögett . Das Befremden der Ostschweizer ist
umso größer , als der Schweiz im vorigen Jahr bekanntlich die
Ausfühning der Regntterungsarbecken endlich zugestanden worden
ist. Es ist auch nicht ganz uninteressant, daß von berufener Seite
im „St . Goller Tagbl-att" der mangelnde Eifer der Schweiz für die
Rheinregulierung oberhalb Basels gerügt mid ihr das Vorbild
Badens entgegengchalten wurde. Die badischen Rheinfchisfahrts-
intereffenten finden somit in der Ostschweiz großes Verständnis für
ihre Aktivität und freitdiges Echo. Der ostschweizerische Standpunkt
unterscheidet sich von demjenigeii der badischen Gesinnungsgenossen
nur insofern, als die Ostschweizer voreist einmal einen gewissen Eni-
wicklungsstand der Rheimog-uliening bis Basel abwa-rten möchten,
bevor an die pmktische Durchfühnmg der Arbeften oberhalb Basels
geschritten weiden soll. Aber die Ostschweizer ermatten ebenfalls
dringend «ine klare Stellungnahme der schweizerischenBehörden
zur Oberrhein-Frage.

Einer intereffanten Zahlungsbilanz , die ein schweizerisches Bank-
institut für das Wittschaftsjahr 1925 veröffentlicht, ist für die
Schweiz ein totales Aktivnm von 780 Millionen und ein Paffirmm
von 552 Millionen zu entnehmen. Gegenüber dem Jahre 1024
weist diese Bilanz ein Ansteigen der -Aktivsaldos von 124 Millionen
auf 228 Millionen auf und sie präsentiett sich !m Saldo genau gleich
wie diejenige von 1012. Leider entspricht ihr, angesichts der Geld¬
entwertung, jedoch keine faktische Gleichstellung der Verhältnisse,
lleberdies ist die Handelsbilanz in ihrem Passi-ofaldo gegenüber 1924
um 41 Millionen ungünstiger, worin sich die Schutzzollbewegung
beinahe aus der ganzeFront unserer Abnehmer widerspiegelt. Die
Einnahmen aus dem Fremdenverkehr  haben beinahe wieder
die Höhe der Vorkriegsgeckerreicht und doch ist dieses Ergebnis
keineswegs befriedigend, denn die groß« Steigerun -g der Lsbens»
inittelprei-je, wie überhaupt die Geldentwertung, hatte ein« ent-
sprechende Erhöhung zu zeitigen, bevor von einem faktischen Slus-
gleich zur früheren Höhe die Rede sein kann. Da indessen die Frem.
denfrequenz seit drei Jahren im Stetheit begriffen ist, darf mst
einer Verbesserung dieses sehr wichtigen Postens in der schweizett-
schen Zahlungsbilanz gerechnet werden. Die Tendenz der Bilanz
geht alles in allem glücklicherweise nach oben, doch sind die Ver¬
lust« der Weltkriegszeck, trotz des scheinbaren zahlemnäßigen Aus¬
gleiches leider noch lange nicht wettgemacht.

Wiener Börse-
Wien. 24. August. Dem vottägigen lebhaften Verkehr folgte heute

ein wesentlich ruhigeres Geschäft und in der Kulisse übten Gewinst-
sicheruiagen der Lakalspekulation und Abgaben für Prag « und Bu-
oapester Rechnung einen stärkeren Druck aus, jo' daß die meisten
Kulissenwerte tiefer einsetzten und einzelne Effekten mit erheblichen
Kursrückgängen eröffneten. Auch die Kontermin« trug durch Ab¬
gaben zur Abschwächungbei, doch zeigte der Markt bald nach Be¬
ginn eine nicht zu verkennende Widerstandsfähigkeit. Auf den mei-
sten Gebieten trat Geschästsstille ein und die Kurse der wenigen
noch gehandelten Effekten erfuhren mir mehr unwesentliche Aeride-
rungen. Gegen Schluß bewirkten Deckungen eine teilweise Beftsti-
gun-g. In Renten ronr belanglose? Geschäft und di« Kursbildung
nicht einheitlich. Im Schranken war das Geschäft unregelmäßig^
Mehrere Eisen- und Montanaktien litten unter Verkäufen
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Schlutznotterunge« »er Wteuer vvrse.
Men . 24. Au«ust. aitirfcrbi;nbiunteîc 75,5; ÜRairentc5.15; Litt-

mtl < 4.5; Feberronte 8.25; Oesterreichffche Gnlbränt« 77; Oester-
reichliche Kronenrente 4L; Donan-Save 832; Türkenleff« 41«:
Wiener Bankverein 105.5; OestorreichischerBbdsnkrestit 177: Britisch¬
ungarische Bank 37.7: OcstsrreichffcheKredstaiistall 147.5; Ungarische
Kreditbank 320: An gl»bank 75; Niederösterrcichische Eskomptr 268;
Kompaß 11.3: Länderbank 132: Mercurbnnk 63; Naticmalbaick 2,000;
Wiener Unionbank 119.9; Nerkchrsbnnk 37; Zinnostenska ban-ka 713:
Adria 585; Dmiaudainpsschiff 990; ffcrstmands.Rordbahn 8.130;
Groz-Köflacher 21S; Staatseisenbahn 376.5; Südbahn 135; Gollesch-
«wer 495; Perlmoos er 2,690; UniomBanmaterialien 205; Wien erber-
<>cr 695; Liestnger 730; Astgeinsiite Bau 185; Union Bau 190;
Aussig Chem. 1.394; Elotildc 20; Alpine Montan 370; Airstria Email
200; Lerg.Huttcn 4,430; Coburg 317; Enzcsseldcr 22.3; Felten 3D1;
Greimtz 112; -Hutter, Echrantz 360; Kabel Draht 194; Kram. Eisen
410; Kruov 285; Ditmar-Lampeu 1,300; Poldihütte 1,047; Prager

1,770; Rima 162.1; Rothau Rendeck 525; Scholler-Stahl 19;
Brevillicr 936; Waagner 142; Wasscnfabrik 65; Warchalmvski 110;
A. E. G. Union 86.2; Brmnn Boverie 187; Vereinigte elektr. 367;
Elin 40; Siennns 194.1; Mundus 1,176; Portois „. Fix 295; Sla-
oonia 37; Timber 344; Brürer Kohlen 2,000; Galiz. Montan 28.5;
OberiE Kehlen 238; Rassitzer 220; Salgo 550; Wr. Banges. «7;
Steir. Magnesit 27.1; Trifailer 474; Urlkany 1,295; Westb. Kohlen
651; Flesch 90; Brunner Ria sch. 244.5; Daimler 8; Fiat 140; Grazer
Waggon 45; Heid Masch. 25; hasherr. öfterr. .32; hashcrr, ung.
146.9; Sigl , Lokomotiv 141; Sinnneringer 201; Ziekniewski 109;
Elbemühl 53; Leykain 164; Neusiedler 2,820; Apollo 1,060; Fanta
144; Gal. Karpachen 118; Galieia 1,000; Raphta 129; Eosinanos
830; Ebreichsdorjcr 124.5; Färberei 870; Gerngroß 90; Landeis 19;
Echafnmlle 420; Teppich.Haas 77; Schüller Zucker 4,820; Schönpric-
l*ner 1-345: Eisenbahnverk. öfterr. 515; Eisenbnhiwcrk. ung 300;
Eich.-Wag..Leih. 309; Semperit 160.5; Innere Bundesanleihe 7511;
PfunSobligationeii 1. bis 3. E. 88K, 4. bis 6. E. 87, 14. bis 23. E.
«S3; 25sähr. 1. bis 5. E. 66/4, 6. bis 8, E. 65%; Kronenobliaationcn14. E. 93.

Wiener Devisen-Knrfe.
Dien , 24. Augitst. ?lmsterdmn 283.3« Geld, 284.30 Ware; Belgrad

12.45; (12.49); Berlin 168.25 (168.75); Brüssel 19.29 (19.41) ; Buda-
Pest 98.98 (99.28); Bukarest 3.3925 (3.4125); Kopenhagen 187.30

(187.70); London 34.3250 (34,1250); Madrid 10830 (108.70); Mai-
land 22.89 (22.99) : Nevayark 706,55 (709.06); Oslo 154S5 (154.95);
Part» 20.— 120.10); Prag 20.9275 (21.0075) ; Sofia 5.1125 (5.1525) :
Stockholm 188.95 (169.55); Warschau 78.85 (79.35); Zürich 130,10
(136.90).

Wiener Balotev-Svrse.
Men . 24. August. Amerikanisch« 704.— Geld, 708.— Ware; Dä¬

nische 186.60 (187.40); Deutsche 167.95 (168,55); Frairzösisch» 20.27
(20.43); Italienisch« 22.86 (23.02); Jugoslawische 12.51 (12,57);
Polnische 78.40 (79.40); Schweizer 136.20 (137.—); Tschechische
20.9025 (21.0025) ; Ungarische 99.— (99.40).

Berliner Devisen-Kvrse.
_ Berlin. 24. August. Wien 59.25; Prag 1.2.416; Budapest 58.70;
Holland 168.06; Oslo 91.87; Kopenhagen 111.39; Stockholm 112.21;
Landmr 20333 ; Newyork4.190; Italien 13.55; Paris 11.84; Schweiz
81,91; Belgrad .73.97.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 24. August. Berlin 123.3250; Holland 207.55: Rswyark

5177/s; London 2515%; Ports 14.62; Manland 18.7050; Prag
153250; Budapest0.007045; Bukarest2.4850; Belgrad 9.1250; Sofia
.3.73; Warschau 57.—; Wieti 7340 ; Brüssel 14.10; Kopenhagen
137.60; Stockholm 136.50; Oslo 113.5250; Madrid 79.75.

Vmingmidtttcfifm
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Mittwoch abends 8 Uhr beim

„Dslevo" Zusammenkunft der Teilnehmer nach Nürnberg.
InnsbruckerLiedertafel. Mittwoch 8 Uhr Ferialabend mit Au¬

ge hörigeu im „Union" (Garten).
Deutscher Männeraesangverein Innsbruck. Mittwoch Ferialabend

beim „Rüßl" in der Au.
Gesangverein der Schneidermeister. Mittwoch abends Gesangs¬

probe.
Herein der Kärntner. Mittwoch Bergsteigerabend, Damiierrtag

Gesongsprob« im Dcreinshsim.
Kausmännischer Verein Innsbruck, Mittwoch Ausschußsitzrmg im

Bereinsheim Gasthof zum „Goldenen Adler", 1. Stuck; anschließendVereinsabend.

Verein der Oesterreich-Schlesier. Mittwoch Deremsabend tm Gast.
Haus „Eiche".

Freier Radlsbund. Ortsgruppe Innsbruck. Domrerstog Vereins-
abend im .Hotel „Sonne ", Zimmer 6. Mitgliederaufnahm«, Mate«
rialbestcllMig und Ausgabe, Zeitschriften.

D. h. v . und V. d. w . A. GemeinsamerSpaziergang zum Berg
Isel. Treffpunkt8 Uhr bei der Triumphpsorte.

Jungschühcn Sk. Bartimo, Abteilung der Schühenkompoquie
Willen. Mittwoch, Donnerstag und Samstag abends 8 Uhr Exer-
zieren. Treffpunkt Berg Jfei.

Krankenkasse selbständiger Handels- und Gewerbetreibender. Am
Freitag um 8 Uhr abends Borstandsitzumg im Gasthof zum „DolL.
Hirschen", Setlergasse.

Deutsche Burschenschaftv . A. R. Warkburg. Burschenschaft«
treffen sich in den Sommermonaten jeden Mittwoch abends im
Großgasbhof„Maria Theresia".

InnsbruckerXurmwrrin. Mittwoch ab 6 Uhr FanstbolkübunM.
spiel am Tivoli für Turnerinnen und Turner.

Turnverein „Friesen" hötting. Mittwoch halb 9 Uhr Turnrat.
sitzung.

Radfahrerklub„Union". Mittwoch Klubabend im Gasthos zmn
„Goldenen Hirschen".

RadfahreroereinAusdauer. Mittwoch 8 Uhr abend« Klub ab« »
im Bereinsheim.

Vicyclcklub Willen. Mittwoch Zlffammenknnft im Klubh»im Gast¬
hof „Sailer".

Lauren- uizd Rennsahrerklub„Germania". Dtirtwoch abends8 Uhr
Zusammenkunft im Vcreinslvkal.

Radrennklub„Tirol 1925". Mittwoch abend« 8 Uhr Kludah«»
im Hotel „Greif"

Deutsch-alpine Gesellschaft„C. S . 8 ." Mtttmoch ZusammenAmft
beim „Bretnäßl".

Alpiner Klub Karmcndker. Mittwoch abend» 8 Uhr Ausschutz'
sitzung im Gasthaus „Aft.Inspnigg ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch abends hold
9 Uhr Zirsammenkunft im Gasthaus „Pöschl".

Bergslei ge rriegc ..Jahn" wiitcu 1909. Mittmach abend, 8 Uhr
j Riegsnabend im Gasthof „Reuhaus", Leopoldstraß«.

Deutsch-alpine Gesellschaft Gipfelstürmer. Mittwoch um 8 Uhr
I Gefellschaftsrsrsammlirng im „Grauen Bären".

MMÄWW

Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Iniisbrnck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien unb retour rmd an¬
deren größeren Siädten
Oesterreich« und Den !sch.
laird? liefen vor im be-
hördl . konz. Wohnung ?»
Aermittlungsbüro bei der
Tiroler SpcditionS . u. La-
g«rhaus -Gef. m. b. S .. Mül¬
lerstrab «. Ecke Templstraß «.

M 252
Suche meine Einzimmer¬

wohnung . Höttingergaffe.
mit gleichwertiger oder
3 Zimmer in der Stadt , u
lauschen. Briefe unter
„Wieterfchutz 5500" an die
Berw . 1

t ggSügBi

Lu tmmclm
Treizimmerwohimug niit

Balkon . Bad und eine
4-Zjmmerwohnung , beide
gegen Ablöse, in Wüten
nivzugebcn. 3-Zimmerwoh-
nung , ausbaufähig , in Am-
>«s . Anfragen Wohnungs-
lrüro Huebcr , Boznerplätz
Nr . t . M 100-1
B-ieterfchutzjreie Zweizim¬

merwohnung . Waldn -ähe,
gegen 6 'Monate Borau ?-
zahlung bis t . Oltobxr zu
>rermieteu. Adrefie an dev
71irLkiinft§taieln unter Nt.
5378._1

«.Zimmerwohnuna mit
GlvSberanba und grobem
Gartvn. teiliveste möbliert,
mit Dab in Igt4 und 1 Zinn,
mer und Küchenbenüjiung,
möbliert, mit Garienbe,
nchtzung*1# vergeben. Woh-
rimrgSbüro Huebcr, Bozner
Platz 1. M190 -1

Ammrr« sucht
Leere» Zimnier mit Koch,

gelegonheit auf 1. Septein-
ter zu mieten gefuchi. An-
geboic unter „Witten 5160"
>rn die Verwattung . -1

Suche Zimmer mit Koch»
gelegeuiheit, 200 8 Voraus¬
zahlung . Unter , 1. Sep»
tomber 5470" an die Ber-
waltung . 4

Anständige » Fräulein
sucht etlstach mit Zim.
merl ob. Kabinett . Abrcsi«
an den AuSkuvftLtaseln
unter Nr . 5502. 4
Schöne?, einbettige? Zim¬

mer tn Saggennahe per
15. Sopt . zn mieten gesucht.
Unter -. Dauermieter und
Drei ?angobc B19k " an die
De« oaltung . 4

Fräulein sucht ein Zim-
n>«r im Zentrum der Stadt.
PveiSa-ngglbe an B.
Prodlerktrabe 61, 4. Stock.

5107=1

m
3umitten«tiutftl

Hausherren , di« eine un¬
ter Mieterschutz stehend»
Wohnung zu vergeben ha¬
ben, werden arbeten . die?
zur kostenlosen Derinitt-
tn.ua an da? Wohmings-
büro Hueder, Bozner Platz
Nr. 1. bekannt zu geben

M100 -:

Dreizimmerwohnung gc-
fircht. (Kinderlos , hoher
Zins .) tlüvcke. Plaria -The-
resten-Stratze 12. 5498-2
Ein. bis Zweizimmerwoh»

nnug , leer, von ruhigem
Ehepaar gesncht. Unter
.Dr . Z . 5477" an die Ber-
lvnttnna . 2

Bis 200 Schilling
monatlich zahle für mo¬
derne, sonnig« Drcizimnlcr-
wohming , Zuschriften unt.
.Keine Ablöse mV  an
Kratz-Annoneen , Innsbruck.

6816-2
3» bi? -t-Zimmrrwohnuna

in sonniger Lage, am
liebsten Villa im Saggen.
Hötiiirg . AWhlau oder Hun¬
gerburg , gegen höhere Miete
oder Sl'MÄf« für sofort oder
Herbst zn mieion gesucht,
Angebote unter . Ausländer
M100 " an d>« Verwaltung
erbeten . 2

Ammermtete
Zentrale ? Zimmer an

Fräulein vom 1. Septem¬
ber an zul vermieten.
71dressca >r den itluSkunftk-
taselu nuter Nr . 5468. 3

Ein hübschr? Zimmer im
Zentrum der Stadt an
«inen ruhigen Herrn öder
Dame aist 1. September zu
vergetx ». Unter .Zahlungs¬
fähig 5478" an dir Vor»
waltung . 3

Elegant möblierte« ,we>
bettige? Zimmer mit Bade-
beuütziwg sofort zn ver¬
mieten. Alülterstratze ?!r . 6.
Hof, Port . link?. 55093

Zimmer mit 2 Betten , 1»
vergeben. Unter .Reinlich
5604" an die Derw . 3

Erkerzimmer , 3. Stock, sv-
fovt oder aus 1. Sept . an
soliden, besseren Herrn zu
verniieten . Näheres Uni-
vrrsitatstrasze 10, 1. Stock,
geradcau ?. 5487-3

Schönes, grotzes Zimmer
am Saggen ist an zwei so¬
lide, anständige Herren ad
15. September zu- vermie¬
ten. Zuschr. unter .Stän¬
dige linde « 511150c" an d.
Verwaltung . 3

Schönes, lonuiae ? Zim¬
mer ist ob lö , September
an soliden, anständigen
Herrn (Dau «rmietcr ) zu
vergeben. Zuschriften »nier
„Saggen Ha 33" an di«
Verwaltung , tz

Menr Stessen
Kräftig «? Mädchen für

alle Hausarbeit gesucht hi?
I . September . Zu ns brock.
Fglkstratze 16. 5467-5

Redegewandte Damen
zum An-meldev von Vertre¬
tern von Filiale einer tech¬
nischen Eroß -Firma ge¬
sucht. Offerte unter .Keine
Lose, Fixum u. Provision ",
Postfach 192/26. 5456-5

Ehrliche Hausaehiliin,
die eiusach kochen und et¬
was nähen kann und alle
Hausaobeiten verrichtet,
aus 1. Sept . gesucht. Kais.-
.Zre nz-Zosei-Stratze Nr . 1l.
Part , links . Heim. 5510-5

| Sehr ordentlich«? Mäd-
i chen, 15 bis 16 Jahr « alt,
j »11 kleinere» Hausarbeiten

foiort gesucht. Nähere ? bei
Lbrrdanner , Lstüllerstratze
Nr . Ä>. Parterre . 5461-5

Jünger « Bedienerin mit
Verpilcgnn« soimt von 9
bi? 3 Uhr gesucht. Biullcr-
strage 6. 5508-5

Gesucht werden noct) 3
Herren und 2 Damen für
angenehme und gilt be¬
zahlt« Reisetätigkeit. Be¬
dingung : gute Garderobe
imd Alter nicht unter 23
Jahren . Adresse an den
Aiiskunktstaseln unter Nr.
5507. 5

Griucht pvei tüchtige
Nlädchen für HauSgetMfte
ini Alter von 20—22 Jah¬
ren , Lohn per Monat
40—60 Frk , freie Wäsche u.
fam. Behandlung . Anviol-
dimg mit Bild und Zeug-
nir an Hotel Bahnhof.
Langans . Schweiz. Einirikt
sofort . (Zährebstelle .s

P 195qu -5
Tüchtig« kafjeeköchin. die

auch im MehlspeiS'koeheii
perfekt ist, auf 1. Sept . ge¬
sucht. Znschrifton unter
.StP. Nr . 5496" an die Ver¬
walt » irg. 5

Tüchtige? Hausmädchen
wird sofort nrisgenomuicn.
Hotel „Sonne ". 5405-5

Für Gose .Post " in Kui-
slein wird tüchtige? Büfett¬
fräulein in Zahresstcltung
gesucht. Nur solche, die be¬
reits länger - Zeit derartige
Poeten bekleidet und sich
mit guten isteferenzeu aus-
weisrn können, wollen Of-
ierte mit Rctonrmarke ein-
ienden. K 136d-v

Gesucht wird tüchtige
Hotelköchin zum Eintritt
l>er 1. September 1926, dir
bereits in gröhcren .Hau¬
ser» gearbeitet hat und
diesbezügliche gute ?tus-
weise besitzt. Osterte mit
Retourmartc an Hotel Eg¬
ger . Kufstein. K136d -ö

Maker wird geisucht. Un¬
ter „Möbelanstrcichen 5485"
an die Verto. 5

Lehrmädchen für Spezerei-
geschäst gesucht, kldreff« an
den A„s-kunf(staieli > unter
Nr . 546.". 5

Vertreter , erstzklafsig eiv-
g«führt , für Tirol n. Vor¬
arlberg von Erzeugerfirmg
der Weihwarenbvonche ge-
fiicht, Detnillierte Offerte
an Blolo 21.-G . für Textil-
Veredlung, Wien , 1„ Rn-
dolfsplatz 11. B 1916

Kellnerin aus? Land, die
auch im HäuNicherr mtt-
hül-st, aus fosort gesucht,
OiähcreS Bernatsthke. R!»r>-
delsbcrgerstratze 3. 2. istock
rechts. 5493-5

V u
iSlellenaeiuchs

Aahlkellneein, solid und
tüchtig, mit schönen Zah-
reszeugnisse». sucht auf so¬
fort nd, später entsprechen¬
den Pichen, Adresse: Else
Pirchcr . Gerberstrotze 2 in
Bregenz. P 1930-6

Zohlkellnerin gesetzten At¬
ter? mit schüiwn Zcuguisien
sucht aus sojort od. 1. Sept.
hier oder auswärts Stelle.
Briese unter . .Herbst" an
Dignös . Botin , Hall , zu
richten. 5125-6

Brav « Ansangskellverin
sucht Ztosten. Unter .Tüch¬
tig 5416" an die Bevw. 6

Tüchtige Hatel-SItzkassierin
mit angenehmem Gleiche¬
ren , dreijähriger Praris in
einem großen Betriebe , mit
kaufmännischer Bilbnnzr,
vevsiert in Buchführung u
im Telephondienst , mit
Masch inschreiben uvd Ste¬
nographie sucht für jetzt od.
später Siebe im Schaick-
oder Kausmannsgetverbe.
auch alz Vebkäirferiv. und
empfiehlt sich auch als Lei¬
terin oder Stütze de« Chefs,
Gefällig « Zu-ickristen erbe¬
ten unter „G 93 e" an di«
Verwaltung . 6

Brw 'er , verlählicher Hilf?»
arbeiter sucht im einem Ge¬
schäft Jniisvvucks unlerzu,
kommen. Unter .Sofort !!
5476" an die Psvw , 6
Intelligenter , junger , slei-

tziger Mann sucht Arbeit je¬
der ?Id ; ,scheut keine Slach-
froge; kaim auch oi? Ver¬
käufer in Lebeiismittelge-
säiäft sein. Gefällige Zu-
schritten. unter „Ehrlich
5455" an die Derw . 6

Ihr coffeinfreier Kaffee Hag ist wirklich großartig , und zwar positiv
— an Aroma undGeschmak , negativ — durch Fehlen jeder schäd¬
lichen Wirkung auf Herz- und Nervenkranke.

Sanitölsrat Dr. Qerslar . Braunfala.: mh

rin sucht Stören . Adresse
an dev Aiiskunftstafeln
unter Nr . 5480. 6

Fahrräder , Nähmaschinen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einselen ln
Innsbruck . Museumstraße
Nr , 24. Eigene Reparatur-
werkstätte. M 55-7

Fräulein mit guter Bil¬
dung sucht für tagsüber Bc-
schäiligiivg. Unter .Willig
5465" an die Verwaltung . 6

Jung «, tüchtige Kellnerin
sucht Posten in bürgerli¬
chem Gasthaut . Zuschriften
erbeten unter .Kellnerin
5466" an die Verw. 6

Sämtliche Desinfektions¬
mittel in erprobten Quali¬
täten ! Wanzentod , sarblvs,
mit Spritze . Russoliii, Za-
cherlin. Naphtalin , Motten¬
fraß , Mäuse- und Natien-
gift, Fliegenfänger , Schwe¬
fel irsw. Spezialgeschäft für
Desinfektionsmittel , Wink¬
ler, Hofgasse 4. M 272-7

Aeltere Frau . 40 Jahre
alt , tüchtig »nd ehrlich,
gut aoeianet ihr Kinder,
mit niederem Lohn zufrie¬
den. sucht Pollen als Wirt¬
schafterin in besfei-em
Hause. Angebote unser
»Güte Zeugnisse 5471" an
die Verwaltung . 6

Musikfreunde decken
ihren Bedarf im Inns¬
brucker Mus!5ha11SM11 seum-
strcrße Nr . 19. 77 a-7

Lelbstiindig« Hauöschnei.
derin überii-lwmt noch
Plätze in gut bürgevlichen
Häusern . Angebote unter
.Jahrelange Salonproxis
5488" an bie Derw . 6

Schlasottomanen , Ma¬
tratzen aller ?lrt , fertig aus
Lager , billigst, auch alle
Reparaturen bei Mader,
Topezierermeister . Bicuei-
straße 27 «, im Hof, Saagen,

6549-7Gesetzte» Rädchen mit
guien Kochkenntutsfe» sucht
baldigst Stelle . Zv.schr. erbe¬
ten unter .M . S . 5469" au
die Berwattiing . 6

Zimmer- und Küchenein-
richtungen . Zimmerkreden-
zen, Kiiiber -Eiienbetieu,
Ottomanen , Drahtvia-
tratzen, Obermatratzen.
Auch aus Teilzahlung,
Kemz-e. 'Adamgasse 5.

2936-7

Jung «? Mädchen sucht
Posten als Hausgehilfl » .
Cfserte erbeten unter .Ehr¬
lich 5379' an di« Verw . 6

Eine tüchtige Serviererin
sucht Jahrespostei , s>, hür-
gerlikhem Hause. Ädr .: Fini
Hlawk . bei Fr . ?l»er in
Wörgl , 5178-6

Jünger «? Rädchen , das
auch lochen kann , sucht
Stelle aus 1. September.
Gesätlige 'Augeboie unter
„Fleißig und ehrlich Ha 32"
an die Verwaltung . 6

Pianlnos , Flügel . Har¬
moniums u. alle anderen

jap  Anstiuvieuleliefert ganz
, besonders biU

Ua. Pianiuos
w Original-

v & Lr Fabrikpreisen.
auch gegen

bequeme Teilzahlung.
Pianohaus August Stietzel,
Adamgasfe 9a . Fernruf 540
'Alleiuverlretuiia der Hof-
flaöierfabr -ifen Ehrbar und

Hosmanv . Al 240-7

Fräulein sucht Sielte in
Konditorei oder einem ähn¬
lichen Berufe . Unt . „Streb¬
sam 5464" an die Derw . 6

Edelroller samt Tüeibchen
zu verkaufen. Dr . Metzler.
Felseck. 5478-7

Konditor , der in der Vor¬
kriegszeit schon 2 Jahr « ge¬
lernt und als ?lushilfe spä¬
ter öfter? gearbeitet hat,
sucht Posten , um bas Ge¬
werbe vollkommen zu- erler¬
nen. Unter „Kleiner Lohn
5454" an die Derw. 6

Tafelobst sowie Koch- u.
Fallobst zu billigsten Prei¬
sen. Billa Ban huf, Völs.

K 400-7
Bauernspeck 8 4.40. Land¬

geselchtes. Dauerwürste.
Nachnahme. Mahr , Sel¬
cherei. Nelimarkt i. Hans-
ruck. Ob.-Test . M157 j-7

Fräulein mit Kenntnissen
der Weißnäherei , da? auch
mit Kunden verkehren
kann, sucht Stelle , linker
.Arbcstsam 546?" an die
Verwaltung . 6 Gummimäntel in ollen

Größen , verschied. Farben,
billigst. Dellsmann , Schlos-
sergasfe. 3., . M 47-7

Für Isiähr . wird Stelle
als Lausbursche gesucht.
Unter ..Bürger 'schül-er 5503"
uv di« Derw . 6 Schlafzimmer in Eiche,

E.sclie, Buche mit Efchcn-
füllungen um 8 77-0.—,
Speisezimmer , in Eiche,
Nuß . Kredenz. Pfeiler ', mit
Marmor . Tiscki und sechs
Lederstühle. 8 Sktz.i.— auf¬
wärts . Küchencinrichtini-
gen empsehleii äu,ßerst
preiswert Auer & Grans
Leopoldstraße 7. 5041-7

Ehrlicher , ileißiger Mann
mit guten Zeugnissen
wünscht Dauerpnsten als
Hausknecht. Pserdeknecht 0.
Plagazinsarbeiter . Briete
unter „Ehrlich" an Nen-
mairz Annoncenbüro.

148 in-6

Handelsakademiker aus
gutem Hanse sucht Poschn,
event. mit kansm. Beteili¬
gung . Unt . ..Maschiiischreib-
kenntnstse 5481" an die
Verwaltung . 6

Antiquitäten und einge¬
legte Kästen in großer Aus¬
wahl verkaust auch auf
Teilzahlung , lllbing . H!g.-
Eerst-Stratze 6. 5322-7

Hartholz » Echlaszimmre
750 L aufwärts . Zirbel-
zinimer 430 8. Zirbel.
Speisezimmer , groß« drei¬
teilige Kredenz, « ockcltisch,
6 Sessel (mit Lärchenholz-
eirrsasfung) 550 L. Sonstige
reich« 'Auswahl solidester
Biöbe!,^ konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Möbelhaus Karl Fuchs u.
Bruder . Wilh .-Greil -Str.
Nr . 4. Eogr . 1898. M 76-7

Trahtmateatzen -Jndustrie
sowie weiß« Emailtbetten,
Messinabetten. Kastenl-elten
Teppichbetten , Kinderbet¬
ten. Beruh . Weiith« , Ma-
riahilfstr . 28. Tel . 242.

4617-7 !

Badewanne billig zu ha¬
ben, Jnnrain 58 8. Stink
links . 5479-7

Wegen Auslösung des
HaiishglteS werden vcffchie-
bnie Einrichtungsgegen-
ständc, Knchengeschirr. Bü¬
cher, Mvsikalien bMg vcr-
kaust. Marimilianstraße 25
1. Stock rechts. 5484-7

Neu eingelangi : Mäntel,
Kostüme, Kleider, Schöße,
Blusen , eivsach und iciiist,
in nur guter Ouatüät zn
bekannt billigen Preisen.
Dameninodengefchäsi Anna
Birider , Lcopoldstraße 28a,
Innsbruck . 5482-7

Arbeit- Hosen wieder ein-
gelangt . Preis per Stuck
nur 8 10.— bei G. Saget.
Innsbruck . Maria -Therc-
sien.-Etrnße 27, Eingang
durch das Haustor . 5457-7

Doppelschtaszimmer, Eiche,
gestrichen, günstig zu ver-
kansen. Knollerstraße Nr . 6.

! 1. Stock, Egger . 5475-7

Eine Siebrn -Pedole-Hars»,
1 Zither , 1 Gitarre we¬
gen Abreise preiswert zu
verkaiisen. Liebenggitraß«
Nr , 14, 3, Stock VS. 5505-7

Eine klein« Ladenbudkl
zu verkaufen. Kiebacktgass«
Nr . 12. 251.8-7

Täglich frisch« Gebirgs-
Dreiselbeeren versendet von
10 Kilo aufwärts zu bil¬
ligsten Tagespreisen Peter
iKchwaiaer, Pichl a. d.
Eun ? Obersteiermark.

Sch 230 r-7

Ein . u. Tvppelichlaszim-
mercjnrichtong , hell, säst
neu . ist billig zu verkaufen.
Innrain 12. Part . 5492-7

2 Gewehr« zu verkauien.
tlniverfitätistraße 10. 1. St .,
geradeaus . 5489-7

2 Halle Grableuchter , schöne
Kuustschmiedearbeit, zu
verkaiisen. Aus Gesälligkeit
Kunstschlosser«! Platzer,
Müllerstraße 19. 5488-7

Brennabor , neu, ganz ge¬
schlossen. doppellgesüttert.
8 47.—. Engl , Leopoldstr.
Nr , 39. M 57-7

Hypothekenkapital in
Lestbetiägen von 10.000,
154)00, 20.000, 25,000 und
30.000 8 gelangt zu zeit¬
gemäßen Konditionen zur
Anlage auf Stadt « und
größere Lairdobiekt«. Hhpn.
thekenbür.o Franz Stein-
bacher, Innsbruck . Wilh ..
Gr« Istr. 10. 3. St . 5033-44

^uftmfcnnsfüchf
Herrenschuhe, sowie Her-

renAeider . gebraucht, kauft
Tellemann , Schlossergasse 3.

L'c47-8
Himbeer kaust zu besten

Preisen Niederlage d. Kon-
ssrdeirsabrik Ludw. Hagen,
Innsbruck Claudiastr , 7.

- 5206-8

30.000 Schilling werden
auf 2. Hypothek gssucht. An.
gebot« unter „Hypothek
5432" an di« Berw . 14

Flaschen, Papier . Hadern
kaust Klein . Schbpsstraße 5.
(Wird obgchvlt,) 5459-8

2000 Schilling sofort ge¬
gen Sicherstet iung und
Bürgschaft nur von Selwt.
geber dringend gesucht, lin¬
der .sicher 5453" an die
Verloaltung . >4-- -- - z

Realitatenverkehr
und Geldmarkt

2200 Schilling auf erste
Hypothek sofort acfuchl.
Nur Selbstgeber (keine Ber-
mitMn-ng) mögen sich mel¬
den unter .Sicher 4 Jahr
5452" an die Derw . 14

Gasthof mit 15 hübsch ein¬
gerichteten Fremdenzim¬
mern (24 Betten ) sani!
kleiner Oekonomie für »>vei
Stück Vieh »nd 14 Jauch
gut bestocktem Wald in
einem der' meist besuchten
Täler Tirols (kliltohalte-
stelle), ungemein preiswert
zu verkauien . 'Anzahlung
von mindesten? 2O.000 S
Bedingung . Realitätenbüro
Tiroler Eciwfseiffchaitsver-
band . Innsbruck . Wilhelm-
Greilstraße 14. 6557-44

2000 bis 3000 Schilling,
privat , für GäschäftSzlneck«
dringend gesucht. Unter
.15 Probat 5385" an die
Verwaltung 44

MtifscdcM
Kaufmännisch« Ausbil¬

dung für die Praxis in
Buctchättnng . Stcnogniphi»
u . Biaschinschreiben. Satur-
nerstraße Nr . 3. 5402-11

Billa , !>crrlich gelegen,
großer Garten und Wies«,
8 Zimmer , 1 'stunde Fuß¬
weg von Innsbruck , samt
Einrichtung 45,000 8. M.
Prantncr . Innsbruck , Er-
lerstraß « 16. 1. St ., Tele¬
phon 1427, 4938-14

«aufm . Sehrkurs«. Be¬
ginn täglich. Bockte, Bür¬
ge ist raße 45. Z, Stock.

5494-lt

Bauerngut in der Nähe
van Innsbruck zu ver' au-
icn. Preis 13.000 L. Nähere
Auskünfte Nientlgasse 18a.
Frau Häupl . 5393-14

AllaemMekohr
Geschieden« Frau , Mitte

50. mit gutgehendem klei¬
nen Gesäiäft wünscht «hr,
baren Anschluß an Herrn
in passenden Jahren . Ein--
kommen lind womöglich
Wohnung . Unter .Lebens-
weg 5506" an die Berw . 9

Hübsche» Bauerngut in
der Nähe von Salzburg für
5 Stück Bioh. über 100
Obstzlläii'we. ebene Lago,
Süßfutter , um 12.000 S zu
verkauien Behördl . lonzess.
Realitäten - u. Hypotheken-

in Innsbruck . 2lnichftraße
Nr . 3, 2. Stock. 5499-14

Htzpothekardarlchen 3 1500.
5000. 6000. 10.000. 10.000
bi? 21).(«0 und andere llei-
ner« und größere Beträge
zu vergeben. Dr . Pichler.
Pfarrqoste 3. 5437,-14

DeMueSmeb
Würde mich an irgend

rincni Unternehmen mit
5000 bis 6080 8 beteiligen.
Ofsert« unter . K. M , 5468"
an die Derw . 4g

300 8 kurzsristia zu 4%
i. M . geg-m Sicherstellung
gesucht. Werte Angebot«
nur von Sekbftgeber unter
»Klirzsristlg 7p4>!" an di«
Berw . 14

Ein Kompagnon der Ho-
telbranche wird gesucht. Ge.
sälkcg« Zuschristtzn unter
„Ehrlich 5434" an die Ber-
waltnng . 10

Welcher Fleischhauer ist
bereit . ' auf sehr günstigem
Posten «ine Flei-schhanerei
zip erössnen? Di« nötigen
Räii-nie. Keller und Woh¬
nung sind nach Dereinbo-
rung z„ vgrpgchten. Win¬
tersteller, Kaltenhauserstr.
Rr . 354 b, Hastejn b, Salz,
bürg . IM p^ v

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grnnd-
bürchcrliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung sortwährcnd lausend
zu vergeben. Realitäten-
büro Eenosien,schgstsver-
band. Innsbruck , Wilhelm,
Greil -Strcch« 14. 75H-44
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Neu« Wiener Zeitung«*
i»; slich obn » ? nach An¬
kunft des Schnellzuge? ge¬

gen 8 Uhr;
Neue Münchner Zeitungen
täglich mit Flugpost früh
u . nachmittags geg. 4 Uhr:
Berliner Lokalanzeiger. » 3.
Dop und andere Berliner
früh und nachmittags mit
Flugpost in allen besseren
Eafss . Hotels und Restau¬
rant ? dost meinen Spezial-
Kolporteuren und im Zei.
tungSgeschäst F .Koltichmid.

Erlerstratze 3.
__ K 135 fi.JO

Ausfallend« Plgkate,
Schriften f. Auslagen »sw,.
Schreibarbeiten billigst.
Unter „Maler 3462" an die
Verwaltung , 10

Dame iüchtig, sucht Be¬
teiligung oder Uebernachme
eines passendew gutgehrn-
den Geschäftes zu günstigen
Bedingungen , Anträge un¬
ter „Reell 6429" an die Ver¬
waltung , 10

Es ist nicht mehr nötig,
einem Kinde da ? Haar ab-
zrlschneiden. un>e? non Uns
gezieser rein zu chatten,
Tonfonit Haardesiniektor
bstorgt die? (tu t und gründ¬
lich. Tonninger , Claudia
strahe 16. 77 ?-lk>

Raichinschristliche Ar¬
beiten jeder Art werden
billigst ausgeMrt . Näheres
Büro Domus , Karl -Lud-
wigs -Platz Nr . 2. 2. Stock,
links , «728-10
. i

MuMmcfoen
Im Stadtgebiet wurde

am 23, d?. bormittoas ein
schwerer Galdring mit drei
Steinen verloren . Ter ehr¬
liche Finder wolle ihn im
Fundamt abgeben. ötkU-12

srcher und bc/suerv
fahren Sie auf

-Nckhoffer BallouGord

m

LEUCHTREKLAME
für Hotels und Geschäfte jeder Art , insbesondere Adaptierung vorhandener Buchstaben
durch geeignet montierte Lämpchen , Montage und Lieferung von Lcnehtröhreu (Neon¬
röhren) in Buchstaben- oder Bild form, verschiedenfarbig, äußerst stromsparend, und

Soffittenbelcuchtungen.
Bitte , die von mir durchgeführte Buchst ab enbcl euch lang des Dachschildes Hotel
..Kreier in den Abendstunden zu besichtigen!  Anbote und Besprechungen kostenlos.
Elektrotechnisches Unternehmen iS. CHRIST « Innsbruck, Heiliggsiststrafle9

sasii

Vinschgauer
Elnslede - MarHlen

Beste Einsiedeware nur mehr diese Woche eintreffend und vorrätig bei der

DeutschlfaUensschen Sm- u, Exportgeseilschaft
m 5i 3oh . Ischia , Schifferegger , Pan & Co.

SeHersasse 4/ © inRShraciS Klebachgas *« *

I ri - li r- ingdruffen  XW £ tMilk € &lt«

5*1220
Zweigniedetlage Znnsbiuck

Museumstraße!6

‘Weißwaren
für

Jnfhi uts *‘Wäjcfe

% y *iV.

X sro

Wasche-H«u5

Xans ‘Tredler & tXomp.
„ZUG WEISSEN ROSE"

Maria -Theresien -Straße Nr. 47

eingelangt da« Kilogramm «># W Groschen,

hei größerer Abnahme S

Marktplatz , Möbelwagen.
l *So

Stadtsaal-Cafe-Restaurantu.Terrasse
Erstklassige Wiener Köche . — Frische Biere . — Nalurbclassene Weine. — Bürgerliche
Preise . — Im l. Stock täglich Jazzband-Kapelle mit Tanz. — Bis 2 Uhr früh geöffnet.

Heut « und täglich 8 Uhr

Konzert der Wiener Damen-Kapelle
mit ihrem Kapellmeister TONI GLUDERER S3I8

Tachezy-
ESSIG-ESSENZ

mit rVclnaroma
Elasöhen zu S —.80I

Tnrliezy.
HIMBEERSAFT

Flaschen eil S 1.60
und 3.—: per kg 2.40

T Reiner, echter
BIENEN HONIG

per kg 8 3.HO, »der
im Glas 1.50 n. 2.60
bei Tachczj-

'W
I

InlSndtr-
rt ;m

7.\\ 8 2.40, 5.60 und
2.80 per Liter bei
Tachaay

Hygrtol-
FLF1KWASSER

putzt alle Schmutz-
flecke . Eine Flasche
S 1.— hei Tachezy

Tachczy-
Schuhscbnilnke

für Leinenschnhe.Fine 011 tr

Tachezy-
LEDERÖL.

das beste für Berg-
schnhe, 90 g, bei
Taehczy

Taehezy.
Messersehmlrgel- .

Pulver in Streudo¬
sen zu 8 —,50 bei
Tschezy M 216 jfj j

Redegewandte
gut aussehende Herren

die ihre Position verändern und viel
Geld verdienen wollen , von technischer
Weltflrma für den Vertrieb eines gut |
gehenden Artikels gesucht . IJie Tätig¬
keit ist angeuehm und erfordert keiner¬
lei Vorkenntnisse , da Anlernling erfolgt . |
Offerte unter „Fixum und hohe Pro¬
vision 5474" an die Venv . des Blattes . I

Uristosziegel
Kein Grsatz! Allem voran!

Dar
zeltgemSbe
Nimerwett

aus
Ä allseits
^  geschiaflknen

Hatzi-
daMelnen

Kein Beton , steine hohlen Wände mit inneren
ahstühlenden Luftströmungen . Keine Schlote
und steine Kanüle im Mauerwerst , stand- und
druckfest, feuersicher, wetterfest, atmend.
Schnell fertig , raumsparend , sofort trocken.

Nie durchschlagend.wlntzdUtzi,geMeitsDfenUit)
All« Auskünfte betreffend

Ziegelherstellung und -Lieferung , Schliehgriff- f:
Beschaffung erteilt di«

Aristosverwattung:
Innsbruck Dören, Borarlberg

Karl -Ludwig-Plah 8/3. Tel . 8/2.

illckNSr»elMnss-monlenre
üerudil. »>-.

j Stefan Ammann & Sohn,
1 Bank weil in Vorarlberg

Klaviere
Plenlnos, Harmonium!am preis-
wüidlsiten aus erster Hand bei
Schneider&Söhne

Klavierfabrik seit 1885
JB  Wien —Lui7

, Innsbruck
g g /i &  LeopoldstraBe 44

Reparaturen
1M1 iri u. Stimmungen

sorgffiltigsf

s
«
£
9

5»
SS

Hervorragendstes

OEl
der Gegenwart

Generalvertretung für Tirol:

Franz
GKADISCBE 66
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimfiniiiii

Nadif.
Innsbruck

Templstraße Nr. 22

S 219s z . 7,1. 192 5.

St 243c 31. 3/826

Marttanzeige.
Der Maria -Geburt -Bieh - und Krnmer-

marstl findet in Imst am 6. u. 7. Scpt . 1926
stall.

Stadtmagistrat Imst
am 23. August 1926.
Der Bürgermeister:

Alois Rupert Plattner e. h.

Das uz

• wirst durch Einleitung einer intensiven Blnt-
zirkulat.ion in den erkrankten Darmwänden,wodurch ein rascher, natürlicher Heilprozeß

Ai iintritt. PrhgltHgl » in den Apotheken,

FABRIKATION
von modernen Eisenkon-
struktionen aller Art , wie:
Straßen- und Eisenbabn-
brücken, Ballen , Krane, Ga¬
someter, Kesselbau, Druck-
robrleitungen , Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schaufenster-
a„lagen , Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

NIETEN UND
SCHRAUBEN
Autogen- und Lichtbogen-
Schweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke, und zwar: genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrnndeisen und dgl. —
Durchführung all. Montage¬
arbeiten.—Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen.—Elektrische

Sehnellichtpaus-Anlagen.

Bei der Solineiwerwallung Hall i. T. gelangt ^
das Altpapier (auch Einbanddecken) in der bei¬
läufigen Menge von drei Waggonladungen zur
Beräutzerung.

Die Abgabe des Papieres erfalgt sailmcisc im
Zuge der Absonderung und Anhäufung . Zur Zeit
ist schon ein Waggon verfügbar.

Ansprccher haben ihre Anbote für den Kilo-
^preis lasto Saline oder loko Waggon Hall i. T.
j in längstens 14 Tage bei der gefertigten Salincn-
: Verwaltung cinzureichen und sich darin zu ver-
\ pflichten, das erstandene?lltpapier unbedingt
! restlos der Berstampfung zuzuführen.

Die Erfüllung dieser Bedingung ist durch Er¬
flog eines Geldbetrages von 8 1900.— bei der
! Salincnkasse sicherzustellen.

6aIinen-SmDoItunQM i.1
_ am 18. August 1926._

löauerndc gute Existent
■ höchste Provision ■

erzielen stabile Ortsvertreter durch Ver
kauf von Losen auf . Baten.

Bankgeschäft, Wi
Losen auf . Baten . %

Wien, !.. Weihburgg . 9. Dn B IR BB RI MM

Betteinlagen , Wlndelhoserln
Barterl. GummlschUrzln

GummiwarengesdiSft Arthur Bellutti, Burggraben18.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Anteil¬

nahme anläßlich des Ableben « des
Herrn

Oie
Wagner’sche

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drucksachen füi Handel und
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme und Ausarbeitung von
geschäftlich cn Beklamedrocksachen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck , ErlerstraQe Nr. 5 und 7
Telephon - Nummer

753

Sohiniedemeister
für die schönen Kranz - und Blumen-
spenden und für die ehrende Be¬
teiligung am Leichenbegängnisse
sprechen wir hiermit allen , insbe¬
sondere der Schmiedegenosseusehaft
mit ihrem Herrn Vorstande unseren
herzlichsten Dank aus.

Innsbruck , am 24. August 1926.

Die tiefttrauermefl
Mimterbiiefeenen-

T.cu-ljenbrif , ..Piptät “ M Winkler Jr.
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